
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Fekerdage.
Bezugspreis monatlich 230 Wochenbezugspreis 65 H frei
Haus, fällig dei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich e el.
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höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw. hat der Begzieher keinen Anſpruch
auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugsvpreiſes.
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Kreis Mitteldeutſchland.

Jubelnder Empfang
Die Landung

„Graf Zeppelin“ iſt nach 20tägiger Abweſenheit, während der er den Erd
ball umkreiſte, am Mittwochvormittag wieder über
ſchienen und 8.48 Uhr glatt gelandet.

Friedrichshafen, 4. September.
bekanntgeworden war, daß das Luft
ſchen 7 und 8 Uhr in Friedrich s-

hafen erwartet werde, begann gegen 6 Uhr
morgens der Marſch der Maſſen nach dem
Luſtſchiffsgelände. Tauſende und aber Tau
ſende von Zaungäſten umgaben es. Ein herrlicher
Sommermorgen war angebrochen. Strahlend ſchien
die Sonne vom wolkenloſen Himmel. Kurz nach
6 Uhr trafen nacheinander die Automobile mit den
Ehrengäſten auf dem Gelände ein, wo zahlreiche aus
wärtige Poligeimannſchaften bereits eine ſtrenge Ab
ſperrung vorgenommen hatten. Unter den Ehren
gäſten, die vor dem Verwaltungsgebäude Aufſtellung
nahmen, bemerkte man u. a. Reichsverkehrsminiſter
Dr. Stegerwald, Reichstagspräſidenten Löbe,
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, Miniſter
präſident Dr. Held, baveriſcher Präſident Dr.
Schmitt, den preußiſchen Miniſter Dr. Schmidt,
ferner hatten ſich Vertreter Württembergs zahlreich
eingefunden, an ihrer Spitze Staatspräſident Dr.
Bolz, das Präſidium des württembergiſchen Land
tages und die Rektoren der Hochſchulen.

über dem Flugplatz kreußten mehrere Sportflug
zeuge, deren Piloken die Wartezeit mit Sturz und
Kunſtflügen ausfüllten. Auf der Halle, in die „Graf
Zeppelin nach ſeiner Weltreiſe wieder zurückkehren
wird, wehen die Fahnen des Reiches und der Länder
ſowie die Landesfarben, die das Luftſchiff auf ſeiner
Reiſe um die Erde überflogen hat.

Das Luftſchiff wurde um 8 Uhr 24 Minuten
geſichtet und überflog, von mehreren Flugzeugen be
gleitet, unter ſtürmiſchen Hochrufen, Böllerſchüſſen
und Glockengeläut das Werftgelände, beſchrieb hier
auf einen Kreis über dem Dach der Luſtſchiffhalle
und flog dann zum See hinaus. Hierauf erfolgte
die Landung unter ſtürmiſchem Jubel der Menge
und unter den Klängen einer Muſikkapelle.

Um 8.40 Uhr nähert ſich das Luftſchiff der Halle.
Es erkönen Böllerſchüſſe. Das Publikum bricht
in Begeiſterungsruſe aus. Das Schiff ſtoppt jetzt die
Mofkoren ab. Ballaſt wird abgelaſſen. Der Waſſer
ſtrahl trifft die Zuſchauermenge. Am 8.45 Ahr fallen
die Landetane. Die Mannſchaften haben ſehr
ſtark zu iun, um das Schiff herabzuziehen, das ſich erſt
langſam, dann ſchneller ſenkt. Die Führ ergondel
iſt um 8.48 Ahr guf dem Boden und das Schiff
ſomit glücklich gelandek. Die Begeiſterung iſt un
da Di Um 8.55 Ahr wird das Schiff langſam auf
as Oſttor zugeführk.

Es entwickelt ſich bereits eine lebhafte Ankerhalkung
r den Fahrgäſten und den Außenſtehenden, je

och verlaſſen die Fahrgäſte erſt in der Halle ihre Plätze

Hie Begrüßung
Nachdem „Graf Zeppelin“ unter dem endloſen

Jubel der ungeheuren Zuſchauermenge, dem Abſingen
des Deutſchlandliedes und den Klängen des Nieder
ländiſchen Dankgebetes in die Halle gebracht worden
war, wurden Schiffsführung und beſatzung offiziell
begrüßt. Zunächſt hieß

Graf BrandenſteinJeppelin,
der Schwiegerſohn des alten Grafen, das Schiff im
Namen des Luſtſchiffbau Zeppelin herzlich willkommen.
Er beglückwünſchte Führung und Beſatzung zu dem,
was ſie auf dieſer Fahrt um die Welt wieder für
Deutſchland geleiſtet hätten. Mit Dank an Dr. Dürr,
dem Erbauer des „Graf Zeppelin“, und an ſeine Mit
arbeiter, drückte er den Dank für die Unterſtützung
hinzu, die die Reichsregierung, die württembergiſche
Staatsregierung und ferner Rußland, Japan und
Amerika dieſer Fahrt zuteil werden ließen. Beſatzung
und das Fahrperſonal ſeien zu einer beſonderen Feier
eingeladen, ſobald Dr. Eckener aus Amerika zurück
gekehrt ſei. Zum Schluß drückte er Kapitän Lehmann
dankbar die Hand.

Die Gräfin Brandenſtein Zeppelin
ſprach einige Worte, in denen ſie ihre Freude darüber
ausdrückte, daß der große Gedanke ihres
Vaters ſo herrlich verwirklicht worden ſei.

Darauf nahm
Reichsverkehrsminiſter Dr. Skegerwald

das Wort zu ſeiner Begrüßungsanſprache. Er rief dem
„Graf Zeppelin“ und ſeiner Beſatzung ein herzliches
Willkommen in der Heimat zu. „Sie haben“, ſo führte
der Miniſter aus, „eine Tat im höchſten Sinne des
Wortes vollbracht. die weiterleben wird, nicht nur in
der Geſchichte des Luftverkehrs, ſondern in der Ge
ſchichte überhaupt. Das deutſche Volk hängt mit allen
Faſern des Herzens an dieſem Werk und wir alle
ſchätzen uns glücklich, Jhnen die Gefühle der Bewunde
rung und des Dankes übermitteln zu dürfen, die das
deutſche Volk beſeelen.“

Der württembergiſche
Staatsminiſter Dr. Bolz

hieß das Luftſchiff im Namen ſeiner engeren Heimat
Hexglich willkommen. Der „Graf Zeppelin“ habe
einem Volke, das ſich in Not befindet, ein Vor
bild eiſernen Willene gegeben. Das Luft
ſchiff ſei nicht. das Werk eines Augenblicks
ſondern das Werk von Jahrzehnten. Es ſei
nicht die Vollendung, ſondern nur ein ſiegreicher

Nachdem
ſchiff zwi

Heutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

europäiſchen Boden befand

Amtsblatt des Stadt und
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Bei
an „Saat und Ernke“, „Aus der

Friedrichshafen er

Anfang. Aber deshalb ſei es dem deutſchen Volke
ein Vorbild von Geduld, die auch den kleinen Schritt
vorwärts im Hinblick auf, das Geſamtziel wertenDirektor LeislerKiep begrüßte den „Graf
Zeppelin namens der Hamburg merika-Linie, die
ſtolz darauf ſei, daß ſie durch eine weltumſpannende
Organiſation zu dem Gelingen der Fahrt habe bei
kragen können. Er dankte Dr. Eckener, Lehmann,
Schiller und der geſamten Beſatzung, die er als
Gäſte der Hamburg AmerikaLinie nach Hamburg
einlud. Zum Schluß hieß der Stadtſchultheiß von
Friedrichshafen das Luftſchiff in ſeiner Heimatſtadt
willkommen, mit der der Name Zeppelin auf immer
eng verbunden ſei.

Das Deutſchlandlied, von den vielen Tauſenden
mitgeſungen, beſchloß dieſe Begrüßungsfeier.

Glückwunſchtelegramm des Reichs
präſidenten.

Der Reichspräſident hat an den Luftſchiffbau
Friedrichshafen folgendes Telegramm gerichtet
„Zum erfolgreichen Weltflug des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin ſende ich Herrn Dr. Eckener und allen
an dieſem vbahnbrechenden Werk Beteiligten in An
erkennung ihrer hervorragenden Leiſtung herzlichen
Glückwunſch

gez. von Hindenburg, Reichspräſident.“

Der Reſt der Flugſtrecke.
Die ſpärlichen Nachrichten von dem Reſt der Strecke

über den Ozean, die am geſtrigen Tage in ängſtlichen
Gemütern Sorgen um das Luftſchiff weckten, wurden
in den Nachtſtunden nachdem das Luftſchiff ſich über

von einer Flut von
Standortmeldungen abgelöſt. Die wichtigſten Mel
dungen ſeien in Kürze wiedergegeben:

15.13 Uhr: 25 Kilometer von Kap Finisterre, Kurs
auf La Coruna. 17 Uhr: Kap Ortegal paſſiert. 21 Uhr:
Küſte bei Santander, große Ovationen des
Publikums. 0.45 Uhr: Bordegux überflogen. 2.24
Uhr: Simoges paſſiert. 5 Uhr. Jn Dijon ge
ſichtet. 7.05 Uhr: Baſel überflogen. 8.23 Uhr.
über Friedrichshafen.
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50. Jahrgang

in Friedrichshafen
Dr. Eckeners Amerika Verhandlungen

Die „OeutſchAmerikaniſche LuftſchiſfahrtsGefellſchaſt“ in Gründung
begriffen

Dr. Eckener hat vor ſeiner Abreiſe
nach Akron erklärt, er habe bewieſen, daß
das Luftſchif ein ſicheres Perkehrsmittel ſei.
Er hoffe jetzt, daß man die Schaffung von
Verkehrslinien unterſtützen werde. Der
Luftſchiffsverkehr könne nicht mit der Ein
richtung eines Dienſtes rund um die Welt
beginnen. Die Luftſchiff Verkehrslinien,
deren Einrichtung ſich zunächſt empfehle,
ſeien eine Verbindung zwiſchen
Kalifornien und Honolulu, eine
zwiſchen Europa und Aſien und
eine zwiſchen Rord amerika und
Südamerika.

Die letzte Etappe der Weltreiſe des deutſchen Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“ hat Dr. Eckener nicht mehr
mitgemacht. Soſehr wir es auch bedauern, daß der
Mann, dem heute die ganze Welt zujubelt, der gleich
dem verſtorbenen Grafen Zeppelin zum Repräſentanten
des deutſchen Luftſchiffbaues geworden iſt, nicht mit der
Luftſchiffbeſatzung in die Heimat zurückgekehrt iſt,
können wir es doch verſtehen, daß es Dr. Eckener
vorgezogen hat, in Amerika zu bleiben, um dort ab
ſchließende Verhandlungen über einen Zeppelin
Transogzeanflugverkehr durchzuführen Auch hatte
Dr. Egener ſchon bei Anfang der Fahrt bekannk
gegeben, daß er bei der zweiten Landung in Neuyork
in Amerika bleiben werde

Die Verhandlungen
und dem Präſidenten Mitchfield von der GoodYear
Tire Robber Company geführt. Schon vor Jahres
friſt war von deutſcher Seite der Vorſchlag gemacht
worden, einen TransozeanPaſſagier und Poſtdienſt
mit Zeppelinluftſchiffen einzuführen, für den im ganzen
4 Rieſengeppeline gebaut werden ſollten. Die Ver
handlungen kamen damals nicht zum Abſchluß, und
zwar deshalb nicht, weil die amerikaniſche Geſellſchaft
mit dem Bau von zwei Zeppelinen beſchäftigt war, die
ſie im Auftrage der amerikaniſchen Marine herſtellt und
die etwa um 50 Prozent größer ſind als der „L. Z. 127
Eine noch ſtärkere Erweiterung des Programmes hätte
den Bau von neuen Luftſchiffhallen notwendig gemacht,
wodurch die Herſtellungskoſten für jedes einzelne Luft
ſchiff ſich erheblich verteuert hätten. Man hat daher den

Macdonald forderk Verkrauen
Ein großer Tag

Der Völkerbund hatte im Hinblick auf die große Rede
Macdonalds am Diensta ſeinen großen Tag. Das
Haus iſt dicht beſetzt. Uber dem Haus lagert eine
Stimmung, wie man ſie ſeit dem Einkritt Deutſchlands
in den Völkerbund nicht mehr erlebt hat. Der Präſident
erteilt als erſtem Redner zur Hauptausſprache über
den Jahresbericht des Generalſekretärs des Völker
bundes Macdong d das Wort, der unter ſtürmiſchem
Beifall die Rednerkribüne betritk. Unmittelbar unter
ihm iſt die Bank der deutſchen Abordnung, dahinter
die Bank der franzöſiſchen mit Briand. Macdonald
ſpricht, manchmal mit leidenſchaftlichem Pathos ſeine
Rede ſteigernd, außerordentlich ernſt und nachdrücks
voll, und unterſtreicht die Hauptgedanken ſeiner Rede
mit ſtarken Geſten.

Er beginnt mit dem Hinweis, daß ſeit ſeinem
letzten Erſcheinen 1924 große Wendungen ein
geireken ſeien, die alle weſentlich zur Stärkung
des Friedens gedient hätten. Keine Tatſache
wäre jedoch ſo erfreulich geweſen, wie der Beitritt
Deufſchlands zum völkerbund. Macdonald
wendet ſich ſodann in langen Ausführungen dem
Sicherheitsproblem zu. Er erklärt, der
Kelloggpaki ſei heute die Grundlage und der
Ausgangspunktder geſamten Friedens
arbeit der Welt. Er betont immer wieder, daß,
ſolange Argwohn und Mißtrauen herrſchten, kein Fork
ſchritk in der Sicherheit des Friedens zu erzielen ſei.
Die Abkommen und Verkräge der letzten 5 Jahre ſeien
vom Geiſte des guken Willens und der Verſtändigung
geleitet geweſen. Den Höhepunkt hierfür habe die
Haager Konferenz gebildek. Es würden jetzt
nur noch einige Wochen vergehen, bis die engliſchen
Truppen, 5 Jahre vor der vorgeſehenen Friſt, das
Rheinland verlaſſen werden. (Stkürmiſch anhaltender
Beifall.) Dieſe Tatſache eröffne neue Möglichkeiten für
den Völkerbund.

Macdonald teilte ſodann unter ſtürmiſchem Beifall
mit, daß die engliſche Regierung ſich ent
n habe, die bekannte Schiedsgeri ehe
es Stakuts des Haager inkernationalen Ger chtshofes

zu unferzeichnen.
Weiter ſprach Macdonald über die Abrüſtung.

Jmmer wieder betonte er, daß die milikäriſchen Laſten
der ungeeignekſte und ſchlechteſte Weg ſeien, um
zwiſchen den Völkern eine gegenſeitige Verſtändigung
und dauernde Juſammenarbeit zu ſchaffen. Zuerſt
müſſe die Abrüſtung kommen und damit die
notwendige Atmoſphäre für den

n n eneinen, daß zuerſt Bedingungen der Sicherheit geſchaffen werden müfßzten. W S

im Völkerbund
Die Verhandlungen zwiſchen England und den Ver

einigten Staaten über deren endgültiges Ergebnis er
bereits noch vor Abſchluß dieſer Vollverſammlung hoffe
Mitteilung machen zu können, ſeien gegen niemand
gerichtet und ſollten niemand verletzen.

Macdonald ſprach ſodann über die Minderheiten
und betonte, daß die Grund rechte der Minder-
heiten, ihre Raſſe und Religion, beachtet werden
müßten. Sie ſollen im Völkerbund einen unparteilichen
Schiedsrichter finden. Er teilte ſodann mit, daß Eng
land ein Abkommen mit Agypten geſchloſſen habe, das
Agypten den Beitritt zum Völkerbund ermögliche.
Heute handele es ſich nicht nur darum, den Frieden
zwiſchen den europäiſchen Völkern zu ſichern, ſondern
auch darum, Streitigkeiten in allen Weltteilen zu über
winden.

Zu den Unruhen in Paläſtina bemerkte
Macdonald mit großer Entſchiedenheit, es handele ſich
nicht um einen Raſſenſtreit zwiſchen Mohammedanern
und Juden, ſondern um den Streit zwiſchen Verbrecher
kum und ſtagtlicher Ordnung. Die engliſche Regierung
werde ine Rückſicht auf Raſſe und Religion die Miſſe
käter beſtrafen und Mittel ergreifen, um derartige Er
eigniſſe unmöglich zu machen.

Macdonald berührte ſodann das Gebiet der wirt
ſchaftlichen Aufgaben des Völkerbundes
und betonte, dieſer müſſe n tun, als bisher getan
worden ſei, um die wirtſchaftliche Zuſammengehörig
keit zwiſchen den Völkern zu e Die engliſche Re
gierung wird ſich dafür einſetzen, daß die politiſchen
Abkommen zwiſchen den Völkern zur gemeinſamen Zu
ſammenarbeit in wirtſchaftliche Abkommen umgeſtaltet
werden. Die Völker müſſen gegenſeitig nicht nur die
politiſchen Bedürfniſſe ſondern auch die wirtſchaftlichen
Notwendigkeiten begreifen und gemeinſam zu einer
Löſung der wirtſchaftlichen Probleme ſchreiten. Jm
Leben der Völker ſpielten die Wirtſchaftsfragen, wie
die engliſche Arbeiterregierung erſt jetzt in den großen
Wirtſchaftsproblemen käglich erfahre, oft eine weit
größere Rolle, als die politiſchen Fragen. Jeder Vor
ſchlag, der eine wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen
den Völkern ſichere, werde die volle Unterſtützung der
engliſchen Regierung finden.

Macdonald ſchloß mit einem enthuſiaſtiſchen Appell
an die Zuſammenarbeit der Völker zur Aufrechk-
erhaltung des e erdlig Verkrauens zur Ver
ſtändigung im Geiſte friedlicher Zuſammenarbeit.

Die Rede Macdonalds wurde mit ſtürmiſchem
minutenlangen Beifall aufgenommen. Staatsſekretär
von Schubert ſtand als erſter auf und drückte
Macdonald die Hand.

e

werden zwiſchen Dr. Eckener

Plan eines Transozeandienſtes mit Zeppelinen vor
läufig bis zur Fertigſtellung der zwei amerikaniſchen
Luftſchiffe zurückgeſtellt, um dann ſpäter die Verhand
lungen ausnützen zu können.

Uns liegt ſelbſtverſtändlich daran, daß nicht allein
in Amerika, ſondern auch in Deutſchland Zeppelin
Luftſchiffe gebaut werden. Dieſer Forderung dürfte
auch die Gegenpartei entſprechen, da man Deutſch
lands Erfahrungen auf dieſem Gebiet beſonders hoch
einſchätzt. Dr. Eckener dürfte dadurch eine leichtere
Verhandlungsbaſis gefunden haben, daß der glänzende
Verlauf des Weltreiſefluges ein ſtarker Stimmungs
fakkor für die Verwirklichung der genannten Pläne iſt.
Aber es kommt nicht allein ein regelmäßiger Paſſagier
und Poſtdienſt über den Aklantik, ſondern auch über
den Stillen Ozean in Frage Zweifellos wird ſich
Japan, das ein beſonderes Intereſſe für einen ſolchen
Dienſt hat, beteiligen. Auch hier ſollen die Verhand
e zu einem günſtigen Abſchluß gebracht werden.

edenklich ſtimmt nur im Augenblick, daß die an ſich
ſchon hohen Gebühren der Zeppelinpoſt noch weiter
erhöht worden ſind. So koſtet ein Brief Neuyork-
Friedrichshafen, ſtatt 1,05 Dollar 1,20 Dollar 5 RM.
und der Preis der Poſtkarten iſt um 15 Prozent, von
53 Cent auf 60 Cent erhöht worden. Solche Preiſe
ſind nur dann durchzuführen, wenn ein gewiſſes Samm
lerintereſſe vorliegt. Schon jetzt ſoll ein Weltflugbrief,
der urſprünglich 3,55 RM. Porto koſtete, mit 12 bzw.
15 Dollar gehandelt werden, das ſind etwa 50 bis
60 RM. Die Poſtkarten und Briefe des erſten Fluges
ſind ſogar noch mehr geſtiegen, zumal ihr Portoverhält
nis nedriger war. Die hohe Bewertung der Zeppelin
poſt wird jedoch mit Ausnahme von früheren Sendun
gen nicht mehr lange anhalten, beſonders wenn ein
regelmäßiger transatlantiſcher ZeppelinFlugdienſt ein
gerichtet wird. Für den normalen Verkehr iſt jedenfalls
ein Vriefportoſaß von 5 Mark, ſelbſt wenn man einen
Zeitgewinn von 2 bis 3 Tagen berückſichtigt, viel zu
hoch. Jm Intereſſe der weiteren Entwicklung des
ZeppelinPoſtdienſtes möchte man wünſchen, daß es
a e nur um eine vorübergehende Maßnahme

andelt.Der Bau von Luftſchiffen iſt in einer Reihe von
Staaten auch ſchon vor der Weltreiſe des „Graf Zeppe
lin ſtark gefördert worden. Es ſei nur an England
erinnert, wo zwei große Armeeluftſchiffe von bedeuten
dem Ausmaße hergeſtellt werden, die im Frühjahr in
Betrieb genommen werden ſollen. Aber durch die Lei
ſtungen des deutſchen Zeppelins wird der geſamte
Luftſchiffbau einen ſtarken Antrieb bekommen. Weſent-
lich für uns iſt, daß, nachdem mit einem techniſch noch
nicht allen Anſprüchen genügenden Luftſchiff ſo glänzende
Leiſtungen erzielt worden ſind, Deutſchland den ihm
gebührenden Anteil am Luftſchiffbau erhält. Große
Kapikalien werden gebraucht, um Luftſchiffhallen zu
bauen, in denen Zeppeline von etwa 150 000 Kubik
meter Gasinhalt hergeſtellt werden können. Wenn
dieſe geſchafft ſind, ſollten auf einer deutſchen Luftſchiff
werft noch immer die beſten Luftſchiffe hergeſtellt
werden können.

Die Verhandlungen, die Dr. Eckener zur Zeit in
Akrom mit der Good Year Zeppelin Geſellſchaft über
die geſchäftliche Ausnutzung von ZeppelinLuftſchiffenführk, iſt keineswegs ein Infanten blem, das viel

leicht noch Jahre benötigt, um zur Ausführung zu ge
langen, ſondern eine äußerſt wichtige und dringliche
Angelegenheit, was ſchon daraus hervorgeht, daß ſich
an dieſen Verhandlungen auch die mit dem Zeppelin
Luftſchiffbau Friedrichshafen ſchon ſeit Jahren in
naher Verbindung ſtehende HämburgAmerikaLinie
Gäpag) mit zwel Direktoren beteiligt. Es dürften
alſo nur noch wenige Wochen vergehen, bevor das aus
ſichtsreiche und für die geſamte Weltwirtſchaft äußerſt
wichtige Problem eines ſtändigen Transozeanflugver
kehrs Tatſache wird und die „DeutſchAmerikaniſche
Luſtfahrtgeſellſchaft“ unter Beteiligung der Zeppelin
luſtſchiffhau AG. Friedrichshafen, der Good Year
Zeppelingeſellſchaft, Akron, zweier großer amerikani
ſcher Finanzhäuſer und der Hamburg AmerikaLinie
(Hapag) Wirklichkeit geworden iſt. D. O.

e

Zwei Deutſchlandfahrten im September
Wie T. erfährt, wird „Graf Zeppelin“ noch im

September zwei Deutſchlandfahrten unternehmen, und
zwar auf der erſten Reiſe von Friedrichshafen über
Schleſien nach Berlin. Die zweite Reiſe führt
dann von Berlin über Oſtpreußen nach
Friedrichshafen zurück. Die Plätze für
dieſe beiden Reiſen ſind bereits aus v erkauft. An
den Fahrten werden 22 Paſſagiere teilnehmen

Am 17. September wird Dr. Ecken er vorausſicht
lich wieder in Deutſchland eintreffen. Am Dienstag
vormittag iſt Lloyd George, im Automobil von
Freudenſtadt kommend, in Friedrichshafen eingetroffen.

Ganz Deutſchland feiert!
Jn Erwartung der glücklichen Rückkehr des Luft

ſchiffes „Graf Zeppelin von ſeinem Weltfluge hat
die Reichsregierung zur Feier dieſes Erfolges deutſchen
Unternehmungsgeiſtes und friedlicher deutſcher Arbeit
angeordnet, daß die Reichsbehörden am Mittwoch,
dem 4. September, flaggen. Die gleiche Anordnung hat
die preußiſche Staatsregierung für die Staats und

Kommunalbehörden getroffen
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Hiſtoriſche Wochen
e bedeutſame Wochen liegen hinter uns,

bedeutſamere ſtehen bevor. Der YoungPlan iſt im
Prinzip angenommen und die Räumung der beſetzten
rheiniſchen Gebiete beſchloſſene Sache.

Jn Genf hat jetzt die Völkerbundstagung
begonnen. Sie fand ihren wichtigſten Auftakt in den
Verhandlungen Macdonalds mit dem amerika
niſchen Botſchafter, General Dawes, über die eng
liſch amerikaniſche Abrüſtung zur See, über die gleich
eingehender berichtet werden ſoll. Amerika, Groß
britannien und Japan bemühen 57 um eine draſtit
ſche Herabſetzung der Flottenrüſtungen,
und hoffen, auch ren und Italien zu gleichen
Schritten zu veranlaſſen. Die Entwaffnung zür See
iſt die unerläßliche Vorausſetzung der allgemeinen
Landabrüſtung, mit der endlich begonnen werden muß.
Wenn der Kellogg-Pakt einen Sinn hat, was die

ganze angelſächſiſche Welt bejaht, dann muß zur all
gemeinen Sicherung des Friedens eine draſtiſche und
univerſale Abrüſtung folgen.

Der Zollſtock iſt gefunden. Was war das doch für
ein zugkräftiger Gedanke, der „Nardſtick“, der Zoll
ſtock, der Maßſtab, mit dem die engliſche und amerika
niſche Flotte gemeſſen und durch den eine völlige
Gleichheit beider Kriegsflotten erzielt werden ſollte.
Der Zollſtock war e kein Zauberſtock. Er
war vielmehr ein „Sollſtock“, durch den auf Grund
der vorhandenen maritimen Bedürfniſſe die Flotten

erzielt werden ſollte. Auf unſerer Seite des
tlantiſchen Ozeans ſtand Macdonald und auf der

anderen Seite der hervorragende Ingenieur Herbert
Hoover, um die Brücke zu bauen, den großen
Bogen, auf dem man ſich finden konnte. Das Werk
iſt nahezu vollbracht. Von den vielen Fragen, die zu
ehe waren, ſind nur noch zwei Unterfragen
zu löſen.

Nachdem Präſident Ho o ver den Engländern eine
draſtiſche e der Kriegsflotte vorgeſchlagen
ne war es Aufgabe der Engländer, darüber zu be
inden, wie weit ſie ihre Kriegsflotte abrüſten und mit

welcher Tonnage für die einzelnen Schiffskategorien
ſie auskommen könnten, um die britiſchen Intereſſen in
den verſchiedenſten Gegenden unſeres Erdballs zu
wahren. Dieſe Aufgabe haben die Engländer gelöſt.
Eine Verſtändigung mit den Amerikanern in der
Kreuzerfrage war mit der Arbeiterregierung viel leich
ter als mit dem konſervativen Kabinett Baldwin, weil
die Arbeiterfühter nicht in den Verdacht kommen konn
ten, nationale Chauviniſten zu ſein. Die Ton
nagezahl der britiſchen leichten Kreu
zer liegt heute feſt.

Noch zwei Fragen, geſteht Macdonald offen,
harren der befriedigenden Beantwortung. Die eine
von ihnen kann als das wahre Kreuz des Ab
rüſtungsproblems bezeichnet werden. Wieviel10 000-Tonnen Kreuzer erhalten die Amerikaner mehr
für die zahlreicheren kleinen Kreuzer die England für
ſeinen Uberſeedienſt benötigt? Die Antwort der briti
ſchen Regierung beſteht darin, daß die Amerikaner
„ein paar 10000-Tonnen- Kreuzer mehr erhalten
ſollen, als die Engländer. Es handelt ſich um einige
wenige. Aber die Zahl dafür ſcheint noch nicht ge
funden zu ſein. Einigkeit herrſcht dagegen über die
Tonnagezahl der Schlachtſchiffe, hinſichtlich welcher der
Waſhingtkoner Vertrag von 1922 weiterbeſtehen ſoll.
Ebenſo iſt man ſich einig über die Zerſtörer, die Tauch-
boote und die Flugzeugmutterſchiffe. Auch darauf ver
ſtändigte man ſich, daß bis zum Jahre 1936 die
endgültige Flottengleichheit hergeſtellt ſein ſoll. Dieſes
m dürfte dann ein Markſtein in der Geſchichte
werden.

Die dem amerikaniſchen Präſidenten naheſtehende
„Tribune“ weiß ſoeben mitzuteilen, daß das ameri
kaniſche Kreuzerprogramm, deſſen Aus
führung bekanntlich zurückgeſtellt wurde, in aller
nächſter Zeit in Angriff ne und vollſtändidurchgeführt wird. Dies legt den Schluß nahe, daß

über das amerikaniſche Flottenprogramm bereits eine
Verſtändigung zwiſchen London und Waſhington er
folgte. Dieſer Schluß ſcheint uns um ſo begründeter,
als Macdonald unmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach
Genf erklärte: „Jch kann nur das eine ſagen: Wir
haben nicht den geringſten Zweifel, daß eine Verſtän
digung erzielt wird.“

Mit einer Hoffnungsfreudigkeit und einer Begeiſte
rung, die geradezu verblüfft, ſieht ganz England dieſem
Tag des Ausgleichs entgegen. Sobald man ſich einig
r iſt, will man der Welt dann einen „Frie-

enstag“ ſchenken, der mit dem Tag der Unter
zeichnung des Kelloggpaktes zuſammenfallen ſoll. Es
herrſcht großer Jubel bei den Angelſachſen, daß der
deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann be
reits r dieſe Jdee gewonnen iſt. Alle Völker der
Erde ſollen dieſen Friedenstag begehen. An ihm ſoll
die Friedensidee laut verkündet und tief in die Herzen
der heranwachſenden Jugend verſenkt werden. Die
kommenden Geſchlechter ſollen den Frieden ſichern, den
angelſächſiſchen Frieden, den England und Amerika
gewährleiſten.

Durchführung der Räumung
Sofortige Erleichterungen für die dritte Zone.

Im Zuſammenhang mit dem Notenwechſel über
die Räumung der zweiten und dritten Rheinland
zone ſind der deutſchen Regierung drei Annexe über
geben worden, in denen Mitteilungen über die et
niſche e der Räumung enthalten ſind.
Jn den drei Annexen haben die drei Rheinland
mächte jede für ſich Mitteilungen über die Modali
täten der Räumung niedergelegt, und zwar handelt
es ſich im einzelnen dabei um Fragen des Ab
transports und des Durchgangsverkehrs, Fragen
die deshalb n geregelt werden mußten, wei
die Eiſenbahnlinien nicht mit der Abgrenzung der

e im direkten r e Weiterin enthalten W Anhänge Mitteilungen über die
vorläufige Abgrenzung der dritten
Zone, und ſchließlich iſt noch dem Wunſche Aus
druck gegeben worden, daß mit Frankreich und
Belgien über eine Am neſtierung derjenigen
Perſonen verhandelt wird, die mit den
franzöſiſchen bzw. belgiſchen Truppen in Verbindung
geſtanden haben. Dieſe Verhandlungen werden in
nächſter Zeit ſtattfinden. Ahnliche Verhandlungen
ſind auch bereits im Jahre 1924 feſtaeſrst worden,
als es ſich um die Ruhrräumung handelte.

Von beſonderer en un t übrigens die Tat
t daß eine Erlkeichterung fürie dritte Zone dadurch eintritt, daß die
Engländer faſt ausnahmslos in der dritten e
tationiert ſind und dieſe das Gebiet in den nächſten

ongaten räumen.

Von den Beſatzungsmächten iſt weiterhin Mit
teilung gemacht, daß auch die Rheinlandkom-
miſſion ihren Sitz von Koblenz weg
verlegen wird. Uber den neuen Sitz der Rhein
handkommiſſion iſt von den e
nichts mitgeteilt worden, doch darf angenommen
werden, daß die Rheinlandkommiſſion ſich bis zur
endgültigen Räumung in Wiesbaden niederlaſſen
wird. In dieſem Fall wird auch der Reichskom
miſſar für die beſetzten Gebiete ſich am Sitz der
Jnteralliierten Rheinlandkommiſſion vertreten laſſen,
doch iſt noch keine Entſcheidung darüber getroffen,
wie das im einzelnen geſchehen ſoll. Die deutſchen
Verhandlungen mit der Jnkeralliierten Rheinland-
kommiſſion werden vorausſichtlich jetzt keine Schwie
rigkeiten mehr bieten, da alles aus dieſen Verhand
lungen ausſcheidet, was mit einer längeren Beſetzung
in Zuſammenhang gebracht worden war. Jm
ganzen darf erhofft werden, daß ſich bis zum Schluß
der Räumung keine Reibungspunkte mehr ergeben.

England will in Genf mit

Infolge der Haager Regelung kommen die lang
wierigen Feſtſtellungen und Streitfälle über die Be
e en in Fortfall. Die Reichsvermögens
verwaltung und das Reichsminiſterium für die be
ſetzten Gebiete werden aber in der nächſten Zeit eine
erhöhte Arbeitsleiſtung zu bewältigen haben, weil
Entſcheidungen über die Verwertung des Reichs

Der neue Präſident der Völkerbunds-
verſammlung.

Uüerrero,
der Völkerbundsvertreter San Salvadors, iſt von der
Völkerbundsverſammlung zum Präſidenten gewählt

worden.

eigentums in den beſetzten Gebieten getroffen wer
den müſſen. Das gilt im beſonderen für das Be
ſitzrecht an den mit Reichsgeldern erbauten a
an für die Beſatzung, die jetzt für die deutſche

evölkerung zur Verfügung ſtehen.
Nach dem Abzug der Beſatzungstruppen werden

deutſche Schutzpoliziſten in das Gebiet einziehen, und
zwar gemäß den Abmachungen, die im vorigen Jahre
mit der deutſchen Regierung über die Zahl und Ver
n der deutſchen Schußzpolizei getroffen worden
ind.

der Abrüſtung Ernſt machen.

Henderſon und Macdonald in Genf.

beurlaubt, wonach er den Entlaſſungsantra

Die Kabinettsſihung
Anerkennung des Kanzlers und des Kabinekks

für die deutſche Abordnung.
Amtlich wird mitgeteilt:
Das Reichskabinet trat am Dienstagnachmittag zur

Entgegennahme des Berichts der deutſchen Delegätion
über die Haager Konferenz zuſammen. Den Vorſitz
führte in Vertretung des Reichskanzlers der Reichs
miniſter des Auswärtigen, Dr. Streſemann. Der
Reichsaußenminiſter gedachte vor Eintritt in die
Tagesordnung des Hinſcheidens der Schweſter des
Reichspräſidenten.

Der eichsaußenminiſter erſtattete als
dann als Führer der deutſchen Delegation einen Bericht
über den Ablauf der Konferenz, der durch weitere
Einzelberichte der Reichsminiſter Dr. Hilferding,
Dr. Curtius und Dr. Wirth ergänzt wurde.

Der Reichskanzler, dem am Sonntag durch Staats
ſekretär Dr. Pünder in Bühlerhöhe eingehender Vor
trag gehalten worden war, ließ in der Kabinettsſitzungertitten, daß er der deutſchen Delegation ſeinen auf

richtigſten Dank und ſeine Anerkennung aus
ſpreche. Es ſei das Verdienſt der deutſchen Delegation,
die Grundlage für eine erhebliche, ſich alsbald aus
wirkende Minderung unſerer Laſten für die Zukunft
eſchaffen und die Wiederherſtellung deuts Staatshoheit nach innen und

außen z einem nahen Termin ſi er zu
aben. Die überwältkigende Mehrheit des deutſchen
olkes werde die endgültige Feſtſetzung der Räumung

mit dem Gefühl herzlicher Freude begrüßen.
Das Reichskabinett pflichkete nach eingehender Aus

ſprache dieſer Auffaſſung des Reichskanzlers ein
W bei und gab insbeſondere der Genugtuung
arüber Ausdruck, daß das Sehnen des beſetzten Ge

bietes nach Anbruch der Freiheitsſtunde ſeine Er
füllung findet.

Die deutſchen Vertreter
in den Genfer Ausſchüſſen

Die 6 Verſammlungsausſchüſſe ſind zu ihren
konſtituierenden Sitzungen zuſammengetreten und
haben ihre Tagesordnungen genehmigt. Deutſchland
iſt vertreten im erſten Ausſchuß (Reſt- und Ver
faſſungsfragen) durch Miniſterialdirektor Dr. G ausund Miniſter a. D. Koch Weſer, der zum erſten
Male an den Arbeiten der Völkerbundsverſammlung
teilnimmt; im zweiten Ausſchuß techniſche Organi
ationen) durch Dr. Breitſcheid; im dritten
lusſchuß (Abrüſtungsfragen) durch Graf Bern

ſtorff, dem langjährigen Vertreter Deutſchlands
im Vorbereitenden r rn re und Geheimrat Freiherr von eizſäcker; im vierten
Ausſchuß (Haushalt) durch Prälat Dr. Kags, der
Deutſchland ſeit ſeinem Eintritt in den V lkerbund
in dieſem Ausſchuß vertritt; im fünften Ausſchuß
(ſoziale und humanitäre Fragen) durch Freiherrn
von heinbaben, der ebenfalls bereits ſeit
Jahren erfolgreich in dieſem Ausſchuß mitwirkt, und

raäu Lang-Brumann, und im ſechſten Aus
ſchuß (politiſche Fragen) wie früher wieder un
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann un
Staatsſekretär Dr. von Schubert.

Reichspräſident v. Hindenburg, der ſeinen
Aufenthalt in Dietramszell infolge des Ablebens ſeiner
Schweſter voxzeitig abgebrochen hat, iſt Dienstag abend
in der Reichshauptſtadt eingetroffen. irrt

Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſ emg nne iſt
nach Schluß der Kabinettsſitzung am Dienstag abend
20.50 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge nach Genf
abgereiſt.

Die Berliner Abendblätter melden, daß der aus
dem Magdeburger Haas-Prozeß bekannte Unter
ſuchungsrichter, Landgerichtsrat Kölling, auf ſeinen
Antrag vom preußiſchen Juſtizminiſterium aus dem
Juſtizdienſt entlaſſen worden iſt. Kölling
war ſeinerzeit nach dem Haas-Prozeß nach Bochum
ſtrafverſetzt worden. Er trat aber ſeinen neuen Dienſt
nicht an, ſondern wurde zunächſt r

ellte.

Bei Ediſon ſind Anzeichen einer Lungen-
entzündung feſtgeſtellt worden. Er hatte t im
Auguſt eine Erkältung zugezogen und hütete ſeitdem
das Bett. Wegen ſeines hohen Alters, 82 Jahre, hat
man ernſte Befürchtungen. FIn einer Rede erklärte der Vorſitzende des Rakes
der Volkskommiſſare der Sowjekunion, Rykow, daß
der ganzen Welt ein neuer Weltkrieg drohe,
der ſeinen Anfang mit einem ruſſiſch chineſiſchen Krieg
nehmen werde.

Jm engliſchen Rundfunk ſprach Schatzkanzler
Snowden über die Haltung der engliſchen Ab-
ordnung im Haag und erklärte, daß eine Rückkehr
zu der Politik ohne Rückgrat der letzten
Jahre unmöglich ſei.

e

All die mehr oder weniger ſenſationellen Fälſchungen
alter Kunſtwerke, die in der letzten Zeit ans Licht
kommen, hatten eine Unſicherheit geſchaffen, daß man
ſtarken Zweifel an einer Entdecküng des Profeſſors
Plenge, Münſter, hegte. Nun ſcheint es aber
ſicher zu ſein, daß das entdeckte Gemälde „Madonna
des Jnkarnatus“ ein echter Raffael iſt.

Profeſſor Plenge erwarb das wohl jahrhunderte
lang verkannte Gemälde von dem Antiquitätenhändler
Koch in Münſter als ein anonymes italieniſches
Renaiſſancebild. Nach ſorgfältiger vorſichtiger Reini

ung, die erſt die Linienführung und die leuchtende
arbenpracht des außerordentlich guterhaltenen Bildes

offenbarte, erkannte Profeſſor Plenge zunächſt nach
rein kunſtkritiſchen r ſpäter auf Grund
hiſtoriſchen, maltechniſchen und chemiſchen Beweis
materials, die Madonna als ein Werk Paffaels aus
der Zeit um 1507. Für die Echtheit ſeines Bildes
führt Profeſſor Plenge u. a. intereſſante phyſio
gnomiſche Tatſachen an: Das Modell der „Madonna
des Jnkarnatus“ ſowie auch das der „Madonna mit
dem Stieglitz“ und anderen Jugendbilder Raffaels iſt
als Zenobig Sforza, die Gattin Grifonette Baglionis,
erkannt, und dieſe Frau iſt mit dem ihr verwandten
Modell der Madonna Colonna mit völliger Sicherheit
auf einem von der Kunſtwiſſenſchaft bisher mißver
ſtandenen Fresko von Pinturiochie im Kreiſe der
Baglionen der „Bluthochzeit von Pernaig“ wieder
gefünden.

Die Bildtafel der „Madonna des Jnkarnatus“ hat
die gleichen Altersſprünge wie die der Berliner
Madonna Colonna, alſo denſelben Malgrund und das-
ſelbe Malverfahren. Die Kompoſitionsmotive der Ge
ſtalten des Bildes wurden ohne Störung durch ſpätere
Einflüſſe ausſchließlich in den beiden Marmortondos
von Michelangelo (Johannes im Hintergrund) und inder Mona ſo alſo Werken, mit denen ſich Raffael

in ſeiner letzten Florentiner Zeit ſicher auseinander
g. hat, verwendet. Die Verarbeitung der Mona

iſaEindrücke füllt eine bis beinahe unbegreifliche
Lücke im Leben Raffaels aus. Dazu kommt noch, wie
hei der Grablegung von 1507, ein gewiſſer Einfluß
Mantegnas. Die ſo beſonders wichlige Skizze des
ſchwebenden Kindes in der rechten ünkeren Ecke des
bekannten Blattes in Lille, das von der Madonna
di Gaeta (15067) zur Madonna aus dem Hauſe Alba

das des Jeſuskindes
unter allerdings noch weit ſtärkerer UÜbermalung auf
der „Heiligen Familie unter der Palme“ und der mit
dem bartloſen Joſef wieder.

Alle dieſe ſelbſtändigen, objektiv nachprüfbaren
Merkmale verweiſen auf Raffael und auf das Jahr
1507. Danach iſt die Beweislage für eine wiſſenſchaft
lich methodiſche Unterſuchung gegeben. Gehörte dieMadonna des Jnkarnatus einer Pateren Zeit an, ſo

könnte ſie weder die klaſſiſche Formreinheit, noch die
Friſche der d ne beſitzen. Die Zuſchreibung der
Madonna des Jnkarnatus an Raffael ergibt ſich auf
Grund des wiſſenſchaftlichen und techniſchen Beweis
materials und vor allem aus der ungewöhnlichen
Hualität des Bildes, das feinſte Empfindung mit voll
endeter Schönheit in Form Und Bewegung verbindet
und das nur Werk eines ganz Großen ſein kann.

Das Ende des Filmkuſſes
Der Tonfilm, der in Amerika bereits das große

Geſchäft geworden iſt, auf den wir in Deutſchland
aber noch immer vergeblich warten, hat mit ſeiner
Technik eine gänzliche Veränderung der Aufnahme
und des Spieles der Darſteller gebracht. Wir haben
wohl keinen Grund, dem Verſchwinden ſo mancher
unecht empfundenen Pee nachzutrauern, und
auch der Filmkuß ſooft der Stein des

ſieht ſeinem Ende entgegen, die große Kußſzene
von 20 Meter Länge am Schluß aller Großfilme iſt
gefährdet. Es gab in Hollywood Kußkünſtker, die es
verſtanden, mit Jnnigkeit, Leidenſchaft und Andacht
der Heldin den Endkuß auf die ſchönen Lippen zu
drücken, wie z. B. der verſtorbene Rudolf Valentino,
der dadurch zuerſt dem Regiſſeur auffiel und ge
e ſeiner Kußkunſt ſeine Karriere ver
ankt.

Aber all dieſe Künſte ſind jetzt wertlos, denn
der Tonfilm verlangt eine neue Kußordnung. Die

euerwerkskörper, der durch die ſt

wiederum klatſchen, wie einerSchaufel auf naſſen Lehm ſchlägt.
Auch in der Verabreichung der Küſſe unterſcheiden

ſich die Menſchen, und das Mikrophon verzeichnet
getreulich alle dieſe Ab- und Unarten. Bei
mehreren Tonfilmen mußte auf Hunderte von
Metern verzichtet werden, weil ſich bei der
Wiedergabe der zarteſten Liebesſzenen die eben er
wähnten Fehler gezeigt hatten. Verpönt iſt auch
in der Zukunft die „wogende Bruſt“ der Liebenden
und ihr Atem der Leidenſchaft, der bisher zur
äußeren und bildhaften Kenntlichmachung der
ſeeliſchen Erregung unerläßlich war. Der Atem der
Leidenſchaft kommt nämlich wie ein Orkan daher
und auch die wogende mr macht ſich als Sturm-
brauſen unangenehm bemerkbar. Der Tonfilm muß
alſo eine neue Art des Küſſens Wunr Der Kuß
darf zwar die zum Ti des Films notwendige
Länge und haben. Er muß aber geräuſchlos
ſein. Das muß gelernt werden, denn es iſt nicht
ſo leicht, Unarten zu Auch die Leiden
ſchaft darf ſich nur im Rollen der Augen bemerk
bar machen, denn dieſes Rollen klappert nicht, be
wegter Atem muß überhaupt ausgeſchaltet werden.
Der Atem muß normal und lautlos bleiben. Alſo
ſchweigende, unbewegte Jnnigkeit! Das Publikum
wird allmählich aus dem Film Zartgefühl lernen.
Endlich die Umarmung! Auch ſie bildet im Tonfilm
einen Stein des Anſtoßes, denn das Mikrophon gibt
Gerauſche wieder, die das normale Ohr gar nicht
hört. Es kommt vor, daß die Umarmung ſich im
Lautſprecher anhört, als ob ein Wagenrad über einen
Kiesweg knarrt. Darum muß die ſtürmiſche Liebes
umarmung unterbleiben. Begrüßungen zwiſchen
Vater und Tochter, die bisher faſt ſtets durch einen
Kuß beſiegelt wurden, werden alſo im Tonfilm wie
im Leben einfach vor ſich gehen müſſen, da das

ferner wahlfrei

Küſſen eine Kunſt wird, die große Meiſterſchaft
erfordert und nicht von jedem ausgeübt werden kann.
Das Ende der Uberproduktion der Filmküſſe iſt mit
Rieſenſchri ten herangekommen. Viele werden finden,
daß der Film dadurch nur gewinnen kann.

Erneſtine Schumann-Heink erkrankk.
e SchumannHeink hat infolge einer Erkrankung

v künſtleriſches Auftreten ſowohl in Hamburg wie bei der
irag r müſſen und befindet ſich bereits auf der Rück

reiſe nach Amerika. Die gefeierte Sängerin hat mit dem herz
lichen Bedauern über die durch ihre Erkrankung erzwungene
Abſage der Mirag eine Reihe von Schallplatten, die ſie be
u a. zur Verfügung geſtellt mit der Bitte an die
mitkeldeutſchen Hörer, mit dieſer Darbietung am Mittwoch,
dem 4. d. M., e

n en alle. Am Freitag, 20 Uhr, beinnt in der e Lyzeums I, Univerſitätsring
r. 21, eine intereſſante Vortragsreihe, die mit den

modernſten Richtungen der Muſtk bekannt machen
will. Der als Redner und n von vielen Volks
re övrern geſchätzte Profeſſor O. Spring-

el d Naumburg, wird an drei Abenden über das
Thema „Von der Neuromantik bis zur Muſik der
Gegenwart, einſchließlich der atonalen“ ſprechen und
ſeine Ausführungen durch zahlreiche Erläuterungen
am e illuſtrieren. Am Sonntag, dem
15. September, Fahrt nach Zerbſt! n undFührungsvortrag: Dr. van Kempen, ſeſſau. Die

eilnehmerkarten, auch die für Mittageſſen, ſind nur
bis Freitag, den 18. September, in allen Verkaufs
ſtellen, u. a. auch im Merſeburger Verkehrsbüro,
Kleine Ritterſtraße 8, zu haben.

Volksbühne Halle. Heute, Mittwoch, 20 Uhr, wahl
frei, „Der liebe Auguſtin“, Operette von Leo Fall

am Sonnabend „Rienzi“ von
Richard Wagner. Beginn 20 Uhr (nicht 1958). Die
Erſkaufführung des Kolonialdramas Kalkutta,
4. Mai“ findet am 14. September für A ſtatt. Wieder
holung am 19. für B und am 23 für G. Königs
kinder“, Muſikmärchen von Humperdinck, am 21.
für H. Einlöſung des 1. Werkes hat begonnen. Zur
Ergänzung der Stadttheateraufführungen wird im
Thaliatheater eine Reihe von 5 Schau Und Luſtſpielen
gegeben, beginnend vorausſichtlich mit „Olympifa“,

piel von Molnar.
Bühnenvolksbund. Am Donnerstag für C: „Die

Räuber.“ Kartenausgabe 3. bis 5. Die Thaliareihe
bringt 5 ausgewählte Schau und Luſtſpiele. Anmel
dungen dafür werden jetzt entgegengenommen.
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Merſeburg und Umgebung

4. September.

Bunte Blätter im Herbſt.
Die goldene Frucht der Felder iſt geborgen. Über

die Stoppeln weht eine kühle Herbſtbriſe, die auch ſchon
viele Bäume entblättert hat. Buntes Laub häuft ſich

auf Wegen und Straßen und kündet den Herbſt. Noch
vor wenigen Wochen im grünen Blattſchmuck, recken
jetzt die Bäume ihre knorrigen, kahlwertenden Aſte gegen
den Himmel. Die Sonne geht ſpäter auf und früher
unter. Jhre Strahlen haben merklich an Kraft ver
loren. Die Zeit der duftenden Sommerblumen, der
Roſen und Nelken vorbei. Dafür entzücken das Auge
herrliche verſchiedenartig gefärbte Aſtern. Das Spät
obſt geht der Reife entgegen. Mit dem Scheiden des
Sommers verſtimmt allmählich das Lied der munteren
Vögelein, und nur der eintönige Klang des Dreſch
flegels und das Summen der Dreſchmaſchine erfüllt die
Luft. Die Blätter färben ſich, welken und fallen. Auch
von eines jeden Lebensbaum fällt ein Blatt.

Verſuchter Einbruch in ein Kaufhaus.
Der Wächter wird mit dem Meſſer bedroht.

Die Täker entkommen.
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde in das Kauf

haus Brandt, früher Conitzer, in der Weißen-
felſer Straße ein Einbruch verſucht, der jedoch durch
den Nachtwächter des Gebäudes vereitelt werden
konnte. Der Hund des Wächters ſchlug kurz nach
Mitternacht plötzlich an, doch vermutete man nichts
Ernſtes, da der Hund ſehr unruhig iſt und oft aus
geringfügigen Gründen bellt. Der Wächter ließ daher
auch den biſſigen Hund zurück und ging allein auf den
Hof hinaus. Hinter einer Mauerecke hervor traten
ihm hier plötzlich zwei Männer mit gezücktem
Meſſer entgegen, ſo daß er ſich nur durch ſchnelles
Zurückſpringen retten konnte. Während er ſich mit
dem Stock gegen die beiden Eindringlinge wehrte, pfiff
er gleichzeikig ſeinem Hund, vor dem die Diebe dann
durch eine Mauerlücke neben dem Tor nach dem Sand
durchbruch zu flüchteten. Der Hund ſauſte ſofort
hinterher, kehrte aber nicht wieder zurück. Man gab
ihn ſchon verloren, als er ſich nach zwei Stunden
plötzlich wieder einſtellte. Anſcheinend handelt es ſich
bei den beiden Dieben um dieſelben Täter, die ſchon
ſeit längerer Zeit die ganze Gegend unſicher machen.

Mit einer ſchweren Gasvergiftung wurde am
Dienstag, gegen Mitktag, ein Einwohner der Thankmar-
ſtraße, Hermann M., in ſeiner Wohnung aufgefunden
und mit dem Krankenwagen dem ſtädtiſchen Kranken
haus zugeführt. Es liegt zweifellos ein Verſuch vor,
das Leben freiwillig zu beenden, doch konnte der
Lebensmüde wieder ins Bewußtſein zurückgebracht
werden. Fa milienverhältniſſe ſollen zu dem ſchweren
Entſchluß geführt haben.

Hauseinſturzgefahr. Da an dem Wohnhaus
Neumarkt Nr. 67, dem Landwirt B. Jentzſch gehörig,
früher Standquartier der ehem. 12. Huſaren des Neu
markts, ſchon ſeit ungefähr vier Wochen die rechte
Seitenwand des Grundſtückes mit Balken abgeſteift
wurde, ſo mußten im Laufe des geſtrigen Tages die
Außenwohnüngen geräumt werden und die ganze
Seitenwand neu aufgebaut werden. Jedenfalls
iſt dies hauptſächlich auf die Erſchütterungen der
ſchweren Laſtautos zurückzuführen.

Einen fühlbaren Denkzektel erhielt geſtern
nachmittag ein Radfahrer der leichtſinnigerweiſe ver
Pelrei den Abhang vom Gerichtsrain zur
einrich Straße hinunterzufahren. Er fuhr in

raſendem Tempo gegen die Mauer des Krankenhaus
artens. Außer blutigen Hautabſchürfungen hatte erFuſamerwee keinen größeren Schaden erlitten. Da

gegen ſah ſein „Rößlein“ bemitleidenswert aus. Er
mußte es humpelnd und blutig nach Hauſe ſchleppen,
wo er wohl nachdenken wird, daß der kürzeſte Weg
nicht immer der „geſündeſte“ iſt.

Ein Rad verlor am Mittwochvormittag ein
Pferdewagen in der Weißenfelſer Straße. Der Wagen
kippte zur Seite und ein Teil der Ladung, beſtehend
aus Kartoffelſäcken, fiel auf die Straße. Nach der Be
feſtigung des „Ausreißers“ konnte die Fuhre wieder
beladen werden.

Sprechſtunde. Der Chefarzt der Landesheil
anſtalt Altſcherbitz, Sanitätsrat Dr. Braune, wird
am Donnerstag, dem 5. September1929, eine Sprechſtunde für Nerven und Gemüts
kranke in der Zeit von 9 bis 11 Uhr in den Räumen
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Seffnerſtraße Nr. 1, ab
halten. Die ärztliche Beratung iſt unentgeltlich

König
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Die glückliche Landung des Zeppelinluftſchiffes
heute morgen in Friedrichshafen hat für unſere
Schüler eine ganz beſondere Bedeutung gehabt. Auf
Grund einer miniſteriellen Anordnung war nämlich
der Tag unterrichtsfrei. Nur in kleinen Feiern
wurde der Bedeutung des Zeppelinweltfluges gedacht.
Über ſolche Feiern liegen uns folgende Berichte vor:

Realſchule. Eine originelle Feier der Zeppelin
ankunft hatten die Realſchüler. Sie verſammelten ſich
am Morgen im Garten des Schulleiters (neben dem
Lyzeumsgebäude), um durch einen Lautſprecher die An
kunft des Luftſchiffes in Friedrichshafen zu erfahren.
Hier hörten ſie über die letzte Fahrtſtrecke von Schaff
hauſen bis Friedrichshafen, die Einbringung in die
Halle und die erſten Reden. Von Schülern wurden
dann die beiden Gedichte „Vorwärts und aufwärts“
von Goethe und „Hoffnung“ von Keller vorgetragen.
In der folgenden Rede des Schulleiters Dr. Koerlin
gab dieſer einen kurzen Überblick über die Entwicklung
der Luftſchiffahrt und wies auf die Bedeutung der
Fahrt für die Gegenwart und Zukunft des „Graf
Zeppelin hin.

Oberlyzeum. Voll froher Erwartung betraten
heute die Schülerinnen das Schulhaus. Für den
Unterricht hatte man heute kein Jntereſſe. Mit
Spannung wurden die Meldungen über den Flug

im Radiv verfolgt. Und während der
eppelin unter der jubelnden Begrüßung einer be

r in Friedrichshafen landete,feierte auch das Oberlyzeum ſeine ruhmvolle Heim
kehr. Die Anſprache hielt Dr. Bamme. Er wies
darauf hin, daß die Weltumſegelung des Zeppelins
Weltbedeutung habe, daß ſie aber für uns Deutſche
ganz beſondere Bedeutung habe, da deutſche Männer
die Schöpfer und Führer des Zeppelins ſind. Dr.
Bamme gab dann einen Überblick über die Entwick
lungsgeſchichte der Zeppelin-Luftſchiffahrt. Beſonders
gedachte er des Schöpfers des Luftſchiffes, des
Grafen Zeppelin, und zeigte, wie dieſer deutſche Mann
ſich ſo ganz an ſein Lebenswerk hingegeben, ihm
Zeit, Kraft und Vermögen geopfert hat. An Hand
der Karte verfolgte Dr. Bamme dann die Weltfahrt
des Zeppelins. Er ſchloß, daß auch Dr. Eckeners
Name einſt in der Geſchichte leuchten werde neben
den Namen unſerer Großen. Direktor Seele er
innerte an ein Gedicht Juſtinus Kerners: „Unter
dem Himmel“, in dem Kerner, geängſtigt durch die
techniſchen Fortſchritte, das Ende des deutſchen Geiſtes,

Der Krankenwagen iſt wieder geſund. Die
IJnſtandſetzungsarbeiten am ſtädtiſchen Krankenkraft-
wagen ſind beendet. Der Wagen iſt betriebsfähig und
kann wieder benutzt werden.

Geringe Pilzernte. Pilze ſind in e
Sommer nicht allzu reichlich gefunden worden. Der
edle Champignon, der auf alten Pferdekoppeln in
manchen Jahren in großen Maſſen wächſt, hat dies
mal ſeinen vielen Freunden eine Enttäuſchung be
reitet. Er war nur in geringer Menge vorhanden.
Aber auch die übrigen eßbaren Pilze ſind in dieſem
Jahre nicht in den ſonſt üblichen Mengen anzu
treffen. Jhnen allen hat, wie auch dem Champignon,
die Feuchtigkeit gefehlt, die zu der Wärme dieſes
Sommers unerläßlich war.

Nehmt das Fallobſt auf! Das Fallobſt ſoll
nie unter den Bäumen liegenbleiben, ſondern jeden
Morgen aufgehoben werden. Die im Jnnern der
a ſich aufhaltenden Jnſektenlarven kriechen

ald nach dem Abfallen der Früchte aus und ver
puppen ſich in der Erde. Dork überwinkern ſie und
beginnen im kommenden Frühjahr mit vermehrter
Nächkommenſchaft von neuem ihr Zerſtörungswerk.
Deshalb ſollte man alle Tage nachſehen, die Bäume
leicht ſchütteln, und das befallene und kranke Obſt
wird abfallen.

Sedanfeier der Veteranen.
Wie alljährlich, verſammelten ſich auch Montag

wieder die Veteranen Merſeburgs von 1864, 1866
und 1870771, um mit dem Gedächtnis des Tagesvon Sedan zugleich die Erinnerung an ihre Militär
und Kriegszeit zu feiern. Zwanzig der alten Recken
hatten ſich mit den Vorſtänden der 14 Merſeburger
Kriegervereine am Kriegerdenkmal einge
funden, wo der Vorſitzende der Pioniere, Kam.
Nitz, die Bedeutung des Tages hervorhob und es
als eine Dankespflicht gegenüber den Helden jener
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hier der Poeſie, vorausſagt. Jhm antworte Keller mit
einem „Loblied auf den Erfindungsgeiſt der Technik“.
Roch nicht ſind 100 Jahre vergangen, fuhr Direktor
Seele ſort, und das Luftſchiff durchkreuzt den Ather.
So zeigt uns die heutige Tat des Zeppelin, daß
deutſcher Geiſt trotz allem lebt und mächkig wirkt. Mit
dem Hochruf auf Deutſchland ſchloß Direktor Seele
ſein Nachwort. Darauf wurde von allen begeiſtert das
Deutſchlandlied geſungen, womit die Feier ihr Ende
erreichte.

Mittelſchule. Hier ſprach Mittelſchullehrer Scheit
hauer über: „Zeppelin und ſein Werk.“ Nachdem
er die von „Zeppelin 127“ zurückgelegte Strecke ſowie
die Raumverhältniſſe den Schülern anſchaulich zu
machen verſuchte, entwarf er ein kurzes Lebensbild des
Grafen Zeppelin und ſchilderte den Fortgang ſeines
Werkes von deſſen erſten Anfängen an. Er gedachte
ſodann des Mannes, der das Werk nach ſeinem Ende
fortſetzte, und hob die Eigenſchaften hervor, die zum
Gelingen führten und die ihn uns als Vorbild er
ſcheinen laſſen. Deutſcher Erfindergeiſt und deutſche
Arbeit haben das Werk geſchaffen, deutſche Männer
haben mit deutſchem Mut das Wagnis ausgeführt.
So wird das Luftſchiff das werden, was ſein Erfinder
hoffte: neben der „Bremen“, neben dem Flugzeug ein
weltumſpannendes Verkehrsmittel.

Peſtalozziſchule. Lehrer und Schüler fanden ſich
heute morgen zu einer einfachen Feier in der Turn
halle ein. Nach gemeinſamem Geſang „Lobe den
Herren“ ergriff Rekkor Röthe das Wort, Um in kurzen,
den Kindern verſtändlichen Worten auf die Bedeutung
des Tages hinzuweiſen. Nachdem der Redner die ein
zelnen Etappen der Weltfahrt und die Begeiſterung der
Völker geſchildert hatte, ging er näher auf den Werde
gang des Grafen Zeppelin ein, der in zäher Arbeit,
krotz aller Rückſchläge, ſein Werk zu glücklichem Ende
führte. Für die Kinder ſeien dieſer Mann und ſeine
Nächfolger, Dr. Eckener, Dr. Dürr uſw., ein leuchtendes
Vorbild. Mit dem Geſang des Deutſchlandliedes ſchloß
die Feier..

Die Jugend hat gerne ſich der goldenen Freiheit
exfreut und dankte es dem „Graf Zeppelin“ in ihrer
Weiſe durch frohes Ungeſtüm.

Aus Anlaß der glücklichen Rückkunft des Luft
e hatten die öffentlichen Gebäude Flaggen

en angelegt. Auch einzelne Privathäuſer waren
eflaggt.

Zeit hinſtellte, das Gedächtnis an dieſen Ruhmestag
lebendig zu erhalten. Mit der Niederlegung eines
Kranzes ſchloß die kurze Feier.

Dann ging's in den „Ratskeller“ zum
„hiſtoriſchen“ e und Wurſteſſen, das den
Veteranen von den Kriegervereinen alljährlich be
reitet wird. Kam. Nitz begrüßte die feſtliche Ver
ſammlung, brachte ein begeiſtert gufgenommenes
Hoch auf das deutſche Volk, das Reich und ſeinen
Präſidenten von Hindenburg aus verlas die Namen
der im letzten Jahre zur großen Armee Abberufenen,
deren Andenken die Verſammlung ſtehend ehrte, und
ſtellte dann durch Aufruf feſt, daß unter den er
ſchienenen Veteranen ſich Männer von 77 bis
zu 99 Lebensjahren befanden. Der Anblick
ſo vieler weiß haariger Helden, die in beſter körper-
licher Geſundheit und geiſtiger Friſche unter uns
ſaßen, hatte etwas Ehrwürdiges und Jmponierendes.

Das Beamtenorcheſter ſtellte, wie auch in früheren
Jahren, die dankbar aufgenommene Tafelmuſik.
Möge den lieben Veteranen weiter ein freundlicher
Lebensabend beſchieden ſein!

Zu dem tödlichen Unfall in Lützkendorf

Die Unterſuchung des tiefbedauerlichen Unglücks
falles in Lützkendorf, bei dem der Reſervezugführer
Hartung aus Merſeburg unter einen Eiſenbahnwagen
geriet, wobei er ſo ſchwer verletzt wurde, daß er kurz
danach verſtarb, hat ergeben, daß Hartung nicht aus
eigener Schuld den Unfall verurſacht hat. Hartung kam
beim Verſuch, den Hemmſchuh auf das Gleis zu legen,
zu Fall, ſo daß ihm ein beladener Wagen beide Beine
abquetſchte. Gleichzeitig muß noch in Erwägung ge
zogen werden, daß an fraglicher Stelle Oberbauarbeiten
vorgenommen wurden, die die Bewegungsfreiheit be
ſonders erſchwerten. Nur durch dieſe Verkettung von

einen „Punkt“ geſetzt, der ein

Umſtänden wurde der Unfall herbeigeführt.

Kegelbrüder.
Es iſt kein Zweifel. wer viel Kegel ſchiebt, der iſt

ein guter Menſch. Es ſteht zwar dieſe edle Liebhaberei
im Geruch der Philiſterhaftigkeit, bei vielen gilt ſie nur
als eine etwas umſtändliche Methode, richtig in Schweiß
zu kommen. Was zum Beiſpiel ein richtiger Boxer
iſt, der wird den Freund von „Gut Holz!“ nie ernſt
nehmen. Sehr zum Unrecht, denn das Boxen iſt
längſt zum Erwerbs und Geldgeſchäft geworden. Beim
Kegeln aber lebt ſich rhythmiſchegeſchwungen ein
Jdealismus aus. Wenn die Kugel, von Segens-
wünſchen, Schmerzensſchreien und wilden Verwün
ſchungen begleitet, über die Bahn rollt, dann jauchzen
nicht nur alle Muskeln. Auch dies geweitete Seele
fühlt ſich hineingeriſſen in das Tempo begeiſterter
Raſerei.
Der Kegelbruder triumphiert über Materie und ihre
gefährlichen Möglichkeiten. Er geht nach dem Kampf
nirgendwo anders hin als nach Hauſe. Meiſt ſchlapp,
aber menſchlich zufrieden. Das viele eingepumpté Vier
hat nichts zu ſagen; es iſt inzwiſchen verarbeitet.

Wie alle Sportarten, hat auch das Kegeln ſeine
eigene Uniform. Die echte Keglergemütlichkeit hat
einen landlich-daftigen Einſchlag und ſteht im Zeichen
des Hoſenträgers, alſo eines vertraut-intimen Be
kleidungsſtückes. Demgemäß iſt auch der Grundton des
Verhältniſſes von Menſch zu Menſch rauh, aber
herzlich. Und mit dem mitternächtlichen Vorrücken des
Uhrzeigers pflegen Lärm und Getöſe zu wachſen.

Dann ſteht der Rauch der verſchiedenen Tobacke ſo
dicht im Gewölbe, daß man die Ziele der ſtundenlargen
Anſtrengungen, die Kegel am Ende der Bahn, nur noch
als bleiche Schemen zu erſpähen vermag. Das hat aber
auch ſein Gutes: Der Hualm iſt ein koſtbares Lebens
thermometer. Jeder, der dieſe Luft aushält und die
folgende (halbe) Nacht ohne jedes Huſterchen verſchläft,
kann ſich über ſeinen Zuſtand beruhigen: einige weitere
Jahre erſprießlichen Daſeins dürften ihm ſicher ſein.

Jede Bahn hat ihr Oberhaupt, das die ſo gern aus
einanderſtrebenden Geiſter zuſammenhält. Meiſt iſt es
ein Matador der edlen Kegelkunſt. Ein Mann, ber die
Chronik beſonderer Kegelereigniſſe auswendig weiß und
von märchenhaften Schüben berichtet, die zu Groß
vaters Zeiten paſſiert ſind. Der mit mächtigen Armen
Hekatomben von Kegeln fällt und ſeine eigene aus
geklügelte Schultheorie verfolgt. Den es nicht verdrießt,
ſich Privatkegelkugeln drehen zu laſſen und ſie im Ruck
ſack mit herumzuſchleppen. Jſt das Oberhaupt aber
einmal auf Reiſen, ſo herrſcht auch gleich die ſchlimmſte
Schlamperei und Anarchie. Gewiß ſind die Schlüſſel
zur Kegelkiſte nicht zur Stelle und ſie muß einbrecher
artig aufgezwungen werden. Dann wird das Geld
ſchludrig eingezahlt und das Kegelbuch, das Ehrfurcht
heiſchende, ſogar mit Bier und Schnaps beſchüttet. Bis
der Regierende wieder zurückkehrt dann wird die
Hrdnung wiederhergeſtellt und freundliche Sitte, rück
ſtändige Gelder ſtrömen in die Kaſſe, es wird wieder
ſtramm dirigiert und disponiert und aus ſedem das
Letzte ſchonungslos herausgeholt.

Sonderbare Früchte.
Während der vorjährige Sommer ſich beſonders
in der Bildung von Mehrlingsfrüchten ge
fiel, ſetzt er in dieſem Jahre anſcheinend ſeine Ehre
darein, möglichſt ſeltſame Geſtalten zu produ
zieren. Schon vor einigen Tagen konnten wir eine
Tom atee ausſtellen, die auf der Stirn ein ſchreck-
liches „Horn“ aufwies, aber dieſe Seltſamkeit iſt
längſt überholt durch einen Liebesapfel, der
gleich ein „Geweih“ hat, indem er Drei ſolcher
Hörner aufweiſt. Noch abenteuerlicher ſieht eine
andere Tomate aus, die die Form einer ſchwimmen
den, kleinen Ente hat, und um die Seltſamkeit voll
zumachen, hat ſogar eine Fliege an die richtige Stelle

i Auge markiert. Eineähnliche Form beſißt auch ein Gurkenzwilling. Wir
ſtellen die Abnormitäten in einem Fenſter unſeres
Geſchäftshauſes aus.

Tageskalender.
Mittwoch 4. September.

„Strandſchlößchen“: Hffentliche Hausbeſitzerverſamm-
lung. „Feldſchlößchen“: Mandolinenkonzert.
„Caſino“: Gartenkonzert. Café Ortel, Dürren
berg: Reunion.

Donnerstag, 5. September.
Butab und ehem. Garde: Verſammlung. Union-

theater: Der Teufelsreporter; Senſation im Zirkus.

Vberall Ballett!
Denn eine s0 auffallend feine, wirk-
lich erstklassige Zigarette setzt sich
rasch durch empfiehlt sich von Mund

2u Muncd.
Vberzeugen Sie sichl Sie fordern
dann ganz von selbst immer wieder
und überall

r
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Kreis Guſtav Adolf -Feſt

des Kirchenkreiſes Merſeburg in Creypau.
Leuchtender Sonntag. Um 14 Uhr verſammelte der

Feſtgottesdienſt die Kirchengemeinde Creypau und viele
Vertreter des Kirchenkreiſes aus Stadt und Land in
der geſchmückten Kirche. Nach der Liturgie, die Orts
pfarrer Dr. Ernſt hielt, ſprach der Feſtprediger, Dr.
Merenſki aus Schkortleben, in kräftiger Predigt über
die Arbeit des GuſtavAdolfVereins. Er iſt Hilfsverein
und auch Volksverein, den zerſtreuten Evangeliſchen will
er dienen; in dieſer Arbeit wird er nicht ſcheitern,
weil ſie zu Gottesdienſt gehört. Die Feier wurde ver
ſchönt durch den Chor unter Leitung des Ortskantors
Ernſt. Um 16 Uhr kam im Gaſthof die Menge der
Teilnehmer wieder zuſammen zur Nachfeier. Die
Vorbereitung der reich ausgeſtalteten Feier mitten in
ſo arbeitsreicher Sommererntezeit machte ebenſo wie
das ſchöne Gelingen dem Wollen und Können der
Creypäuer große Ehre. Kräftige, muſikaliſch ſtraffe
Chöre, Gedichte. (darunter ein ergreifendes einer
Heimatdichterin über das Kirchlein zu Meuchen, wo
einſt des großen Guſtav Adolf Leiche nach der
h bei Lützen aufgebahrt ward), Lieder, Duette
von feinem Geſchmack. Und als Höhepunkt die
äußerſt packenden Schilderungen des alten Guſtav
AdolfPraktikers Merenſki aus eigenen, vielſeitigen
Arbeitserfahrungen: Bilder von deutſcher evangeliſcher
Diaſpora--Not und DiaſporaFrucht im umkämpften
Weſten und Oſten. (Ja, die wußten, was ſie an ihrem
evangeliſchen Glauben haben und wir im „Mutter
land der Reformation“, im Lutherland? Schlafende,
wacht auf!) Und dann die prachtvolle Aufführung der
„Exulanten auf dem Faſtenberg“ gleichweit entfernt
von Sentimentalität und von Dürre, ernſt, lebensvoll,
herzenswarm geſpielt von lauter Einheimiſchen. Ganz
Creypau und alle auswärtigen Gäſte freuten und
ſtärkten ſich daran. Das Schlußwort des Superinten
denten hob noch einmal die Höhe, auf die die Feier
ar hervor; ſeine knappen Sätze hinterließen tiefen

indruck. (Wir ſtehen doch nicht alleinl) Die vom
Pfarrbezirk Creypau überreichte Ehrengabe und die
Kollekte erbrachten übrigens für die GuſtavAdolf
Arbeit den ſchönen Ertrag von 110 Reichsmark. P.

Entſcheidende 90 Sekunden.
Das Gehirn kann rn anderthalb Minuten

ohne Blutzufluß guskommen. Bleibt es für die
Dauer von 2 Minuten blutleer, ſo kann die
bereits verhängnisvoll werden. Unterbleibt die
Durchſpülung des Gehirns mit der lebenſpendenden

üſſigkeit länger als zwei und eine halbe Minute,
o wird der Denkapparat für immer vernichtet, ſelbſt

wenn der Körper am Leben bleiben ſollte. Zu dieſen
Schlüſſen kamen zwei franzöſiſche Phyſiologen, das
Ehepaar Chauchard, auf Grund von Tierexperi-
menten, bei welchen ſie den Blutzufluß zu dem Ge
n durch Abſchnüren der Arterien oder
den Zutritt des Blutes durch Jnnendruck in den
Schädel verhinderten. Nach Anſicht der franzöſiſchen

iſt ſich die Natur wohl bewußt, daß das
ehirn einen ununterbrochenen Zufluß von Blut

benötigt und daß der Hals, in welchen die Blut
leitungen verlegt ſind, ein S n ungeſchützter Körperteil iſt. Um bie Blutverſorgung
gegen mögliche Unfälle zu ſichern, hat die Natur für
die Blutverſorgung vier Hauptarterien vorgeſehen,
ähnlich wie e die Waſſerverſorgung von Groß
rn doppelte Leitungen verlegt werden. Sollten

rei von dieſen Blutgefäßen d ſfein, ſo genügt
das vierte vollkommen, um das Gehirn am Leben

erhalten. Selbſt in dem Fall, wenn alle vier
Arterien zeitweilig verſagen, kann die Blutver-ſorgung, die das Hirn gegen Vernichtung in ge

nügendem Maße ſhügt zeitweilig über kleinere
Blutgefäße erfolgen. Es war deshalb bei den er
wähnten Experimenten ſchwierig, das Gehirn voll
kommen blutleer zu halten. Konnte dieſes erreicht
werden ſo wurde das Tier in wenigen Sekunden
bewußtlos, kam aber wieder zu ſich, wenn die Ver
ſorgung mit Blut innerhalb der kritiſchen neunzig
Sekunden wieder eintrat.

e

Der September ein Erdbebenmonat.
Ein jeder Monat hat ſeine beſondere Eigenart.

So iſt in unſeren Breitengraden der Januar der
Kältemonat, Februar iſt der Schneemonat uſw. Der
September kann als Erdbebenmonat bezeichnet wer
den, da auf dieſen Monat die meiſten Erdbeben ent
Pane Es iſt dies das Ergebnis der Erdbeben
tatiſtik, welche für die Jahre 1918 bis 1924 aufge
ſtellt wurde. Erdbeben ſind im Herbſt beſonders
ahlreich, d fallen viele Erdbeben auch auf das
rühjahr. eniger zahlreich ſind ſie im Sommer,

ſehr ſelten dagegen im Winter. Die Durchſchnitts
z der bedeutenden Erdbeben und Erdſtöße, die

enſchenleben in Gefahr brachten oder Gebäude be
ſchädigten, beträgt 29. den Monat September
entfallen dagegen 51, d. h. beinahe das Doppelte der
Durchſchnitts m Hiexbei ſind die vielen Nachbeben
bei dem Erdbeben in Tokio im Jahre 1928, welches
e ebenfalls im September ereignete, nicht berück-
ſichtigt. Uber die Gründe dieſer eigenartigen Ver
teilung der Erdbeben nach den Jahreszeiten iſt man
ſich noch nicht ſchlüſſig, möglicherweiſe hängt dies
von der Lage der Erde auf ihrer Bahn um die
Sonne ab.

Die Börſe der Hausfrau.
Die erſten Rebhühner.

Jm Zeichen der nun beginnenden Jagd bot der
Wochenmarkt nach der verlängerten Schonzeit erſt
malig wieder Rebhühner, das Stück für 2 M. Jn
Obſt beſtand kein Mangel, allerdings iſt ausge

Qualitätsware ſehr ſchwer zu haben. An
urchſchnittspreiſen ermittelten wir: Butter 105 bis

Wer
klug zu werben versteht

Wwirck

die Zeitungsanzeige
bevorzugen

s Schkeuditz. Am Dienskagmittag, gegen 1 Ahr,
erkönke ſchon wieder Feuerglarm. Es brannke im
Grundſtück Topfmarkt 3, dem Skellmachermeiſter Wilke
hier gehörig. Ein alkes, 100 Jahre altes Seiken
gebäude, welches im Erdgeſchoß Stellmacherholz und
im Bodenraum Heu und Skroh barg, war in Brand
geraten. Jn kürzeſter Zeit ſtand das ganze Gebäude
in Flammen, die vor allem das dicht danebenliegende

Wilkeſche Wohnhaus ſtark bedrohten. Hilfsbereike
Nachbarn und die in der Stellmacherei beſchäftigten
Leute räumken daher gleich das Wohnhaus aus. Den
umſtehenden Perſonen gefährlich wurde der Einſturz
des Daches des brennenden Gebäudes.

Die bald auf der Brandſtelle erſchienene Freiwillige
Feuerwehr griff den Brandherd dank des genügenden
Waſſerdruckes in der ſtädtiſchen Waſſerleitung gleich
zeitig mit mehreren an die Hydranken angeſchloſſene
Schlauchleikungen an, ſo daß bereits nach ekwa zehn
Minuten die Hauptgefahr vorüber war und auch das
Wohnhaus als gerettet galkt. Das Stallgebäude iſt

115, Eier 15——16, Quark 30 Pf. Obſt und Ge
m üſe: Apfelſinen 2 Stück 35, Apfel 13-25, Birnen
8—30, Kochbirnen 10-15, Bangnen Stück von 8 Pf.
an, Tomaten 20—25, Preißelbeeren 40-45, Pfir
iche 18—80, Reineclauden 20- 25, Pflaumen 15—25,

irabellen 35, Weintrauben 45-55, Zitronen Stück
8--10, Pfifferlinge 110 Pf. Rotkraut 20—-25,
Wirſing 25, Weißkraut 10--15, Blumenkohl Stück
von 25 Pf. an, Spinat 20—25, Bohnen 30—35
Wachsbohnen 40, Möhren 10-—185, Kohlrabi Stück
5—8, Einlegegurken Schock 90, Krepel Schock 50,
Senfgurken 10 Pfd. 90, Meerrettich Stange von
50 Pf. an. See und Flußfiſch: Schellfiſch 45,
Rotbarſch 40, Kabeljau 40, Seegal 45, Seelachs 35,

rüne Heringe 30, Aal 220, Bücklinge 45, geräucherter
chellfiſch 40, Räucheraal 400 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstagabend.

Das Hochdruckgebiet hat ſich nun auf die Nord
ſee verlagert und wird weiter nach Nordoſten ab
ziehen. Eine neue Depreſſion iſt am Dienstag vor
England erſchienen und hat hier mehrfach kräftige
Regenfälle gebracht. An einzelnen Orten traten
ſogar Gewitter auf, nicht nur zur Mittagszeit,
ſondern auch in den frühen Morgen und ſpäten
Abendſtunden. Jn unſerem Bezirk blieb das
Wetter trocken und das Thermomeder ſtieg bis auf
26 Grad. Jn Süddeutſchland lagern weſentlich
wärmere Luftmaſſen, deshalb ſtieg dort die Wärme
über 30 Grad, in Karlsruhe wurden 833 Grad er
reicht und in Frankfurt a. M. ſogar 34 Grad. Aus
Aachen werden die erſten Gewitter gemeldet, die all

mählich weiter nach Oſten vordringen werden.
Ausſichten: Heiter und trocken, zunehmende

Bewölkung, ſehr warm.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.
Film im Ausſchuß für Bildungsweſen.

NReuRöſſen. Zwei Filmvorführungen wurden
geſtern geboten, beide Male war reger Zuſpruch.
„Wochenende“ brachte tolle Kinderſtreiche kleinerer
Kinder, während die größeren im „Kampf der
Tertia“ etwas ganz Außergewöhnliches boten. Sie
machten nicht Theater, ſondern ſpielten nur ſich ſelbſt.
Ein Jungenfilm iſt dieſes Werk, der den Alteren ſich
in ſeine Schülerjahre zurückverſetzen läßt, ſo daß er
allen Streichen und Dummheiten dieſer wilden, über-
mütigen aber nicht bösartigen Horde Gerechtig
keit widerfahren laſſen kann. Dieſe ausgelaſſene
Räuberbande aus einer freien Schulgemeinde wird in
eine Landſchaft hineingeſtellt, deren Aufnahmen allein
ſchon dem Zuſchauer Rufe der Bewunderung entlocken.

„Wunder der Zeitlupe“, ein Lehrfilm, ließ an vielen
Aufnahmen aus den verſchiedenſten Gebieten, den Wert
ſolcher Zeitlupenbilder für die moderne Wiſſenſchaft
und Forſchung erkennen. Die Wochenſchau brachte
abermals Bilder von „Graf Zeppelins“ ruhmreicher
Fahrt.

Zweckverband Dürrenberg.

Nächtlicher Streit.
x Bad Dürrenberg. Jn der Nacht zum Dienstag

wurden die Landjäger, die beim großen Keglerfeſte
in Keuſchberg Dienſt machten, am Schluß des Feſtes
nach Wölkau gerufen, wo Leute aus der hieſigen
Umgebung mit Arbeitern aus der Siedlung in
Streit geraten waren, der durch die Landjäger nach
Feſtſtellung der Perſonalien geſchlichtet wurde.

Ein Jdyll.
Balditz. Aus einem Hauſe in Balditz er

tönten am Dienstagnachmittag Hilferufe. Eine
er war wegen einer Wohnungsſache mit ihrer

auswirtin in Streit geraten und angeblich von
ihr wegen Herausgabe der Stubenſchlüſſel überfallen
worden. Die vom Landjäger beruhigten Teile
wurden auf den Klageweg verwieſen

Schulfeſt der Kleinſten.
z Keuſchberg. Die unterſten Klaſſen der Keuſch

berger Schule, etwa 180 Kinder, veranſtalteten unter
Leitung der Lehrer Sack und Mauff ein kleines
Kinderfeſt. Zunächſt wurde durch den ſchönen
grünen Buſch nach Veſta marſchiert. Dort gab's
unter ſchattigen Bäumen Kaffee mit Zucker und
Milch! Kreisſpiele wechſelten ab mit Eierlaufen,
Sackhüpfen und Wettlauf. Und zwiſchendurch wurde
im Saale getanzt und geſpielt. Viel zu raſch ver
flogen die Stunden. Doch dann kam das Schönſte:
der Heimmarſch. Nicht nur die Augen der Kleinen
leuchteten, als ſie die unabſehbare Menge der Lam-
pions ſahen, auch für die Erwachſenen war es ein
Feſt. Und als das Buntfeuer aufflammte, das
freundlich von einigen Häuſern auf die Feſtteil
e herableuchtete, kannte die Begeiſterung keine
Brenzen.

Stiftungsfeſt der Feuerwehr.

g Corbekha. Am vergangenen Sonntag feierte die
hieſige Feuerwehr ihr 2. Stiftungsfeſt. Eine Alarm-
übung am Vormittäg, an der ſich auch die Freiw.
Sanitätskolonne beteiligte, leitete das Feſt ein. Die

Ein neuer Brand in Schkeuditz
Auf der Suche nach den Brandſtiftern.

völlig ausgebranntk, die unverſicherken Heuvorräte des
Milchhändlers H. Reubert reſtlos vernichtek. Aber die
Brandurſache verlautet vorläufig nichts Beſtimmkes.

Wenn das Feuer nachts ausgebrochen wäre, oder
nicht ſofort Hilfe zur Stelle war, hätte eine Anzahl
alker Gebäude, welche dork zuſammenſtehen, nicht ge
rektet werden können. Ungabſehbares Unglück häktke ein

treten können, da der Häuſerblock, aus früheren Jahr
hunderken ſtammend, ohne Brandmauern uſw. iſt.

Am Montagnachmittag fand eine genaue Beſichti
gung der Tatorte der in letzter Zeit in Schkeuditz vor
gekommenen Brände durch die halliſche Staatsanwalt
ſchaft und Landeskriminalpolizei ſtatt. Von der Staats
anwaltſchaft war Oberſtaatsanwalt Dr. Luther perſön
lich erſchienen, vom Polizeipräſidium Halle Kriminal
direktor Dr. Schuppe ſowie die Kriminalkommiſſare
Rieſchke und Lorenz. An die Tatortbeſichtigung ſchloß
ſich eine eingehende Beſprechung.

,GÄ.Ä—*3cß alen SSchlagfertigkeit der Wehr wurde durch die Übung
glänzend bewieſen. Am Nachmittag traf eine Reihe
von Wehren aus der Umgebung ein. Auch verſchiedene
Sanitätskolonnen nahmen an dem Feſte teil. Ein Feſt
zug durch die Straßen unſeres Ortes folgte. Auf dem
Feſtplatz harrten dann die üblichen Unterhaltungen,
Preisſchießen, Preiskegeln, Verloſung und am Abend
ſchloß ein gemütlicher Tanz das Feſt ab.

25 jähriges Meiſterjubiläum.
8 Wölkau. Am Sonntag konnte der Gaſtwirt und

Schmiedemeiſter Richard Schmidt in Wölkau ſein
25 jähriges Meiſterjubiläum als Schmiedemeiſter
feiern. Die jetzige Größe ſeines Geſchäftes gibt das
beſte Zeugnis, zu was Fleiß und Tüchtigkeit führen
können. Ein großer Freundes- und Kundenkreis und
auch wir gratulieren.

Die feuchte Straße.
s Schkeuditz. Am Dienstag ſtürzten in der Leip

ziger Straße hierſelbſt gegen 19 Uhr 2 Motorrad
fahrer, welche nach ihren Wohnorten in der Um
gebung von Schkeuditz wollten. Die Stürze erfolgteninfolge Feuchtigkeit der Straße. Ein Fleiſchermeiſter

hatte vor ſeinem Grundſtück Waſſer auf die Straße
e und die beiden Motorradfahrer ſtürzten.

ine Schadenerſatzklage dürfte folgen, da ſich beide
verletzt haben.

Aus der Gemeindevertretung.
S Wehlitz. Bevor in die Beratungen der Tages

ordnung eingetreten wurde, führte der Gemeinde
vorſteher den neuen Gemeindevertreter Zimmermann
als Nachfolger für den verſtorbenen Vertreter O. Barth
(Ordnungsblock) in die Vertretung ein und verpflichtete
ihn durch Handſchlag für ſein Amt. Vom Ver
waltungsbericht wurde Kenntnis genommen. Eine
längere Debatte entſpann ſich über den geplanten
Wohnungsneubau. Vertreter Läuter (KPD.) be
eng nochmals die Notwendigkeit der baldigen

inderung der Wohnungsnot, die auch von den anderen
Vertretern einmütig anerkannt wurde, und er empfahldringend, den Wohnhensbar bald möglichſt in Angriff

zu nehmen; etwaige Bedenken über die Rentabilität
des Baues und Beſorgniſſe über den gegenwärtigen
Stand der Gemeindefinanzen ſeien in dieſer An
gelegenheit vorerſt nicht gerechtfertigt. Der Gemeinde
vorſteher betonte, daß nach ſeinen Erkundigungen eine
Möglichkeit zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel
für die Ausführung eines ſolchen Baues zur Zeit nicht
beſtehe; er empfahl deshalb, die Klärung der Finanz-
frage einer beſonderen Kommiſſion zu übertragen.
Dieſer Vorſchlag wurde mit allen Stimmen zum Be
ſchluß erhoben. Vertreter Läuter und Preiß und Herr
Mietſch als Mitglied der Wohnungskommiſſion wurden
beauftragt, an zuſtändiger Stelle über dieſe Angelegen
heit zu verhandeln. Von einem Bauplatz-Kaufgeſuch
wurde Kenntnis genommen. Es wurde beſchloſſen,
dem Schneidermeiſter O. Hühn die Reſtparzelle des
GemeindeBaugeländes in der oberen Schulſtraße zu
den üblichen Bedingungen käuflich zu überlaſſen.
Das im Vorjahre mit dem Ziegenzuchtverein Schkeuditz
getroffene UÜbereinkommen betreffend Bockhaltung
wurde für dieſes Jahr verlängert.

Horburger Zwiebelmarkt.
8 Horburg. Der Zwiebelmarkt zu Horburg, eine

Jahrhunderte alte Gepflogenheit, bei der in früheren
Jahren der Preis für Zwiebeln feſtgeſetzt und all
gemein Geltung hatte, findet am nächſten Montag, dem
9. September, ſtatt. Vom Zwiebelhandel iſt nicht viel
übriggeblieben, aber das Hauptgewicht des Marktes,
Kloß mit Zwiebelbrühe und Schöpſenfleiſch, hat ſich
bis heute erhalten und findet immer noch viel Lieb
haber. Zudem hat Horburg ſeit kurzer Zeit eine an
genehme Verbindung: das Poſtauto.

Schweinezählung.
S Cursdorf. In der hieſigen Gemeinde wurden bei

50 Haushaltungen insgeſamt 341 Schweine gezählt.
Darunter ſind 4 Zuchteber und 22 Zuchtſauen.

Aus dem Geiſeltal.
Nette Brüder

S Frankleben. Zu unſerer Notiz vom 30. Auguſt,
wonach ein Jnvalide von ſeinen Brüdern geſchlägen
worden ſei, bekommen wir jetzt eine Erklärung, die
die Tat verſtändlicher macht. Die beiden Brüder
haben ihn nach dieſer Darſtellung deswegen ge

weil er ſeine alten Eltern oft mißhandelte.
ls er ſie beim Pilzſuchen ſogar in das ſchlammige

Bett der Leiha ſtieß, war das Maß voll und die
beiden anderen Söhne verprügelten den e
Bruder ſo, daß ihm fürs erſte die Luſt vergehen
wird, ſich an ſeinen Eltern zu vergreifen. Gummiknüppel ſeien jedoch dazu Nicht verwendet worden.

überfahren und ſchwer verletzt.
Eptingen. Am Sonntag, e 141 Uhr,

wurde der Landarbeiter Wilhelm Radegaſt aus
Eptingen beim überſchreiten des Fahrdammes von
einem Pferdegeſchirr des Rittergutes Branderode
überfahren und ſchwer verletzt. Der
erbeigerufene Arzt ſtellte Rippenbrüche und ſtarke
leiſchwunden beſonders an der rechten Hand feſt

und ordnete, da der Verunglückte nervenkrank iſt
die re r n in die Univerſitätsklini
nach Halle a. d. S. an. Die Schuldfrage iſt noch
nicht geklärt.

Rund um Querfurt.

Mokorradſturz.
O Huerfurk. Am Sonnkagabend kam wieder ein

Sog weilte als Gaſt der Landsmannſcha

mit Sozius fahrender Motorradfahrer an der Ecke

Merſeburger StraßeFreimarkt in e der Näſſe der
Goſſe ins Gleiten und ſtürzte. Fahrer und Sozius
kamen glücklich davon, e das Vehikel einen
kleinen Defekt davontrug. Nach kurzer Zeit konnten
die Geſtürzten ihre Reiſe fortſetzen.

Beginn der Verlegung der Gasleikung.
O Querfurk. Am Dienstag iſt hier mit der Ver

legung des er innerhalb der Stadt begonnen worden. Den Anfang hat man auf dem Frei
markte gemacht. Nach der Straße zu
zeigt ſich wieder das hohe Druckwaſſer.

Die große Hitze
O Huerfurk. Infolge der großen Hitze am Montag

wurde der Schulunterricht nicht über 4 Stunden aus
gedehnt, ſo daß es hitzefrei gab.

Dankfeſt.
O Jüdendorf. Am kommenden Sonntag feiert

unſere Gemeinde in althergebrachter Weiſe das
Erntedankfeſt. Zur Freude der Kinder wird auch
diesmal ein Karuſſell zur Verfügung ſtehen.

Mütterberatungs- und Säuglings-
wiegeſtunden

im Kreiſe Querfurt.
Die Mütterberatungs- und Säuglingswiege

ſtunden im Monat September 1929 finden in den
Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt

ezirk Querfurt: Döcklitz am 5. September
1929, 15.30 Uhr, in der Schule; Obereichſtädt am
24. September 1929, 14.30 Uhr, in der Schule
Oberfarnſtädt am 19. September 1929, 14.00 Uhr,
in der Schule; Gatterſtädt am 9. September 1929,
15.30 Uhr, in der Schule; Lodersleben am 13. Sep
tember 1929, 15.00 Uhr, in der Schule Obhauſen
am 23. September 1929, 15.00 Uhr, in der Schule;
Großoſterhauſen am 6. September 1929, 14.80 Uhr,
in der Schule; Querfurt am II. und 25. September
1929, 15.00 Uhr, in der alten Schule Rothenſchirm
bach am 20. September 1929, 15.00 Uhr, in der
Schule; Niederſchmon am 16. September 1929,
13.00 ühr, in der Schule; Oberſchmon am 16. Sep
tember 1929, 11.00 Uhr.

S Bezirk Freayburg g. d. U. Lauchg am
10. und 24. September 1929, 14.30 Uhr, Klein
kinderſchule; Kirchſcheidungen am 12. September
1929, 15.00 Uhr, im Pfarrhaus; Markröhlitz am
17. September 1929, 14.00 Uhr, in der Schule;
Goſeck am 18. September 1929, 11.00 Uhr, Klein
kinderſchule; Freyburg am 19. September 1929,
14.30 Uhr, Kleinkinderſchule; Gleing am 25. Sep
tember 1929, 15.00 Uhr, bei Frau Rühlemann;
Balgſtädt am 27. September 1929, 14.00 Uhr, im
Pfarrhaus.

Bezirk Nebra a. d. U.: Nebra a. d. U. am
27. September 1929, 15.00 Uhr, im Gemeindeſaal
Bottendorf am 11. September 1929, 14.00 Uhr, im
Schweſternhaus; Reinsdorf am 19. September 1929,
15.60 Uhr, im Pfarthaus; Carsdorf am 23. Sep-
tember 1929, 15.00 Uhr, im Pfarrhaus; Roßleben
am 24. September 1928, 15.00 Uhr, im Gaſthaus
Hirſch; Schönewerda am 25. September 1929,
14.00 Uhr, in der Schule.

Bezirk Mücheln Zorbau am 5. September
1929, 15.00 Uhr, in der Schule; Roßbach am 6. Sep
tember 1929, 15.00 Uhr, in der Schule Schmirma
am 10. September 1929, 12.80 Uhr, im Gaſthaus;
Hechlitz am 11. September 1929, 14.00 Uhr, im
Gaſthaus Neubiendorf am 12. September 1929,
15.00 Uhr, im Gaſthaus Mücheln am 18. September
1929, 18.00 UÜhr, in der Schule. Neumark am 17. Sep
tember 1929, 15.00 Uhr, im Gaſthaus Crumpa am
18. September 1929, 15.900 Uhr, in der Schule;
Gröſt am 24. September 1929, 14.80 Uhr, im Gaſt
haus; Stöbnitz am 25. September 1929, 15.00 Uhr,
in der Schule; Lützkendorf am 26. September 1929,
15.00 Uhr, in der Schule Braunsdorf am 28. Sep
dember 1929, 15.00 Uhr, in der Schule.

Aus dem Unſtruttal.

So ein Spaß!
O Freyburg. Luſtige Brüder holten nachts vomSchübarfetpinße einen ſogenannten „Hau den

Lukas!“, der die Geſtalt eines Ochſen hat. Sie
ſchleppten die Trophäe nach dem Marktplatze und
ſtellten das Vieh oben auf dem Denkmal neben dem
„Herzog auf, der ſehr beleidigt war, denn er hat
ſich nach der neuen Nachbarſchaft nicht einmal um
geſehen. Gegen 10 Uhr wurde der Eindringling
wieder entfernt.

Schwerer Unfall.
O. Wendelſtein. Beim Ausſpannen ſchlug

ein Pferd den 17jährigen Geſchirrführer Paul
Schubert ſo heftig gegen das linke Schienbein,
daß es vollſtändig abgeſchlagen wurde.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Jn glühenden Koks gefallen.
I Wansleben. Beim Spielen fiel in der Nähe

des Marthateiches zwiſchen Wansleben und Bahn
hof Teutſchenthal ein Denjabriger Knabe in glim
menden Koks. Er trug an Händen und Füßen
Brandwunden davon.
Ein Oberröblinger vor einem tſchechiſchen Gericht.

Oberröblingen. Am Montagnachmittag fand
im Egerer Kreisgericht die Verhandlung gegen den
am Sonntag vor vierzehn Tagen wegen Beleidigung
der tſchechoſlowakiſchen Republik verhafteten reichs-
deutſchen Studenten Soa aus Oberröblingen an

ger
länder Landtag in Eger, um an dem jährlich ſtatt
findenden großen Feſt dieſer Landsmannſchaft teil
unehmen. Die S Behörden hatten beiieſer Gelegenheit ein Farbenverbot erlaſſen und an
den Feſttagen alle Studenten und Alten Herren ver
folgt, die in Mütze oder Band antraten. Sva wurde
vor ſeiner Abreiſe von Kommilitonen n e
Eger geleitet, wo im Warteraum 2. Klaſſe noch einAbſchied der Studenten ſtattfand. Bei dieſer Ge
legenheit ſoll Sog in erxegter Stimmung den Aus
druck gebraucht haben „Das tſchechiſche Volk iſt ein
Dreckvolk!“ Ein tſchechiſcher Poſtbeamker am Neben
tiſch zeigte ihn an, und Soa wurde ſofort verhaftet.
Jn der Montagverhandlung wurde Sog nach 8 14,
Zahl 5 des Schutzgeſetzes für ſchuldig befunden und
zu fünf Tagen Gefängnis verurteilt. In Anbetrachtder b Tage e wurde die

8 en unStrafe als verbüßt angeſeh Soa auf freien
Fuß geſetzt.

n ZmZm2—Reklameteil.
Es iſt billiger, aus den Erfahrungen anderer zu lernen,

als ſelbſt Lehrgeld zu e Die junge Mutter wird alſonicht etwa erſuche ne
e wirtlaſſen. Sie t den Arzt oder ihre eigene Mutter, was ſiee nde d ſoll, und man e ihr. „Kufeke“ emp hlen/

das als vorzügliches, altbewährtes Kindernährmittel all

der richtigenes e ſig, ſtets e und wird gern genommen.
Wer ſein Kind mit u u ihm
ſunde, prächtige Enkwicklung. „Kufeke“ iſt ausgiebig und
Gebrauch billig.



ment ſeit 1924 und dem

Großörner.

ſinnig geworden, Hartwig

an ſeines
ſtanden hatte, in Empfang zu ne
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Aus Mitteldeutſchland
Malheur auf dem Jahrmarkt.

t Ha Auf dem Jahrmarkt ereigneten ſich vere älle. So ſchoß ein anſcheinend el

r nallkorkI

h eſucher mit einer Kpiſt o le in ein Bündel Luftballone. Die Ballone
explodierten, wobei einem I6jährigen Lehrling
ein Ohr ſo böſe verbrannk wurde, daß ihn
die Sanitätswache in Behandlung nehmen mußte.
Eine Viertelſtunde ſpäter riß die Verbindungs
ſtange eines Karuſſells und verletzte einen An
en des Beſitzers am Kopfe. Abends geriet

ann eine Frau zu nahe an ein Kinderkaruſſell
heran; von einer Gondel wurde ſie umgeſtoßen und
dabei am Fuße ſo ſchwer verletzt, daß man ſie in die
Uwiyerſitätsklinik transportieren mußte.

Ein Motorrad en detail.
Halle. Es iſt le wenn man gern motor

radfahren will und hat kein Geld, ſich ſo eine Ma
ſchine zu kaufen. So ging es hier einigen jungen
Leuten, die allerdings über genügende Fachkenntniſſe
de haben müſſen. Sie brachen in der Nacht in
die Werkſtätten der Yorkwerke in Trotha ein, ſuchten
ſich alle e zu einem Motorrad zuſammen
und verſchwänden damit ſpurlos. Die geſtohlenen
Einzelteile ergeben tatſächlich ein komplettes Motor
rad. Die Diebe konnten nicht ermittelt werden.
Stadtrat Kutzſchbauch einem Schlaganfall erlegen.

t Halle. Der kommuniſtiſche unbeſoldete Stadt
rat und Stadtverordnete Kutzſchbauch iſt einem
Schlaganfall erlegen. Er an dem Stadtparla

i agiſtrat ſeit 1926 an.
Als verantwortlicher Dezernent des Aſyls für Ob
dachloſe war er S heftigen Angriffen ſeiner
eigenen Parteigenoſſen ausgeſetzt, wie überhaupt
eine durch das Stadtratsamt erwachſene praktiſche

tätigung in der e r ihn nichtſelten gegen das Parteidogma verſtoßen ließ

Wer kennt die Tote?
Halle. An der Straße Nietleben-Halle, gegenüber

des Bahnhofes „Heide“, iſt an einem Baume eine un
bekannte etwa 70 Jahre alte Frau erhängt auf
gefunden worden. Sie trug eine ſchwarzgeblümte
Bluſe, einen blauen geſtreiften Kleiderrock, ſchwarze
Strümpfe und ſchwarze Halbſchuhe. Neben der Leiche
lag ein Gehſtock mit einem Meſſingring am unteren
Ende und eine braunlederne, abgetragene Handtaſche
Mitteilungen erbittet die Kriminaldirektion.

Tod durch Vogelbeeren?

Halle. Die fünfjährige Eliſe Röder in Gimritz
hatte beim Spielen im Walde Vogelbeeren (?2) ge
geſſen. Unter qualvollen Schmerzen ſtarb das Kind
einige Zeit nach dem Vorfall

Aus 20 Meter Höhe abgeſtürzt.
Delitzſch. Der Dachdecker Fritz Sube hatte aufeinem Hauſe den Schornſteinkopf de beſter und

zu dieſem Zweck ein kleines Gexrüſt errichtet. Dieſes
muß nachgegeben haben, wobei S. aus etwa 20 Meter
Höhe auf die Straße fiel. Der Unfall ging noch
einigermaßen glücklich ab. S. erlitt nur einen
Oberſchenkelbruch.

Durch explodierende Schlacke.
Hettſtedt. Auf der Kupferhütte entſtand im

Raffineriehüttengebäude durch exp odierende Schlacke
auf dem Dach ein n Durch die Werksfeuer
wehr konnte eine Ausdehnung des Brandes ver
hindert werden.

70 000 Mark unterſchlagen.

Hans Schütte iſt ſeit einigen Tagen flüchtig. Er
war Rendant der hieſigen „Ländlichen Spar und Dar
lehnskaſſe“ und hat als ſolcher größere Summen
un te 5 chlagen. Die Unterſuchung iſt im Gange.
Die Höhe der unterſchlagenen Gelder ſteht noch nicht
feſt, man rechnet mit rund 70 000. M.

Eine Spirituslampe explodiert.
Eine Frau ſchwer verletzt.

Holzweißig. Die 48jährige Einwohnerin
Marta Hildebrand war mit dem Nachfüllen
einer Spixitushampe beſchäftigt. Plötzlich explo-
dierte die Lampe. Die erlitt ſchwereBrandwunden, auch wurde ihr ein Auge
ausgeriſſen.

Eine Mutter entführt ihr Kind!
PreußiſchBörnecke. Der Geſchirrführer Hermann

K. von hier nahm im Kriegsjahr 1916 einen „Kriegs
jungen an. Die Mutter des Kindes, die jetzt in Leipzig
verheiratet und kinderlos iſt, war damals nicht in der
Lage, das Kind zu ernähren und brachte es nach hier,

Der Meiſter der Maske
Roman von Otto Schwerin

9 (Nachdruck verboten.)Um 2 Uhr beſtieg Lutz an Kraftwagen. „Nach
e rief er dem Chauffeur zu. „Zuerſt zum

ommiſſar Haſſenpflug auf die Polizei, dann fahren
Sie allein vor das Kurhotel, ich komme nach.“ Der
Chauffeur zog die Autobrille tiefer ins Geſicht und

ſtellte den Motor an. Die Fahrt ging die Wer
pckenollern Anlage hinauf, über die Vorſtädten Praunheim, dem Taunus entgegen. Auf der

freien Landſtraße ſchaltete der Chauffeur eine der
artige Geſchwindigkeit ein, daß die Chauſſeebäume
einer dichten, grünen Wand gleich vorbeizufliegen

Aen und Lutz unſanft aus ſeiner Zeitungs
ektüre aufgerüttelt wurde. „Teufell! Noch mall“
luchte er auf, und öffnete die Sprechluke, die nach
dem Führerſitz hitaueaing, „Sind Sie den wahn

2!“ Der Chauffeur ſtoppte
ab und legte ſein Ohr an die Lucke, um die Be

Herrn, die er en nicht ver
men. Lutz erhob ſich

ind forderte den Wagenführer auf, ein vernünftiges,
jemäßigtes Tempo einzuſchlagen. Der Chauffeur
ſegte zum Zeichen, daß er verſtanden hatte, die Hand
an den Mützenſchirm.

er Wie ein kleiner Gegenſtand durch die
Luke in das Wageninnere. Lutz vückte ſich erſtaunt
und fuhr im gleichen Augenblick blaß und erſchrocken
urück. Ein penetranter Geruch, ſüßlich, wieet Obſt, erfüllte das Jnnere der Karoſſerie.
utzt taumelte ans Fenſter, um den Schlag herabzu

veißen, aber er kam nicht weit. Wie ein Sack ſieler auſ die Wagenpolſter und fuhr mit der rechten
Hand in den Halskragen, der ihm plötzlich zu eng
zu werden ſchien.

Er konnte noch feſtſtellen, daß der Wagen ſeineGeſchwindigkeit verringerte und plötzlich irſchend

mitten auf der Chau c hielt. Dann legte ch
Dunkelheit ſchwer auf ſeine Augen er hatte das
Bewußtſein verloren.

10. Kapitel.
Der Zimmerkellner ſtand höflich wartend an der

Tür. „Ver Herr läßt ſich nicht akweiſen, Herr

e D

Der bei vielen öffentlichen Veran
ſtaltungen an hervorragender Stelle ſtehende Lehrer

Sonderbares Verkehrsunglück
Von der Kühlerfigur eines Autos anfageſpießt. Die Spitze mußt abgeſägt

werden.
Burg. Der in der Mitte der fünfziger Jahretehende Arbeiter Edmund Merten ar einen

eſuch bei einem Bekannten erledigt und wollte in
den Abendſtunden wieder auf ſeinem Fahrrade nach
Hauſe fahren. Gerade bog er aus der Turmſtraße
heraus, Um auf den Breiten Weg zu gelangen, als
von dorther um die Ecke ein Berliner Auto kam.
Dieſes wollte gerade ein Kleinauto überholen, fuhr
deshalb weit links, und ſchon hatte es den aus der
Turmſtraße kommenden terten erfaßt. Merten
log vom Rade gegen den Kühler, der mit einer
angen Figur, einen Adlerſchnabel darſtellend, ge

ſchmückt war, und mit
ungeheurer Wucht rannte der Unglückliche ſich dieſe
Figur in den Hals hinein, ſo daß die Spitze wieder

zwei Zentimeter aus dem Munde herausragte.
Es war ein entſetzlicher Anblick. Samgriter waren
in e Minuken zur Stelle. Nach Axzten wurde
geklingelt; keiner im Augenblick zu erreichen. Noch
immer hing Merten feſtgeſpießt auf dem Kühler, alle
Bemühungen der Samariter, ihn zu befreien, waren
erfolglos, es mußte erſt ein Mechaniker von einer
Autkoreparaturwerkſtätte geholt werden, der die Figur
mit einer Eiſenſäge abſägte. Merten wurde vom
Auto gehoben, die Figur noch immer durch den Hals.

wo es in der ſechsköpfigen Familie des K. aufgenommen
wurde. Nachdem nun der Junge inzwiſchen bald
13 Jahre alt geworden iſt, wurde er gegen ſeinen
Willen von dem Leipziger Ehepaar nach Leipzig
ent führt. Eine ſofortige polizeiliche Verfolgung bis
nach Güſten war erfolglos.

Vom Blitz erſchlagen.
F. Mückenberg (Kreis Liebenwerda). Auf dem

Wege von Großthiemig nach Mückenberg wurde der
Arbeiter Richard Kir ſche aus Großthiemig, als er mit
ſeinem Rade ſich von ſeiner Arbeitsſtätte nach Hauſe be
geben wollte, vom Blitz getroffen und getötet.

Von der Fabriklore zu Tode gequetſcht.
F. Köthen. Der Fabrikbeſitzer Harry Mitſcherling

wurde vor einigen Tagen auf ſeinem Fabrikgrundſtück
von einer Lore gegen einen Zaun gedrückt.
Den erlittenen ſchweren inneren Ver
letzungen iſt er im Krankenhaus Deſſau erlegen.
Eine Operation war erfolglos.

Brennender Wald.
F. Deſſau. Jn einem Waldſchlag an dem Forſtort

Luppe bei Zſchornewitz brach ein Waldbrand aus, der
durch die Trockenheit ſchnell um ſich griff. Den Feuer
wehren von Golpa und vom Großkraſtwerk Zſchornewitz
ſowie der Belegſchaft der Grube Golpa gelang es, das
Feuer zum Stehen zu bringen, nachdem etwa zehn
Morgen ergriffen waren.

Aſchersleben. Jn einem auf dem Friedrichs
W bei Ernsleben gelegenen Waldteil brach ein
Brand aus, der bei der glühenden Hitze einen be
drohlichen Umfang anzunehmen drohte. Die erſte
Hilfe leiſteten die Feuerwehren der umliegenden Ort-
ſchaften und die Techniſche Nothilfe. Vernichtet wurden
etwa 60 Morgen Tannenwald. Man vermutet,
daß das Feuer durch Unachtſamkeit ausgebrochen iſt.

Die Altweiber-Mühle.
Ein gelungens Volksfeſt.

r Uftrungen. Ein urwüchſiges, aus Breitungen
ſtammendes Volksluſtſpiel hat ſich im ganzen Südharz
lebendig erhalten und wurde auch hier kürzlich auf
geführt. Etwa 20 „krüppelgleiche“ alte Leute, verhunzelt
und verſchrumpelt, fuhren auf einem feſtlich geſchmückten,
mit Kühen beſpannten Wagen oder ganz modern au
ſauſendem Motorrad zur Elektriſchen Kunſtmühle auf
dem Heerſtall. Der Turnverein hatte dort ein hohes
Gerüſt als „Verjüngungsmühle“ erbaut. Alle „Greiſe“
wurden vom Beſitzer frohgelaunt empfangen, und Per
ſonalien und Gewicht ordnungsgemäß feſtgeſtellt. Dann
wurden alle „Gebrechlichen“ feierlich hochgewunden,
genau wie Mehlſäcke, und verſchwanden dann im Mahl
gang, aus dem gleich danach gewaltiges Gejammere und
Geſtöhne laut wurde, während die Mühle luſtig
klapperte. Und, ſiehe da, plötzlich entſchlüpften dem
Auslauf lauter reizende junge Mädchen, die
gar poſſierlich umherſprangen, von der Muſik mit
Triumphgeſchrei begrüßt. Ein Tanz beendete das ge
lungene Volksfeſt.

Adrianescu. Er behauptet, Sie in einer dringenden
geſchäftlichen e ſprechen zu müſſen.“

er mit Adrianescu angeredete Gaſt des
immers 84 im Kurhotel von Bad Homburg mar

chierte unruhig im Zimmer auf und ab, und
wechſelte jetzt mit einer jungen, ſchwarzhaarigen
Frau, die auf dem Diwan lag, einen rer n
Roman geleſen hatte, einen vorſichtig wägenden Blick.

„Kann ich den Herrn heraufbitten?“ fragte der
Kellner

„Was mag er nur von mir wollen Jch exrwarte
keinen Beſuch“, antwortete Herr Adrianescu zögernd
„Hat er ſeinen Namen genannt?“

„Ja! Herr Friedrich Thorbeckel“
„Thorbecke? Thorbecke?!!“ wiederholte der

andere „Jch kenne keinen Thorbeche. Kennſt du
einen Herrn dieſes Namens, Camilla?“ Die Frau
W ihr Buch weg und ſchüttelte ſchweigend den

vpf.
„Laſſen Sie den Mann in Gottes Namen ein

treten entſchied der Rumäne. Wenige Minuten
ſpäter trat Thorbecke ins Zimmer. Er trug einen
eleganten, ſchwarzen Paletot, auf Taille gearbeitet,
in der Rechten hielt er einen breiten, grauen Filzhut.
Er hatte zu ſeinem Beſuch keine Verkleidung an

elegt und präſentierte ſich in ſeiner wirklichen Gehalt und ſeinem glatten, regelmäßig geſchnittenen

Geſicht, das an einen Schauſpieler erinnerte. An
der Tür machte er eine knappe aber höfliche Ver
beugung, ein feines, beinahe etwas ironiſch
wirkendes Lächeln lag auf ſeinen Lippen.

„Sie haben mich in einer geſchäftlichen An
P zu ſprechen gewünſcht?“ ſagte der
Rumäne in gutem, ein wenig ungariſchebalkaniſch
gefärbten Deutſch.

„Jawohl!“ erwiderte Thorbecke und nahm, ohne
dazu aufgefordert zu ſein, Platz.„Jch hoffe wir ſind hier ungeſtörtl“

„Jch habe kein Geheimnis zu verhandeln, am
wenigſten mit Jhnen!“ erwiderte der Rumäne, ein
wenig von vben herab.

„Vielleicht doch!“ meinte Thorbecke vielſagend.
„Jch bin nämlich Jhr ſtiller Kompagnon, Herr
Joſé Alvaredol!“

Wie von einer Schlange gebiſſen, zuckte
Adrianeseu zuſammen. „Wäs wollen Sie Welchen

e

Aufenthalt in der fraglichen Nacht konnten die Ver

Plötzlich kam er zu ſich, zog ſich die Figur ſelbſt
wieder aus dem Halſe und übergab ſie einem Sama
riter. Endlich, re 20 Minuten, traf ein Arzt am
Unglücksort ein. Das Krankenauto brachte Merten
t ins Krankenhaus, wo ſich herausſtellte, daß
die Figur Hals und Zunge ghatt r 7 hatte.
Erſt am anderen age erlag ertenſeinen furchtbaren Verletzungen.

Ein Hirſch rennt ins Motorrad?
Beide Fahrer verletzt.

Wernigerode. In der Nähe der ſog. „Bremke“,
zwiſchen Elend und Braunlage, ereignete ſich abends
ein ſchwerer Motorradunfall dadurch, daß ein
Hirſch einen Motorradfahrer mit einer Dame auf
dem Soziusſitz in voller d anſprang. Der
Hirſch war anſcheinend durch das ſtarke Licht der
Laterne geblendet worden und hatte im letzten
Moment verſucht, über das Rad hinwegzuſpringen.
Die Mitfahrerin, eine Dame gus Alkenau, trug
einen komplizierten Oberarmbruch davon und erlitt
außerdem noch innere Verletzungen, ſo daß ſie in
das Kreiskrankenhaus eingeliefert werden mußte.
Dahin mußte auch der Motorradfahrer, der eben
u erhebliche Verletzungen erlitten hatte, gebracht
werden.

Ein Kind verbrannt.
Feuer im Armenhaus von Altengau.

F. Alten au (Oberharz). In der Nacht brannte
hier das Gemeindearmenhaus, in welchem
ſechs Familien wohnten, vollkommen nieder.
Das Feuer entſtand durch eine umgefallene Petroleum
lampe und griff ſo ſchnell um ſich, daß es unmöglich war,
ein im Hauſe ſchlafendes dreijähriges Kind
zu retten. Ohnmächtig mußte die Feuerwehr dem
Brande zuſehen. Die anhaltende Trockenheit hatte ſämt
liche Zechenteiche und Waſſerläufe ausge
trocknet. Jnzwiſchen war das Gebäude, welches nach
Oberharzer Bauart vollſtändig aus Holz erbaut war,
vollkommen vom Feuer erfaßt. Die Feuerwehr mußte
nun die umliegenden Häuſer vor der Glut ſchützen. Das
n e auch, und ſo wurde unüberſehbares Unglück
verhütet.

Schrecklicher Flammentod.
F. Magdeburg. Ein bei einem Landwirt in

Ritze (Bezirk Magdeburg) beſchäftigtes Dienſtmädchen
wollte ein gerupftes Huhn mit Spiritus
abſengen, wobei die Kleider des Dienſtmädchens
Feuer fingen. Jm nächſten Augenblick war das
junge Mädchen eine lebende Feuerſäule. Ein Schweizer
verſuchte die Flammen mit einem Eimer Milch zu
löſchen, doch konnten ſie nicht erſtickt werden. Mit
ſchweren Brandwunden wurde die Unglückliche in das
Salzwedeler Kreiskrankenhaus eingeliefert, wo ſie einige
Stunden nach dem Unfall unter qualvollen
Schmerzen ſtarb.

Zur Friedhofsſchändung in Tunzen
hauſen.

F. Tunzenhauſen. Jn der Angelegenheit der
Schändung des e Friedhofes wurden zwei
Einwohner als der Tat dringend verdächtig ver
2 und nach Erfurt übergeführt. Die Ver
afteten leugnen die Tat hartnäckig. Über ihren

hafteten keine befriedigende Auskunft geben. Sie
geben vor, ſo ſtark betrunken geweſen zu ſein,
daß ſie ſich nicht entſinnen können, wo ſie ſich auf
gehalten haben.

Der Kopf abgetrennt.
Eſchwege. Der 62jährige verheiratete Maſchinen

heizer Ludwig Beyer von hier ſtürzte auf ſeiner
Arbeitsſtelle Ziegelei Heſſe in Niederhone in das
Getriebe einer im Gang e Ziegel-preſſe. Hierbei wurde ihm der Kopf glatt
vom Rumpfe getrennt und der rechte Arm ge
brochen. Der Tod trat ſofort ein.

Zwiſchen Lokomvtive und Tor.
Schwere Quetiſchungen eines Heizers.

F. Leipzig. Der in der Eiſenbahnbetriebswerkſtätte
beſchäftigte 23 Jahre alte Lokomotivheizer Salomon
hatte unter der Maſchine eine dienſtliche Verrichtung
vorzunehmen. Plötzlich ſetzte ſich die Lokomotive in
Bewegung. Salomon, der nicht rechtzeitig zurück
ſpringen konnte, wurde zwiſchen die Maſchine und die
Toreinfahrt geklemmt. Der Heizer erlitt Becken

o nennen Sie hier?“ ſtammelte er un
icher.

„Jch nenne den Namen, den Sie ſich zuzulegen
beliebten, um leichter die Sterzingerſchen Millivnen
einheimſen zu können. Sie ſehen, Herr Adrianeseun,
ich bin ganz Und gar im Bilde.“

Der andere hatte ſich gefaßt. „Jch ſehe gar
nichts!“ erwiderte er grob. Ich lege auch auf eine
Verlängerung dieſer Unterredung gar keinen Wert
und bikke Sie das Zimmer zu verlaſſen.

„Wie Sie wünſchen!“ erwiderte Thorbecke ge
laſſen und erhob ſich. „Aber, wenn ich gehe, iſt
per Gang zur Polizei, um Sie „hochgehen
zu laſſen.“

„Sieh mal an!“ höhnte der andere. Mich ver
haften laſſen, m nichts!! Sie werden wenig
Glück haben, Verehrteſter! Denn wegen der kleinen
Verfehlung, die ich mir zuſchulden kommen ließ, habe
ich meinen Knaſt ſchon abgeſchoben und bin erſt
geſtern entlaſſen worden.“

„Richtig! wmon ami!“ lachte Thorbecke. „Das
weiß ich, weiß ich alles, ich weiß aber daß
außer dieſer kleinen geſühnten Verfehlung ſchönes
Wort übrigens eine ſehr große, noch ungeähndete
„Verfehlung“ exiſtiert, und muß leider, um Jhnen
die freundliche Abſicht meines Beſuches klarzumachen,
einen einen einzigen Namen nennen.“

„Darauf bin ich geſpannt!“
„Joſefa Sterzinger!“ ſagte Thorbecke mit Nach

druck und bevbachtete lauernd die Wirkung ſeiner
Worte. Dieſe blieb nicht aus. Die mit Camilla
angeredete Frau drehte ſich brüsk um, und
Adrianeseu ließ die Zigarre zu Boden fallen, wo ſie
auf dem Plüſchteppich weiterſchwelte.

„Sie werden das Hotel in Brand ſtecken“, lachte
Thorbecke und ſchleuderte mit einem Fußtritt die
Zigarre in die Ofenecke. Wie ich mit Genugtunng
e e hat der Name ſeine Wirkung nicht ver
e t.Abrianeseu ſpielte nervös und mit ilternden

len mit ſeiner Zigarrentaſche. Was was
ollen Sie eigentlich von mir?“ ſagte er unruhig.

„Jch, ſagte es Jhnen doch bereits“, antwortete
Thorbecke, „oder ſollte ich nicht? Dann will ich

Sie es auf die Sterzingerſchen

quetſchungen und innere Verletzungen
Er wurde mit dem Rettungsautomobil nach dem
Krankenhaus gebracht. Die Unterſuchung des Falles
v geben ob ein Verſchulden dritter Perſonen
vorliegt.

Revolte im Erziehungshaus.
Der Schlafſaal wird den Polizei muß Ruhe

en.
Leipzig. Jn der ſtädtiſchen n

„Fregeſtift“ in Heiterblick kam es zu einer Tumult
ſzene. Jhre Wut richtete ſich gegen einen
der ſich an der Ergreifung eines Ausreißers beteiligt
hatte. Dieſer konnte ſich jedoch vor der drohenden
Lynchjuſtiz in Sicherheit bringen. Trotz wiederholten
Verbotes lärmten nun die Zöglinge eines Schlafſaales
und vergriffen ſich an den AnſtaltsEinrichtungsgegen
ſtänden. Sie ſchraubten die elektriſchen Birnen aus
den Faſſungen, zerſchlugen mehrere Fenſterſcheiben und
warfen le einen Fenſterrahmen und ver
ſchiedenes Bettzeug in den Hof. Dem Erzieher gegen
über nahmen mehrere Burſchen eine drohende Haltung
ein. Da ſich die n Gemüter nicht r
ließen, wurde das Uberfallkommando herbei-
gerufen. Den Beamten gelang es, ſchnell Ruhe und

Ordnung wiederherzuſtellen. 7
Ein ſchweres Autounglück.

Fünf Fahrgäſte verletzt, davon drei ſchwer.
Glauchau. Ein Glauchauer Mietkraftwagen ge

riet kurz vor der Langen Brücke in Flöha ins
Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Während
der Führer mit Hautabſchürfungen davonkam, wurden
drei Jnfaſſen des Autos ſo ſchwer verletzt,
daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.
Zwei weitere Mitfahrer erlitten leichte Verletzungen.
Die Schwerverletzten ſind das Ehepaar Walter Pöſchke
und der Jnvalide Ernſt Hübſch, ſämtlich aus Lichten
ſteinCallnbera.

Beim Fußballſpiel tödlich verungkückt.
Penig. Zwiſchen den Mannſchaften von

Wechſelburg und Penig fand auf dem Arbeiterſport
Platz ein Jußballſpiel ſtatt. Bei einem Ball
ſtoß wurde der r n jährige WeberGläſer gus Wechſelburg in die Magengegend ge
troffen. Der W Mann brach zuſammen und
mußte nach dem Themnitzer Krankenhaus gebracht
werden, wo er infolge der erlittenen ſchweren innerenVerletzungen berſwteden iſt.

18500 RM. erſchwindelt.
Die Beute weniger Stunden. Ein gefälſchter

Kreditbrief. Der Betrüger entkommen.
Plauen. Jm Vogtlande iſt ein geriſſener Be

trüger aufgetreten und hat in einigen Stun
den 14060 Mark erſchwindelt. Vormittags
erſchien er bei einer hieſigen Bankanſtalt, ſtellte e
als Fabrikbeſitzer Müller vor und bat,unter Vorlegung eines Reiſekreditbriefes, der auf
die Gemeindeſparkaſſe Uhl ſtädt in Thüringen aus
eſtellt war, um einen Betrag von 4500 Mark. Nach
ushändigung dieſer Summe fuhr er im Kraftwagen

nach Reichenbach, wo er auf dieſelbe Weiſe
wieder 4500 Mark erlangte. Von dort ging es nach

a u, wo er 1000 Mark erſchwindelte, und dann
wo ihm 4000 Mark ausgehän

digt wurden. Jn Lengenfeld, wohin er ſich
dann begab, blieb es bei dem Verſuch. Der
Reiſekreditbrief war, wie Erkundigungen
ergaben, gefälſcht.

an vbermutet, daß der er mit einem
Kraftwagen von Reichenbach aus in Richtung Dres
den weitergefahren iſt. Er hatte ein gewandtes und
ſicheres Auftreten, und man glaubt, daß er noch
mehrere gefälſchte Reiſekreditbriefe bei ſich führt.

Wie nachträglich bekannt wird, erſchien der gleiche
Gauner gegen 17 Uhr noch bei der GirokaſſeZwickau, wo er ſich unter dem Namen eines
„Jabrikdirektors Huth“ vorſtellte, und erhielt dort
ebenfalls 4500 Mark ausgezahlt.

Wegelagerer halten Autos an.
Coßmannsdorf. In der Nacht wurde in Flur Coß

mannsdorf ein mit 6 Perſonen beſetzter großer Perſonen
kraftwagen von vier jüngeren Burſchen angehalten und
die Jnſaſſen zur Herausgabe ihres Geldes aufgefordert
Der Kraftwagenführer gab augenblicklich kräftig Gas
und konnte durch ſchnelles Davonfahren weitere Zwiſchen
fälle verhüten. Ein Tante Fall trug ſich nachts
in der Lößnitz zu, wo der Führer eines Kraftwagens der
Sächſiſchen Werke von zwei Wegelagerern angehalten
wurde und ſeine Brieftaſche herausgeben mußte.
Nach den Tätern wird noch gefahndet.

Srfrischt beſebt
bei Ohnmachten, Ermüd Sera

e e Weſen n eergen, uchungen unWei 8Must 1Nelt- g Zitr-, etethee en nſekten
s Zimt ind Rosmarin Oel 18,14 ſtiche. Mund u. Gurgelwaſſer. In
Menthol, 600 Spirit, 400 Waſſ. Apotheken u. Drogerien kelich.

Millidnen abgeſehen
haben. Das einzige was ich noch nicht weiß, iſt,wie ſte von dem Teſtament erfahren konnten. Wahr

cheinlich haben Sie einen Angeſtellten des Berliner
nwaltbüros übertölpelt, in dem das Teſtament

hinterlegt war. Jhre erſte Arbeit zum Endziel,
nämlich das Umdie-EckeBringen der armen Jpſefa
Sterzinger, Gott hab ſie ſelig. war ſehr geſchickt
durchgeführt, kein Menſch, am allerwenigſten die zu
ſtändigen Behörden ahnten, daß die arme Modiſtin
in der Blüte ihrer Jahre einer Vergiftung zum
Opfer fiel. Wirklich ſaubere, erſtklaſſige Arbeit. Herr
Adrianeseu, meine Hochachtung! ber nun kommt
die erſte große Dummheit. Jhr weiteres Agieren
war derart blöd, daß es Jhnen in Berlin beinahe
an den Kragen gegangen wäre. Jhre unfreiwillige
9 t in Preungesheim hat das große Projekt in

ahr gebracht, denn jede en iſt gefährlich, und da auch ich über den Jnhalt des Teſta
mwents zufällig unterrichtet bin, erlaubte ich mir, für
Sie zu handeln, und habe den zweiten Erben
Herrn Julius Sterzinger, aligs Guiliv Malaſomma, Opernſänger in Turin, erledigt. Alſo, wieSie ſehen, jeder hat ſeinen Teil zum Gelingen des
Ganzen beigetragen, wir waren „Kompagnons“ ohne
uns zu kennen. Jch erachte es daher als eine Selbſt
verſtändlichkeit, nachdem ich n Gelegenheit ſand,
Jhre ſchätenswerte Bekanntſchaft zu machen, unſere
gemeinſchaftlichen Jntereſſen zuſammenzulegen, ge
meinſchaftlich zu handeln und uns offiziell in die

zu leiſtende, durchaus nicht leichte Arbeit zu
eilen.“

Thorbecke ſchwieg und wartete die Wirkung ſeiner
orte ab. Adrianescu hatte wie ſpielend die

Browningpiſtole aus der Taſche gezogen.
„Stecken Sie den Puffer ein!“ warnte Thorbecke.

„Es könnte losgehen und g Unannehmlichkeiten
bereiten. Sie dürfen nämlich nicht glauben, Ver
ehrteſter, daß Friedrich Thorbecke ſo dumm iſt, in
die Höhle des Löwen zu gehen, ohne vorher ſeine
Vorſichtsmaßregeln getroffen zu haben.

Der Rumäne ſteckte mit einem wütenden Blick
die Waffe in die Taſche.

Die Frau trat näher „Laß den Herrn doch eiw
mal ſeine Jdee entwickeln, lieber Gavril“, ſagte ſte,

Karmelitergeiſt

Jhnen wiederholen, daß ich in durchaus freundlichere freundſchaftlicher Abſicht gekommen bin. Jch

weiß, als einziger in der gänzen großen Welt, daß
diplomatiſcher wie der Mann. Ich ſehe nicht ein
warum wir ihm kein Vertrauen ſchenken ſollten.
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Aus aller Welk
26 Verletzte beim Zu ſammenſtoß

zweier Straßenbahnwagen.
In dem nördlichen Berliner Vorork Tegel fuhr

eine Straßenbahn auf eine andere, die an der Halke
ſtelle ſtand, auf. Schwerer verletzt wurden drei
Männer und eine Frau. Außerdem meldetken ſich auf
dem Straßenbahnhof Tegel noch 22 Perſonen, die
durch Glasſplikter Schnitkkwunden erlikten hatten. Zwei
der am ſchwerſten verletzten Perſonen wurden im
Rektungswaägen nach dem Krankenhaus gebracht. Die
anderen Verunglückten konnken nach Anlegung von
Verbänden ihre Wohnungen aufſuchen.

Raubmord um 15 Mark
In dem ſtädtiſchen Altersheim in Lage bei Dek

mold wurde in der Nacht zum Sonnkag eine entlſetz-
liche Mordkat verübt, der eine S7jährige Jnſaſſin des
Heims zum Opfer gefallen iſt. Das furchtbare Ver
brechen, über das wir bereits berichkeken, hat in der
vergangenen Nacht ſeine reſtloſe Aufklärung
efünden. Der Mörder iſt der 24ährige TechnikerſHuler Fritz Dehnert aus Haſype in Weſtfalen

Die angeſtrengten Ermiktlungen der Mordkommiſſion
hatten ergeben, daß ihm das blukgetränkte Taſchenkuch
gehörke, das im Munde der Ermordeten vorgefunden
worden war. Dehnert legte nach anfänglichem
Leugnen das Geſtändnis ab, in der Trunkenheit in
das Zimmer der Greiſin eingedrungen zu ſein und
die alle Frau vergewaltigt zu haben. Als ſie
Widerſtand leiſteke, ſteckte er ihr ein Taſchenkuch in
den Mund, wodurch ſie dann erſtickke. Der jugend-
liche Mörder wurde noch in der vergangenen Nacht in
das Antkerſuchungsgefängnis in Dekmold eingelieferk.

Ein merkwürdiger Kavalier
wirft ſeine Mitfahrerinnen vom Motvrrad.

Ein eigenartiger Kavalier wurde von der
HKaſſeler Kriminalpolizei feſtgenommen. Der
Kriminalpolizei fiel es auf, daß in letzter Zeit
neun junge Mädchen mit ſchweren Ver
letzungen auf der Landſtraße hilflos aufge
leſen worden ſind. Ubereinſtimmend ſagten die

ädchen aus, daß ſie von einem unbekannten jungen
errn zu einer Motorradfahrt eingeladen

worden ſeien und mit ihm zu Abend geſpeiſt hätten.
Auf der Rückfahrt nach Kaſſel ſeien ſie

von dem Motorradfahrer vom Soziusſitz herab
geſchleudert worden, und zwar während das Rad

in voller Fahrt dahinjagte.
Die Kriminalpolizei hatte einen eifrigen Nach
forſchungsdienſt eingeleitet und einen I9jährigen
Monteur aus dem Nachbardorfe Niederzwehren
feſtgenommen. Er wurde den jungen Mädchen vor
g rt, die übereinſtimmend ihn als den jungen

ann bezeichneten, der ſie ſeinerzeit zu den Motor
radfahrten eingeladen und ſich dann auf dieſe eigen
grtige Weiſe ihrer entledigt hatte. Der junge
Mann beſitzt ein neues Motorrad. Er wurde in
Unterſuchungshaft genommen und hat bis jetzt

Ausſagen über den Beweggrund ſeiner eigen
artigen und rohen Tat verweigert.

Unglück auf der Zeche Recklinghauſen.
Auf der Zeche Recklinghauſen ereignete ſich am

Montag ein ſchweres Grubenunglück. Auf der
fünften Sohle ging eine Strecke zu Bruch. Dabei
wurde ein Bergmann getötet, während zwei
andere lebensgefährlich verletzt ins Krankenhaus
eingeliefert wurden.

Den Geſchäftsfreund nach einem Streit

s erſchoſſen.c Der 28jährige
jährige Arbeiter Reuter,
wurden in der Roſtocker Straße in Hamburg, wo
ſich Sch. eingemietet hatte, von der Polizei tot auf
gefunden. Neben Reuter wurde ein Revolver ge
funden, aus dem zwei Schüſſe abgegeben worden
waren. Anſcheinend hat R. den ſchlafenden Schenkel
erſchoſſen und daraufhin Selbſtmord be
gangen. Aus einem Briefe geht hervor, daß die
beiden geſchäftliche Beziehungen unterhalten hatten
und deswegen in Streit geraten waren.

Opfer von Buir beraubt
Jm Laufe des Sonnkags wurden in Trier zwei

e i feſtgenommen, die bei dem Eiſenbahn
unglü
unglückten Reiſenden beraubk hatten. Sie
haften den Reiſenden die Uhren und die Briefkaſchen
entwendek und waren bei der Teilung der Beute in
Streit geraken, wodurch die Sache ruchbar wurde.
Die Feſtgenommenen wurden dem Krankenhaus
Klingenpütß in Köln zugeführk.

Müller Schenkel und der 34
beide aus Duisburg,

am vorigen Sonnkag die ködlich ver

Großer Schmuckdiebſtahl im d3ug

PragPilſen
Einen großen Schmuckdiebſtahl im

Schnellzuge
Kriminalpolizei Chemnitz. Am 1. September wur
den in dem betreffenden Schnellzuge auf der Fahrt
von Prag nach Pilſen Schmuckſachen im Werte von
etwa 400 000 Kronen geſtohlen. Von dem
Täter hat man bisher keine Spur. Unter den ge
ſtohlenen Sachen befinden ſich ein Uhrbracelet (Arm
band mit Uhr), ein Ring, ein Paar kurze Perlen
ohrringe, ein Rubinbrillantanhänger, ein Rubin
ring, eine kleine Platinbroſche, eine Brillantbroſche,
eine Broſche mit blauen Blumen aus Halbedel-
ſteinen, ein Paar Manſchettenknöpfe. Vor Ankauf
wird gewarnt.

Raubmörder Vieluf erſchoſſen
Der, wie berichtet, in Nievern erſchoſſene

Mörder des Emſer Polizeibeamten
Fetich iſt nach den bei ihm vorgefundenen Papieren
der lang geſuchte, mehrfache Raubmörder Vieluf
aus Sorau (Niederlauſitz). Raubmörder Vieluf
konnte erſt nach erbittertem Kampf überwältigt wer
den, in deſſen Verlauf der Polizeibeamte, dem zwei
Nieverner Einwohner zu Hilfe geeilt waren, in
Gefahr geriet, ſelbſt erſchoſſen zu werden.

Rettung aus ſinkenden V-Booten.
Mit einer Erfindung des Kommandanten Belloni

zur Rettung der Mannſchaft aus einem untergetauchten

Boote ſind im Kriegshafen von Spezzia letzte
Woche erfolgreiche Experimente gemacht
worden. Dank einer beſonderen, an den V Booten
anzubringenden Vorrichtung kann die Mannſchaft im
Falle eines Untergehens bis zu 20 Meter Tiefe das
Tauchboot einfach mit einer Kapuze verlaſſen und an
die Oberfläche ſchwimmen. Liegt das verunglückte
Tauchboot tiefer, ſo kann ſich die Mannſchaft mit

beſonderen Tauchkappen retten. Mit
glänzendem Erfolge wurde geſtern unter der Kon
trolle einer Marinekommiſſion ein Rettungsexperiment
durch Umſteigen von einem untergetauchten V
Boot zu einem anderen ebenfalls unter Waſſer be
findlichen VBoot vollzogen.

Prag Pilſen meldet die legen wollen, und ſchließlich ſich ſelbſt.

Vier Tote nach einem Streit
Jn einer Ortſchaft der Provinz Albacete

(Spanien) erſchoß nach einem vorausgegangenen
Streit ein Gendarm ſeine Frau, dann einen Unter
offizier und deſſen Frau, die ſich ins Mittel hatten

Alle vierPerſonen ſind kot.
Die vberſchleſiſchen Gewinne

des Großen Loſes.
Das Große Los der Preußiſch Süddeutſchen

Klaſſenlotterie iſt in der erſten Abteilung nach
Oberſchleſien gefallen, wo es in der Kollekte
des Zeitungs und Buchdruckereibeſitzers Hübner,
Groß-Strehlitz, geſpielt wird. Ein Viertel des
Glücksloſes ſpielt der Lotterieverein eines kleinen
Dörfchens dicht bei Groß Strehlitz. Die Mit
lieder dieſes Lotterievereins ſind vorwiegend arme
äusler und Arbeiter, die das Geld ſehr

gut gebrauchen können. Zwei weitere Viertel der
Glücksnummer werden in Ufeſt, einem kleinen ober
ſchleſiſchen Landſtädtchen, ebenfalls im Kreiſe Groß

trehlitz, geſpielt. Auch hier ſind die Spieler kleine
Leute. Das letzte Viertel des Glücksloſes befindet
ſich in den Händen von Spielern in Hindenburg-
en wobei es ſich ebenfalls um Wenigbegüterte
andeln ſoll.

RadioEcke
Donnerstag, 5. September.

Milteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

12.00 Uhr: ParlophonBekaPlatten. Aus italieniſchen und
franzöſiſchen Opern.

14.30 Uhr: Geſchichten und Kinderchöre für die Jugend. T. Das
tapfere Schneiderlein. II. Die weiße Schlange. III. Ra

(Sprecherin: Suſanne Bach.)punzel.
16.30 Uhr Klaſſiſche Kammermuſik. Dresdner Streichquintett.
18.30 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch für Fortgeſchrittene.19.00 Uhr Von Werun: „Die wirtſchaftliche Lage der deutſchen

Rundfunkinduſtrie.
19.30 Ahr: Dr. Max Steinitzer: „Das deutſche Muſikdrama ſeit

Richard Wagner.
20.00 Uhr: Max von Schillings mit eigenen Werken. Mitw.:

Prof. Max von Schillings, Berlin Dirigent; Prof. Felix
Berber, Violine; Leipgiger Sinfonieorcheſter und das
Leipziger Rundfunkorcheſter.

21.30 Uhr Vorfeier zum 60. Geburtstage Felix Saltens. Aus
dem Einakterzyklus „Vom anderen Ufer“: „Der Graf.“

Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
09.30 d er Erich Kloß: Lebensbilder aus dem Reiche

er Pilze.
10.00 Uhr: Dr. Effenberger: Naturaufnahmen.
10.35 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land

z gemeinden.
12.00 e Schallplatten (Grammophon).
14.00 Uhr: Jugendſtunde. Dr. Werdermann: Reiſen und

Abenteuer: Wie mir ein Fiſch die große Zehe abbiß.

über 100 Gebäude niedergebrannt.

Die Trümmer des Dorfes Teuſchnitz (Oberfranken).

Ein Brand, der durch den herrſchenden Wind von Haus zu Haus ſprang und ſich zu einer furchtbaren
Kataſtrophe auswuchs, ſuchte den Ort Teuſchnitz in Oberfranken heimn. 59 Wohnhäuſer, 37. Scheunen und

15 Schuppen brannten völlig nieder. Die Bewohner, 72 Familien, ſind obdachlos.

15.00 Uhrz Oberregierungs- nd Schulrat Hyllat Begabungs
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Gregor Jarchet Kunſtgewerbliche Jn

duſtrien: Glasmpoſatk.16.60 S d Jrmgard Bäre Probleme der Freiteit für
ugendli16.30 Uhr Dr. Johanne 2 Geſchichte der Fabel (1).17.00 e e

18.00 Ahr: Dr. Rudolf Levh. Der Skand der Mindberheiten«
e in Euppa.18.30 We e Eyſeren, Céſar Mario Alfierd. Spaniſch

n Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr: Prof. Dr. Spieckermann: Moderne e19.20 Vees an e Praktiſch angewandte i ſleciſche

erbetätigkeit.20.00 Ahr: Von Leipzig Max vom Schillings mit eigenen Werken21.30 Uhr Vorfeier zum 60. Geburtstage von Fett Salten.
Aus dem Einakter-gyklus „Vom anderen Ufer“: „Der
Graf.“ Regie: Joſef Krahé.

Anſchließend bis 00.30 l
Nach den Abendmeldungen bis

Berlin TanzOrcheſter).
Während der Pauſe: Vildfunk.

r Ubertragung von Berlin.
00.30 Uhr Tanzmuſik (Ben

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddentſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
S Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und I

23. Ziehungstag 3. September 1929
ZDn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 W. 271793
2 Gewinne zu 5000 M. 2651 68
S Gewinne zu 3000 W. 45410 88631 832893

16 Gewinne zu 2000 M. 147473 170649 218817
265342 268307 308867 335111 368785

34 Gewinne zu 1000 W. 17205 21425 42910 63085
65522 70611 84251 133987 156572 172191 199986
272816 284426 304888 338938 344405 3895125

82 Gewinne zu 500 M. 3400 3628 4578 16358
31696 44738 52246 64111 72071 817
122225 122313 135728
152083 156188 175076
213062 214829 221457 223677 239103 273530
275917 276064 277473 279150 290104 294108
294391 294810 323816 335790 350819 387140

238 Gewinne zu 300 M. 3022 7270 7961 8296 9379
13188 20188 26805 30765 34563 40375 40493
47522 4757f 54228 55837 63296 64077 65509
65610 66294 70880 72998 77898 78948 79002
80745 86945 89208 93114 94203 97084
103571 107459 113338 114254

3581 30
371387 372356 378202 382383

396399 397679

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 88088
2 Gewinne zu 5000 W. 348314

e zu 3000 M. 78356 143840 211616
4 Gewinne zu 2000 M. 209392 331744

24 Gewinne zu 1000 M. 49820 60429 71591 80484
119686 125917 287039 302793 348115 354702
367415 389220

74 Gewinne zu 500 M. 1302 16894 20481 22399
22705 45370 56198 85271 85793 95135 120308
1 138525 141813 143125 149500

177462 253941 257872 271120
310940 312494 317036 320403 327677 330302
330837 335477 340525 349449 351155 362087
384214 390260

174 Gewinne zu 300 M. 828 1020 4681 4688 8469
27024 30949 33234 34307 34978 36142 42178

0

87348 88685 89478 102396 109720 1130926 117338
119665 120991.121981 122114 124902 125079 138578
1561713 161344 163504 164832 165846 1 7
169262 176148 183739211830 218009 234232239442 281837 283631289641 290741 295775305011 325563 329873337720 341907 349889 350550368400 376082 384791 392037 395246

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu fe
500000, 2 zu je 75 000, 20 zu je 10000, 24 zu je
5000, 72 zu je 3000, 134 zu ſe 2000, 396 zu je
1000, 1048 zu je 500, 2242 zu je 800 M.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößn er für Politik; i. V. Fran z
Gomm für den politiſchen Nachrichtendienſt ſowie für
Feuillekton; Franz Gomm für Kommunalpolitik und Ver
kehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt ſowie für Volkswirtſchaft; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nmur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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„Enchanté, Madame“, ſagte Thorbecke galant mit
einem Kratzfuß, zu tief, um echt zu ſein. „Sie ſind
klüger als Jhr Gemahl. Jch wiederhole Jhnen, daß
wir gemeinſame Jntereſſen haben, und es dürfte für
beide Teile zweckdienlich ſein, auch gemeinſam zu
denken und gemeinſam zu handeln.“

Adrianescu zog die Unterlippe durch die Zähne.
„Wenn ich Jhnen nun ſagen würde, daß ich an der
Sterzingerſchen Millivnenerbſchaft gar kein Jnter-
eſſe mehr nehme

„Dann würde ich dies einfach nicht glauben.
Zwei Millionen Dollar läßt man nicht ohne
weiteres fahren, beſonders dann nicht,
Adrianescu, wenn man ſie ſchon mit einem Mord
belaſtet hat.“

Camilla zuckte zuſammen. „Der Herr hat recht,
Gavril! Wir müſſen uns verbinden. Sagen Sie
uns, Herr Thorbecke, was Sie eigentlich wollen.“

„Gemeinſame Arbeit verrichten und zuſammen
die Früchte dieſer Arbeit ernten. Wir ſuchen die
beiden noch lebenden Geſchwiſter Sterzinger zu er
mitteln und auf irgendeine, natürlich möglichſt pro
bate und nachhaltige Art und Weiſe zum Verzicht
auf Jhre Erbrechte zu veranlaſſen. Das letztere
ſcheint mir kinderleicht es war ja auch in Wien
und Turin ſo leicht wenn der ſchwere Teil der
Arbeit, nämlich die Ermittlung der beiden, hinter
uns liegt.“

Adrianescu kochte innerlich vor Wut, aber er
nahm ſich zuſammen. „Sehr gut, Herr Thorbecke“,
ſagte er lauernd. „Aber wie ſtellen Sie ſich die
Sache vor, wenn die beiden Geſchwiſter wirklich
zu einem ſagen wir mal Verzicht gezwungen
worden ſind

„Sehr einfach! Einer von uns behebt als Joſe
Alvaredo die Reichtümer des alten Sterzinger.“

„Das iſt ſchwerer, als Sie ghauben. Das Gericht
wird Schwierigkeiten mächen, einwandfreie Unter
lagen für die Jdentität des Joſé Alvaredo fordern.

VWr liefert dieſe
„Jch erwiderte Thorbecke. „Die Unterlagen

ſollen Jhre geringſte Sorge ſein. Sie ſehen, daß
Sie ohne mich nicht einmal der vermeintlichen, ge
ſchweige denn der wirklich beſtehenden Schwierig
keiten Herr werden.“

Adrianeseu kniff die Lippen zuſammen. „Jch
will Jhre Argumente gelten laſſen“, meinte er, „aber

Herr

Jhre Hilfe wird mir zu koſtſpielig ſein, ich vermute
ſtark, daß Sie gehörige Anſprüche ſtellen. Was

„Eine Million Dollar, die Hälfte der Erbſchaft
des alten Sterzinger!“

Adrianescu fuhr in die Höhe: „Sie ſind wohl
verrücht!“ rief er.

beſchwichtigte Thorbecke, „im

verlangen Sie für Jhre eh Mitarbeit

„Jeiſel! Leiſe!“
Hotel haben die Wände Ohren.“

„Sie ſind wahnſinnig. Jch werfe Sie hinaus“,
ziſchte der Rumäne mit verzerrtem Geſicht. „Meinen
Sie, ich laſſe mir von Jhnen Diktate vorſchreiben
Nein, ich denke nicht daran, mit Jhnen zu teilen.
Jch brauche Sie nicht.“

„Herr Adrianescu“, ſagte Thorbecke ſehr ernſt.
„Jch warne Sie. Jch biete Jhnen meine Freund-
ſchaft an. Was meine Freundſchaft wert iſt, wiſſen
Sie im Augenblick anſcheinend nicht. Sie könnten
aber ſehr ſchnell in der unangenehmſten Weiſe ver
ſpüren, was meine Feindſchaft bedeutet. Ein Wort
von mir, ein telephoniſcher Anruf, und Sie gehen
verſchütt.. Noch ahnt die Behörde nichts von dem
Verbrechen in Wien. Sie könnte es ſchneller er
fahren, als Jhnen lieb iſt, meine Herrſchaften.“

„Quatſchen Sie doch nicht, Herr!“ erwiderte der
Rumäne. „Sie geben doch ſelbſt zu, Julius
Sterzinger in Turin erledigt zu haben, haben daher
doch mindeſtens ebenſoviel Dreck am Stecken wie
wir. Gut! Jch bin bereit, mit Jhnen zuſammenzu
gehen, grundſätzlich bereit, aber Sie dürfen keine allzu
unverſchämten Bedingungen ſtellen.“

„Eine Million Dollar“, beharrte Thorbecke.
„Keinen Cent weniger, ich denke gar nicht daran!“
Er unterbrach ſich plötzlich und horchte nach dem
Gang hinaus.

„Still, kein Wort! Wir ſind hier nicht allein!
Schon beim Betreten des Hotels ſchien mir, als ſei
das Haus polizeilich beſetzt. Ganz ſtill!“ Auf leiſen
Sohlen ging Thorbecke zur Tür, öffnete ſie einen
Spalt und lugte auf den Korridor hinaus. „Donner
wetter!“ brummte er. An der Treppe ſtanden zwei
Männer, denen man die preußiſchen Geheim
poliziſten auf einen Kilometer weit anſehen konnte.

wei uniformierte Poliziſten kamen gerade die
Treppe herauf. Verdammt noch einmal!

Sollte man die Sache mit Dr. Lutz ſchon —-17
Pah! Ausgeſchloſſen! Aber, dann konnte der Be

ſuch der Polizei nur den beiden Rumänen gelten,
denn ihn kannte man hier. noch nicht. Jedenfalls
mußte er aus der Falle heraus. Mitgefangen, mit
gehangen. Die Gedanken wirbelten durch Thorbeckes
Kopf. Pläne, vom Augenblick gezeugt, einer ungaus
führbarer als der andere. Plötzlich ging ein
teufliſches Grinſen über ſeinen Mund. Er hatte
den Ausweg gefunden. So ging's. Ernſt und ruhig
drehte er ſich zu den beiden wartenden Rumänen
um. „Die Kriminalpolizei iſt im Hauſe“, ſagte er
leiſe. „Rühren Sie ſich nicht. Jch will verſuchen,
uns alle zu retten. Jch bin Jhr Freund. Und
werde es Jhnen jetzt beweiſen. Falls einer von uns
doch verhaftet werden ſollte, und es ſieht beinahe
ſo. aus, als gelte der Polizeibeſuch uns, dann
ſtiegem“! ſtiegem (Gaunerausdruck für dichthalten.)
Unter keinen Umſtänden etwas verzinken. Die
Polizei weiß, daß ich Malaſomma um die Ecke
brachte, ſie vermutet wahrſcheinlich, daß Sie das
gleiche mit der Joſefa Sterzinger vorhatten, aber
in Jhrem Falle dürfte die Beweisführung ſehr
ſchwer ſein, und ſie kennt unſere Motive nicht, da
der Wortlaut des Teſtaments vor dem 1. April ge
heimbleibt. Bis zu dieſem Zeitpunkt müſſen wir
das fehlende Geſchwiſterpaar geſucht und gefunden
haben. Die echten Papiere auf den Namen Alva-
redo zu kriegen, iſt nicht ſchwer, für die Fleppen
laſſen Sie mich ſorgen. Die Moneten müſſen ſo
ſchnell wie möglich geholt werden, dann fort. Mich
faſſen ſie nicht ſo glatk, und wenn Sie wirklich hoch
gehen ſollten, dann leugnen, leugnen, leugnen. Be
weiſe für Jhre Tat zu finden, wird, wie geſagt, nicht
leicht ſein. Auf alle Fälle aber, mag es kommen,
wie es will, Maul halten mit der Erbſchaft, ſonſt
war unſer beider Arbeiten pour le roi de Prusse.
Haben Sie mich verſtanden

Beide nickten eingeſchüchtert und geängſtigt.

„Alſo nochmals dichthalten. Das iſt die Parole!
Die Stelle, wo wir uns unauffällig ſchreiben oder
n können, iſt die Redaktion der Artiſtenzeitung
„Gloriol“ in Köln. Artiſtenbriefe bewahrt man
dort auf, bis ſie geholt oder weiter dirigiert werden.
Jch ſchreibe Jhnen an die Redaktion unter Jhrem
Namen Adrianescu, mir ſchreiben ſie unter Her
mann DTiedemann, Jongleur! Namen gut merken,
Hermann Tiedemann. Bin ich verſtanden. Ja.

Alſo halten Sie ſich ruhig. Jch ſehe zu, die Gefahr

draußen zu bannen, und rufe Sie wenn alles
ſauber iſt in einer halben Stunde nochmals an.
S n ich mich nicht mehr blicken laſſen. Leben

ie wohl!“
Ohne ſich nochmals umzudrehen, ging Thorbecke

aus dem Zimmer und ſchritt den Hotelgang hinab
Als die Tür ins Schloß fiel, kam in die zwei am
Treppenpodeſt ſtehenden Männer Bewegung. Eine
Schutzmannshelmſpitze verſchwand ſchnell hinter der
Biegung des Hotelgangs.

Thorbecke ging mit feſten Schritten auf die beiden
Männer zu.

„Sie ſind von der Kriminalpolizei 2“ e er
und ſah die beiden ſcharf an. Die Beamten ſchwiegen,
Thorbecke zog eine Blechmarke aus der Taſche, er
hatte ſie dem betäubten Dr. Lutz vor einer Stunde
ab genommen.

„Recht ſo, meine Herren, Sie halten dicht! Das
gefällt mir. Kennen Sie Dr. Lus?“

„Nein! Nur dem Namen nach.“
„Dr. Lutz ſteht vor Jhnen, hier meine Legitk-

mation.“
Der ältere der beiden Kriminalbeamten legte die

rechte Hand zum Gruß an die Krempe ſeines ab
getragenen Lodenhutes. „Wir warten auf Jhren
Beſcheid, Herr Doktor, bevor wir die zwei auf
Zimmer 34 verhaften. Jſt es jetzt ſoweit

Thorbecke unterdrückte mit Anſtrengung ein
lautes Auflachen. „Natürlich iſt es ſoweit!“ ſagte
er, ſo ernſt wie möglich. Deshalb ſuche ich Se
auf. Tun Sie Jhre Pflicht, Herr Wachtmeiſter,
ich ich gehe einſtweilen zum Polizeiamt voraus
und erwarte Sie dort in 10 Minuten.“

Zu Befehl, Herr Doktor!“ ſagten die beiden
Polizeibeamten zu gleicher Zeit, und während ſie den
Gang hinuntereilten und an die Tür des Zimmers
Nr. 34 klopften, ſchritt Thorbecke, ein leiſes Liedchen
pfeifend, die Hotelkreppe hinab und beſtieg ernſt und
Im itis das vor der Tür ſtehende Auto des Doktor

utz

Dann kurbelte er den Motor an und brach, als
ſich der Wagen in Bewegung ſetzte und in der
Richtung Feldberg davonrakterte, in ein ſchallendes,
wieherndes Lachen aus. Einen ſolchen Spaß wie
heute hatte er lange nicht mehr erlebt. Jetzt hielt
er die Trümpfe alle in der Hand.

(Fortſetzung folgt.)
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Das Land vhne Hauptſtadt

Von Philipp Paneth, London.
Unſere Mutter Erde ſträubt ſich immer wieder er

folgreich gegen die Behauptung, jeder Winkel auf ihr
ſei bereits erforſcht. Nach wie vor birgt ſie Geheim
niſſe, deren Entdeckung die ziviliſterte Welt in Er
ſtaunen verſetzt.

Jm Herzen Afrikas, im engliſchen Kolonialgebiet
Uganda, liegt das Reich Bwatomais III., des un
von Bunjoro. Das Königreich Bunjoro verdient welt
berühmt zu u denn es iſt das einzige Land der
Erde, das keine Hauptſtadt beſitzt.

Der König wechſelt ſeine Reſidenz, die aus einem
Bungalow beſteht, fortwährend, ſo daß die engliſchen
Behördenmitglieder, die manchmal offiziell mit dem
König verkehren müſſen, dieſen erſt nach langen Reiſen
im Jnnern des Landes aufſtöbern können.

Daß am königlichen Hofe noch heute ganz eigen
artige kurioſe Sitten herrſchen, iſt die Folge der Ab
geſchloſſenheit dieſes Landes. An Stelle von Hofleuten
und einer Leibwache findet man dort heilige Kühe.
Dieſe Sitte ſtammt allerdings aus Agypten. Die Tiere
genießen die größte Bewegungsfreiheit und werd
wohl von manchem Staatsbürger beneidet. Sämtliche

Räume des königlichen Hofes dürfen ſie betreten. Den
Untertanen und ſogar dem König iſt es nicht erlaubt,
dieſe Tiere zu berühren, ſondern nur den zu dieſem
Zweck „geheiligten“ drei ſchwarzen „Prieſterinnen“,
deren Aufgabe es iſt, die Kühe zu verpflegen und zu

leicher Zeit aber auch für die königliche
Perſon in Seiner Majeſtät Sorge zu tragen. Dem
König iſt es nämlich ſtreng verboten, mit ſeinen eigenen
Händen Speiſen zum Munde zu führen, ſo daß er
der Sitte zufolge Hunger leiden müßte, wenn die drei
Prieſterinnen aus irgendeinem unvorhergeſehenen Er
eignis an der Ausübung ihrer Pflicht gehindert wären.
Viele Monate dauern die Zeremonien, die für die
Weihe und Heiligung dieſer Frauen erforderlich ſind.

Während die Kühe größten Schutz und unbegrenzte
Freiheit genießen, kommt der Untertan, der eine heilige
Kuh zu berühren wagen ſollte, mit dem Geſetz in
Konflikt, das ihn des Todes ſchuldig ſpricht. Auch
werden alle jungen Leute, die ihr Herz an eine der
jungen und nach Negerbegriffen ſchönen Prieſterinnen
verlieren ſollten, mit dem Tode beſtraft. Und ebenſo
eht es einem hübſchen Jungen, auf den die Prieſterin
elbſt einmal ein Auge werfen ſollte. Jn jedem Falle
hat es der Jüngling mit dem Tode zu büßen, denn
die Autorität der Prieſterin iſt heilig und unberührbar.
Ohne jedes Riſiko darf ſie zwar mik den Kriegern von
Bunjoro kokettieren, die Folgen aber dieſes Flirts
haben die Männer zu tragen. Aus dieſem Grunde
läßt es ſich verſtehen, daß die jungen Männer von
Bunjoro keine Schürzenjäger ſind; ſie machen im
Gegenteil um die hübſchen Prieſterinnen einen großen
Bogen, um keine Bekanntſchaft mit ihnen zu ſchließen,
weil ſie vor allen Dingen die Bekanntſchaft mit des
tatkräftigen Negerhenkers ſcharfem Beil meiden wollen.

Wenn auch Bünjoro in kultureller Beziehung ein
zurückgebliebenes Land iſt, mangelt es den drei
Prieſterinnen nicht an Sinn für Modetorheiten. Jhre
Haare ſind kurz geſchnitten, ſo daß ſie den bei unſeren
Damen beliebten Bubikopf auch dort veranſchaulichen.
Und daß ſie von Schminke und Puder auch eine
Ahnung haben, beweiſt die Sitte, das Geſicht ſtets mit
Kreidepulver übertüncht und eingeſchmiert einherzu
tragen. Ob ſie auch ihre Lippen mit Rouge färben,
weiß man nicht genau.

Dafür aber ſoll den geſchminkten Damen eine an
dere merkwürdige Pflicht auferlegt ſein: Die Diener
und Dienerinnen des königlichen Hofes dürfen keine
Arbeit ohne vorheriges Händewaſchen beſorgen, eine
beſtimint überraſchende Sitte, da die Hygiene des
Händewaſchens zu den von Schmutz klebenden Neger
dörfern im ſcharfen Gegenſatz ſteht. Nach der Sitte
aber wird das Händewaſchen der Dienerſchaft von
dieſer nicht ſelbſt vorgenommen, ſondern gehört zu den
Pflichten der drei Prieſterinnen.

Mit Arbeit ſind allerdings dieſe ſchwarzen, mit
Kreidepulver übertünchten holden Feen reichlich ver
ſorgt. Dafür aber genießen ſie den Vorzug, daß nur
ſie alleine die heiligen Kühe betaſten dürfen. Es ge
ſchieht häufig, daß die heilig geſprochenen Tiere, ihrer
Weihe unwürdig, ſich beim Weiden weit aus der
königlichen Reſidenz verirren und zwiſchen den Hütten
der Eingeborenen umherſpazieren, die dann ſtürmiſch
die Flucht ergreifen, um ſich vor dem unwillkürlichen
Betaſten der Kühe zu hüten, wobei ſelbſt der König
keine Ausnahme bildet. Majeſtätsbeleidigung kennt
das Geſetz von Bunjoro nicht.

Der König und ſein Rat legen bei ſtaatlichen Funk
tionen, denen meiſtens eine Hinrichtung folgt, einen
langen falſchen Bart an, den längſten und ehrwürdig
ſten trägt natürlich der König. Die Rechtſprechung ge
ſchieht nach ſtrengen Grundſätzen und Sitten. Die
Richter ſind bei weitem ſtrenger als die europäiſchen
Richter. Sie behaupten von ſich, 99 Prozent aller
Tugenden zu beſitzen. Die anweſenden Größen des
Landes geben einzeln ihre Meinung über den vor
liegenden Fall ab und zuletzt entſcheidet der König mit
einem Wort. Einen Widerſpruch gegen das Urteil
gibt es nicht. Der ſtets in Gefolgſchaft des Gerichts
hofes ſich befindende Henker erledigt auf der Stelle
ſeine Pflicht.

Aber nicht nur das Juſtizweſen von Bunjoro iſt ſo
berühmt, ebenſo berühmt ſind auch ſeine geſchickten
Paufer, die mit ſonderbaren Stimmzeichenmethoden
in der Lage ſind, Nachrichten in wenigen Stunden über
eine Entfernung von tauſend Kilometer zu übermitteln.
Dieſe primitive Telegraphenmethode hatte die Aufmerk
ſamkeit der Reiſenden ſchon lange erregt. In jedem
Dorfe gibt es ſolche TelegraphiePaukenſchläger, die
auf mehrere Kilometer Entfernung hörbare Zeichen
ſogleich mit größter Geſchicklichkeit weitergeben. Es
wurde beobachtet, daß gewiſſe Nachrichten innerhalb
zwei Stunden eine Strecke von zwölfhundert Kilo
meter zurückgelegt haben, was wohl auch in dem
modernen europäiſchen Nachrichtendienſt eine anſehn
liche Leiſtung bedeutet. Am Hofe von Bunjoro ſind
ebenfalls ſolche königlichen Funker vorhanden, die mit
Paukenſchlägen die Befehle des Königs verbreiten, und
wehe ihnen, wenn ſie einen Fehler machen, was ja
bei dieſer komplizierten Folge des Nachrichtenweſens
ſehr häufig paſſiert. Der Schuldige kann mit Be
ſtimmtheit damit rechnen, daß ſeine Hand abgehackt
und er ein ewigey Krüppel bleiben wird.

Es gibt auch noch andere Dinge am Hofe von
Bunjoro, die für unſere Begriffe kurios, für die
dortigen Verhältniſſe aber bezeichnend wirken. So
exiſtiert dort ein königlicher Wecker, ferner ein könig
licher Kritiker, der nach Muſter der mittelalterlichen
Hofnarren ſtraflos ſeine Meinung über alles abgeben
darf, ohne daß ihm dafür auch nur ein Haar ge
krümmt wird. Dem königlichen Wecker obliegt die
Pflicht, jeden Morgen vor dem Palaſt, einer etwas
geräumigen Hütte, zu erſcheinen und in langen endloſen
Sätzen dem König zu huldigen, ihn als den mächtigſten
Herrſcher, den weiſeſten, herrlichſten Landesvater, der
jemals auf dem ruhmvollen Thron von Bunjoro ſaß,
und ſeine unüberteffliche Kraft, ſeinen unſchätzbaren
Reichtum und ſeine Freigebigkeit zu preiſen. Jm
Gegenſatz hierzu iſt es die Pflicht des königlichen
Krikikers, mittags beim Speiſen zu erſcheinen und den
König den feigſten, verwegenſten, geizigſten und un
geſchickteſten Menſchen und größten Tölpel, der jemals
den Thron von Bunjoro beſtiegen hat, zu nennen.
Zu dieſer Zeremonie gehört auch, daß der König dieſe
täglichen Beleidigungen wortlos duldet, ſich ſogar für

die trefflichen Bezeichnungen des Kritikers bedankt.
Solche ſonderbare Ehre wird nur Auserkorenen zuteil,
und der er grerr vererbt ſich vom Vater auf den
Sohn. Dieſer Perſon ſteht dann das Recht der Kritik
jedem gegenüber frei und niemand darf widerſprechen

oder vielleicht beleidigend werden. Nicht einmal ein
Berliner Theaterkritiker glaubt, die Allmacht der ge
ſamten Theaterwelt zu ſein. Nur eine Perſon darf
ſich dem Negerkritiker widerſetzen, jedermann wird ohne
Mühe leicht herausfinden, daß es die Ehehälfte des
Kritikers iſt, die dieſes Recht beſitzt.

In den Höhlen, die
unergründbar ſind

Tiefen, die nie gemeſſen werden. Das deutſche
Bergeswunder. Orte des Grauens. Ewige Nachk.

Von Karl Perktold, Traunſtein.
Groß und wuchtig ſtehen die Alpen da. Bergkoloſſe,

die am Fuße oft einen Umfang von 100 bis 200 Kilo
meter haben. Felſenmaſſen, die hier die Natur über
einandergetürmt hat zu einem gigantiſchen Werke
Und man bewundert dieſes herrliche Naturwerk, dieſe
Gipfel, die in den Himmel hineinragen, denkt aber viel
leicht gar nicht daran, daß dieſe Berge im Jnnern noch
größere Wunder, Schönheiten von einer unbeſchreib
lichen Pracht bergen. Zu dieſem Märchenwunder der

Der nächſtte Gang

Natur gelangt man oft nur unter ſchwerſten Klettereien,
wie ſie die Alpen in ihren Wänden und Felsgipfeln
nicht aufweiſen Tiefen, die kein Menſch betreten und
kein Licht beleuchtet hat. Berghöhlen werden ſie
enannt. Wohl konnten die einzelnen Ausmaße in
ahlen erfaßt werden aber ſie völlig zu ergründen,

iſt bisher niemand gelungen. Die uns bekannten größten
und tiefſten Höhlen der Welt ſind: Die TrebicHöhle
bei Trieſt mit 329 Meter Tiefe, die Eishöhle im OHetſcher
mit einer Tiefe von 400 Meter und als e
Höhle der Welt die Schachthöhle in den Leſſiniſchen
Alpen (Spenga della Preta) die, ſoweit ſie bis jetzt
erforſcht werden konnte, eine Tiefe von 630 Meter auf
weiſt. In letzter Zeit konnte eine neue Höhle auf der
Tonioalpe bei Mariagzell, der ſogenannte Fledermaus
ſchacht, mit einer Tiefe von 527 Meter erforſcht werden.
Die Höhlenforſchung iſt gefahrvoller und ſchwieriger
als irgendeine Expedition. Man muß eiſerne Nerven
haben und die raffinierteſte Klettertechnik beſitzen.
Eiſerne Nerven ſind deshalb allein ſchon nötig, weil
abgrundtiefe Wände, nachtſchwarzes Dunkel und un
heimliche Stille einem a enſtarren. Es ergreiftden Menſchen Schauer und Hwache auch den wag

halſigſten und geübteſten Bergſteiger kann ein
Schwindelgefühl befallen beim Anblick ſolcher Rieſen
höhlen. Der neuentdeckte Fledermausſchacht bei

Maäriazell hat ein Bild von demſelben dimenſionalen
Ausmaß wie die St. Peter- Kirche zu Rom, nur iſt die
Höhle faſt fünfmal ſo hoch. Die ganze Höhle iſt alſo

Haag zu Ende, Genf beginnt

e oèoèertiner Zeitbilder
Ein babyloniſcher Kongreß Wege und Abwege in der Reklame. Das Rekordeſſen. Ein ganz Vor

ſichtiger. Zilles letzte Fahrt. Takkloſigkeiten am Grabe.

Kein Verband ohne Kongreß und kein Kongreß
ohne Reden und Eſſen. Boshaftere Chroniſten ſchicken
die Tatſache des Eſſens voraus. Jhr wurde auch
beim Kongreß der internationalen Reklamefachleute
reichlich Genüge getan. Doch davon ſpäter. Denn
zunächſt wurde geredet. Stundenlang und in den ver

Amerikaner und Engländer,ſchiedenſten Sprachen.
Franzoſen und andere Ausländer fingen ihre Vor
kräge mit einer vorbildlich langſamen und verſtänd-
lichen Ausſprache an, jeder arrivierte Tertianer hätte
ſie verſtanden, aber kaum war ihre Rede richtig vom
Stapel gelaufen, bewegte ſie ſich mit einer Minuten
geſchwindigkeit, die dem Tempo in der modernen Re
klame alle Ehre machte. Ganz im Fahrwaſſer der
intereſſanten Materie, gab es keinen Halt mehr und
keine Rückſicht auf ſprachlich Minderbemittelte: da
wurde mit einem Temperament und in einem Klang
geſprochen, als gälte es, dem amerikaniſchen Präſi
denten zum Geburtstag zu gratulieren. Ehe ein Dol
metſcher auf die Jdee kam, mit ſolchem Temperament
der Begeiſterung Schritt zu halten war man bereits
müde geworden oder hatte verſucht, den Text einer
weniger improviſierten Rede in einer ſchon vorhande
nen deutſchen Überſetzung nachzuleſen. Die Ameri
kaner beſonders waren begeiſtert. Die Havelſeen
haben ihnen reſtlos gefallen. Auf der ganzen Re
klameausſtellung und während ſämtlicher Eſſen und
Vorträge hat man nicht ſo viel pathetiſche Ausdrücke
des Entzückens gehört, wie auf der großen Dampfer
fahrt, die von der Tonfilmſtadt Neubabelsberg mit
einem halben Dutzend Schiffen bis an die herrlichen
Ufer von Cladow, Catow und Potsdam führte. Hiſto
riſche Gewäſſer übrigens, die ſchon Friedrich der
Große und nach ihm Herr Streſemann kürzlich mit den
Angehörigen des Auswärtigen Amtes befuhr.

Wenn Berlin eine noch ſo große Pleite mit beſonders
arrangierten Sehens würdigkeiten erlebt (es wird nicht
behauptet, daß die Jnternationale Reklamegusſtellung
eine Pleite iſt), wird die unübertreffliche Natur der
Mark die Enttäuſchten immer wieder entſchädigen,
Diesmal hatte man ſich die Stilharmonie von Pots
dam und Sansſouci als letzte Kberaſchung für nüch
terne Yankees aufgeſpart. Es iſt unmöglich, von
Sansſouci nicht entzückt zu ſein. Das ſagte der Pro
pagandamann des großen Edgar Wallace. Und das
muß wirken. Aber einige ganz geſchäftstüchtige
Amerikaner haben von derlei trotzdem keine Notiz
genommen. Tag und Nacht blieben ſie in ihrem erſt
klaſſigen und weltberühmten Hotel. Portiers und Lift
boys wiſſen Beſcheid, falls jemand nach den Herren
fragen ſollte. Und es wurde gefragt. Tag und Nacht
wurde gefragt. Dieſe amerikaniſchen Reklameleute
ſind nicht ohne Grund die beſtbezahlteſten der Welt.
Sie ſind die repräſentablen Vertreter der jüngſten und
ausſichtsreichſten Großmacht. Sie hatten nicht ver
ſäumt, ihre Bilder in die Anzeigenſeiten der Zeitungen
zu bringen. Hübſch wirken die Geſichter gerade nicht,
aber echt amerikaniſch. Bei uns war es bisher nur
Sitte, daß die Helden des Films und des Sports mit
ihren blitzenden Zähnen und atropinvergrößerten
Augen Reklame machten, aber wenn die Amerikaner
auch nicht das Lächeln eines Harry Liedtke haben, ſo
fühlen ſie ſich doch als Künſtler. Und ſchon iſt ein
Berliner Schühwarenfabrikant ſo zeitgemäß und eitel,
ebenfalls ſein Photo mit in ſein Jnſerat zu ſetzen.
Seht mich, den erfolgreichen Fabrikanten der vornehm
ſten und beſten Straßenſchuhe! Seine Schuhe ſind die
beſten. Naktürlich! Aber der Geſchmack iſt verſchieden.
Und doch wird das Bild vielleicht manches Frauenherz
bewegen, nur noch die Marke des Porträtierten zu
kaufen. Man beſtaunt die gezeigte Mentalität der

amerikaniſchen Reklame. Jhre verblüffenden Wen
dungen in der textlichen und ſonſtigen Propaganda
Selbſt am Hochzeitstag ſollen die Gardinen nur mit
den berühmten Seifenſlocken gewaſchen werden; aber
wer wäſcht bei uns am Hochzeitstag Gardinen? In
Thompſons Kinderwagen können Sie Rieſen ſpa
zierenfahren. Aber das wollen wir ebenſowenig als
unſeren Füllfederhalter vom Funkturm werfen, als
unſere Uhr ein Jahr lang in einen Goldfiſchteich
legen, oder gar in der Sekunde der Verlobung auf
Meiers abwaſchbare Kragen achten Wie ſchon
angedeutet Es wurde faſt noch mehr gegeſſen, als ge
ſprochen auf jſenem Kongreß. Morgens um acht Uhr
fing es bei den Damen mit Melonen und geröſtetem
Weißbrot an. Abends ſchloſſen die Herren mit einem
gaſtronomiſchen Rekord; ſie verzehrten 250 Kälber und
15 Zentner Lachs und nahmen als Vorſpeiſe die Kleinig
keit von 35 000 Krebſen. Es waren im ganzen immer
hin 2400 Herren. Und ſie tranken über 4000 Flaſchen
Wein. Es waren allerlei Prohibitionsgedrückte, aus
geſaugte Amerikaner dabei. Wir wollen nicht ſpotten.
Es war auch in dieſer Hinſicht ein ſchönes und ſeltenes
Feſt. Die Amerikaner werden noch oft an unſeren
Rheinwein denken.

Das Original Max Pallenberg hat die Vertrags
literatur der deutſchen Bühnen um eine wirkliche
Novität bereichert. Jn ſeinem Vertrag mit Guſtav
Hartung, dem rührigen Jntendanten des Renaiſſance
Theaters, ſteht die ganz ungewöhnliche Klauſel, daß
Pallenberg die Rolle eines neuen Luſtſpiels von Franz
Molnar nur für den Fall zu übernehmen habe, daß
die Wiener Uraufführung einen ſicheren Erfolg dar
ſtelle und einen ſolchen auch für Berlin garantiere.
Man ſieht, das Original Pallenberg iſt ein ganz Vor
ſichtiger. Welcher nicht prominente Schauſpieler könnte
ſich derartige Fineſſen erlauben? Reinhard Goering,
der nach ſeinem ausgezeichneten literariſchen Debüt
eine Zeitlang Reklamechef des verſtorbenen Apoſtels
Häußer war, iſt nunmehr auf Grund mangelnder Kon
junktur in der von ihm bis jetzt vertretenen Branche
wieder zum Theater zurückgekehrt. Er meldet ſich als
Dramatiker und wird im kommenden Winter, und
zwar ſchon bei einer der erſten Premieren im Hauſe
Profeſſor Barnowſkys, mit einem Bühnenſtück über
die Polarexpedition des Kapitäns Scott überraſchen.
Fritzi Maſſary, die ewig Junge, deren wahres Alter
kein Lexikon verrät, geht zur Sprechbühne über.
Zumindeſt will ſie jetzt einen langgehegten Wunſch ver
wirklichen und als Hauptdarſtellerin in einem modernen
Schauſpiel auftreten. Jm Augenblick trainiert ſie noch
am Matterhorn.

Man hat den populärſten Berliner zu Grabe ge
tragen. Heinrich Zille wurde beerdigt. Es entſprach
durchaus dem Weſen und den Anſchauungen dieſes
wirklich volkstümlichen Künſtlers, daß auch dieſes letzte
Geleit nicht das übliche Bild der Leute mit den
ſchwarzen Röcken, den glänzenden Zylinderhüten und
mit den künſtlichen Leidensmienen zeigte. Es wäre
tatſächlich taktlos geweſen, einen ſo unfeierlichen und
aller Konvention abholden Mann mit bitteren Leichen
reden und in einer ausprobierten Feſtlichkeit zu be
ſtatten. Taktlos und ſchmerzlich war es, daß aus
gerechnet in dieſer Stunde am noch geöffneten Grabe
eines Künſtlers, deſſen Herz den Armen und Bedrückten
ſeiner Stadt gehörte, engſtirnige Parteileute vor
trauernden Frauen und Männern ihre fanatiſchen
Programme entwickelten und ſich gegenſeitig beſchimpf
ten. Obwohl der gute Zille für das Temperament der
von ihm oft karikierten großen Berliner „Sch.
viel Verſtändnis hatte, hätte er jenen radauluſtigen
Elementen dieſe Entgleiſung wohl kaum verziehen.

kuppelförmig ſie geht nach unten auseinander
läuft dann nach oben wieder zuſammen, und zwar zu
einer n von 2 Meter Breite und 338 Meter
Länge Die Ratur hat hier alſo in den Felſen hinein
einen gewaltigen Kuppelbau von ungefähr 100 000
Kubikmeter Rauminhalt geſchaffen. Aber in dieſem
Kuppelbau iſt das große Grauen. Bis zu 120 Meter
Tiefe dringt noch ſchwaches Dämmerlicht, dann aber
verliſcht auch der ſchwächſte Schein. Eis und Felſen
wechſein ab. Bis zu 30 Meter ſtarren Felswände von
mauerglatter Beſchaffenheit dann kommt Eis
Eisgacken, Eiswände Eisfiguren und Eishallen.
In packender Form erzählt der berühmte Höhlenforſcher
Hermann Bock die Erſorſchung der Mariazeller Höhle.
Er betont, daß nur die beſten Vergſteiger ſich in ſolche
Höhlen hineinwagen dürfen. Er erwähnt, daß zur
Erſorſchung derartiger Höhlen „Nerven aus Stahl und
Erz“ genau ſo wichtig ſeien wie ungeheure Geiſtes
gegenwart; denn die undurchdringliche Dunkelheit und
das Gefühl, daß man keinen Boden unter ſich hat, er
fordern oft Anſtrengungen und Handlungen, die über
menſchliche Kräfte gehen. Den ſofortigen Tod bedeutet
es, wenn einem das Licht erlöſcht. Trotz der märchen
haften Pracht der Eisbildungen ſind dieſe Orte Stätten
des Grauens. In der Tiefe des Schachtes zweigen erſt
recht wieder weitere Höhlenbildungen auseinander.
Man hört aus Rinnen und Schlitzen Waſſer ſtrudeln,
und die eigene Stimme rauſcht wie ein Orkan, hallt
wider und der Widerhall hält im dumpfen Tone lang
gedehnt an. Die Mariazeller neuentdeckte Höhle zählt
als zweitgrößte uns bekannte en der Welt, deren
Erforſchung in allen alpinen Kreiſen zur Zeit eine
Senſation bildet.

Zu den größten und ſchönſten Eishöhlen Deutſch
lands zählt man den ſagenreichen Untersberg bei Bad
Reichenhall, Berchtesgaden und Salzburg, hart an der
deutſchöſterreichiſchen Grenze. Der Untersberg hat
viele größere und kleinere Höhlen. Die größte vor
ihnen iſt die Kolowratshöhle und die ſchönſte die
Schellenberger Eishalle. Ein gewaltiges Tor aus Eis
und Felſen, 20 Meter breit und 4 Meter hoch, führt in
die geheimnisvollen Kammern der Natur. Eis

pyramiden und Eisſäle erwecken Bewunderung. Kein
Schloß hat Prachtſäle wie die Natur hier in dieſer
Bergwelt. Rieſige, oft bis 10 Meter hohe Eisſäulen
ſtehen wie Zauberfigüren da. Geſpenſtiſch gruppieren
ſich kleinere Eisſäulen von 1 bis 5 Meter Höhe um
den „König“. Wir laſſen ein, Licht aufblitzen. Ein
überwältigendes Bild, das zu beſchreiben keine Feder
imſtande iſt. Der Boden iſt ein herrlicher Marmor
eine blanke Eisdecke von dimenſionaler Ausdehnung.
Wie ein Kriſtallſpiegel ſind die Eiswände. Und toten
ſtill iſt es ringsumher. Nur von irgendwo, aus einer
abgrundtiefen Schlucht gurgelt ein Waſſer, oder
Tropfen en im gleichmäßigen Rhythmus von der
Decke auf den Boden. Tropfen für Tropfen bilden
wieder neue Eisſäulen. Ein geheimnisvolles, leiſes
Rauſchen, immer im gleichen Ton, zieht durch die Eis
gänge ein ewiges, rätſelvolles Lied der Natur. Jn
dieſen Räumen der Felſen und Eisgewölbe ver
ſchwinden Begriffe für Licht und Zeit. Man iſt los

gelöſt von der Welt und gefangen von der phantaſtiſchen
Pracht und der unheimlichen Stille. Und all dieſe
Wunder, dieſe Stimmungen und dieſes Zauberland
übertrifft ein Saal, der einer prunkvollen Kirche gleicht.
Hier hat Gott ſich ſelbſt ſein Heiligtum gebaut.
Gigantiſche Spitzbögen, wie von Künſtlerhand ge

ſchaffene Rundbögen und gotiſche Säulen ſtreben bis
zu einer Höhe von 15 Meter in kuppelförmiger
Windung empor. Und all die Säulen und Bögen, die
das Eis geſchaffen hat, wölben ſich über einen aus Eis
gebildeten Altar, der wiederum aus kleineren Säulen,
Spitzen und „Verzierungen“ beſteht, ein Wunderbild
für ſich in dieſem heiligen Bergesinnern. Man ſteht
ſtumm und erſchüttert bis ins Jnnerſte davor. Keine
Worte des Bewunderns findet hier der Menſch hier
fühlt er ſich klein; alles kommt ihm unwahrſcheinlich
vor er kraut kaum mehr ſeinen Augen. All dieſe
Pracht iſt zuviel für den Menſchen

Gerichtsverhandlungen

Ein Mieter, von dem der Hauswirt
nichts weiß.

Schöffengericht Halle.
Ganz erſtaunt war mit einen Male ein früherer

Salinenarbeiter in Porbitz bei Dürrenberg, als
er erfuhr, daß er einen Mieter haben ſollte von
dem er noch gar nichts wußte. Das Finanzamt ließ
bei ihm einen Steuerbeſcheid zuſtellen für einenHandels mann Leiſer W. von deſſen Daſein er über
haupt keine Ahnung hatte. Der Gemeindevorſteher
ſah nach. „Ja, im Einwohnermeldeamt ſteht er hier
unterm 20. März 1927 gemeldet, ex iſt geboren am
16. September 1898 in Galizien in einem unaus
ſprechlichen Ort.“

Nun war der Vermieter auf der richtigen Spur.
Er wendete ſich an ſeinen Untermieter, der auch aus
Galizien hergekommen war. Der kannte ſeinen
Freund Leiſer und lobte ihn, es ſei ein tüchtigerHandelsmann: „Machen Sie kein Aufhebens davon
ich gebe Jhnen 5 Mark im Monat.“ Der ließ ſich
auch die 5 Mark geben.

Zur Kenntnis der Behörden kam dieſer Fall auch
mit, als die Beſtechungen einiger Amtsvorſteher in
den preußiſchen Dörfern um ren herum raus
kamen, die eine große Zahl von falſchen Legi
timationen für eingewanderte Oſtjuden ausge
ſtellt hatten. Da r ſich heraus daß Leiſer
in ſeinem Paſſe, den er vom polniſchen Konſulat
in Leipzig hat, die Bemerkung hat „iſt in Dürren
berg gemeldet

Jebt, hatte ſich Leiſer W. vor dem S e
gericht Halle wegen intellektueller Urkundenfälſchung
u verantworten. Er ſelbſt gab zu, daß er kein
immer in Porbitz gehabt habe, er wußte auch nicht,

ob er überhaupt jemals auch nur einen Tag da ge
ener habe. Die Eintragung beim n
meldeamt war alſo falſch, nur zum Schein erfolgt.
Wegen dieſer falſchen Eintragung erfolgte aber Einſtellung des Verfahrens, denn dieſe Meldeamtsliſten

ſind keine öffentlichen Urkunden, es läge da höchſtens
eine Übertretung vor, die bereits verjährt iſt.

Und die Eintragung in den Paß iſt zwar dem
Sinne nach etwas Unrichtiges, aber der Wortlaut
„ex iſt angemeldet“ ſtimmt wirklich mit den Tat
ſachen überein, wenn auch eben dieſe Anmeldung
zu Unrecht erfolgt iſt. Dabei ſah das Gericht dar
über hinweg, daß an Stelle von Porbitz der Ort
Dürrenberg im Patz genannt iſt, da dieſe Gemeinden
ja zu einem Zweckverbande Dürrenberg vereinigt ſind,
der im Gebrauch der Einwohner auch den Sammel
namen für die anderen Gemeinden bildet. So kam
Herr Leiſer W. frei.

Humoriſtiſches.
nen kepre nene „Zeigen Sie mir Jhren

Schein.“ Touriſt: „Trauſchein, Fahrſchein, Steuer
karte, Zeitkarte, Angelkarte oder Jagdſchein? Eva,
mach mal den Ausweiskoffer auf.

Die Stunde war ſchon ziemlich vorgerückt, als die
Gaſtgeberin den berühmten Bariton aufforderte z
ſingen. „Jſt es nicht zu ſpät, gnädige Fraufragte er. „Werden ſich die Nachbarn nicht ärgern

„Sollen ſie ſie haben vorige Woche unſern
Hund vergiftet!“



Seife 8.

99's LeichtathletikMeiſterſchaften
Diskuswurf: 36,50 Meker. 100 Melker Frauen
13,6 Sek. Weitſprung für Mädchen: 4,80 Meter!
Der Sportverein von 1899 veranſtaltete am Diens

tag ſeine diesjährigen leichtathletiſchen Vereinsmeiſter
ſchaften, denen in Anbetracht des 30. Vereinsjubiläums
beſondere Bedeutung beizumeſſen iſt. Während die
Beteiligung bei den Herren zu wünſchen übrig ließ
(um ſo beſſer war allerdings die Qualität der Kämpfer),
erſchienen die Damen recht zahlreich am Start. Die
Ergebniſſe waren zum Teil hervorragend. Zwei
Leiſtungen ragen beſonders hervor:
der Diskuswurf von Peterſilie: 36,50 Meker, und
der Weitſprung der 15 jährigen Albrechk: 4,80 Meter.
Das ſind Leiſtungen, die ſich ſehen laſſen können. Der
intereſſanteſte Wettbewerb war der 1000-MeterLauf.
Dannenberg und Bauer lieferten ſich über die
Strecke einen ſchönen Kampf, bei dem der Dritte,
Weber, in der letzten Runde zurückfiel. Auf der
Geraden ſiegte Dannenberg ſehr ſicher vor Bauer, der
noch ſtark entwicklungsſähig erſcheint. Fräulein
Handtke gewann in Abweſenheit von Frau Fiſcher
die 100 Meter überlegen in der ſehr guten Zeit von
13,6 Sekunden. Bei den Alten Herren dominierte der
unverwüſtliche Wolf.

Die Ergebniſſe:
Serren: 200 Meter: 1. Haacke 258, 2.

Wutkke. 18900 Meter: I. Dannenber
W. Weber.

Beyſe, 3. Dr.
I 2:46, 2. Bauer

2. Vorpahl 106 P., 3. Werner.
Beſtleiſtungen 100 Meter: Dannenberg 12,5. Weitſprung:

e II e an W h P,le Herren: Dreikampf: 1. o 75 P., 2. meißer
61 P., 3. A. Brödel 54 P.

Beſtleiſtungen. 100 Meter: Wolff 13,3. Weitſprung: Wolff 5.
Kugel: Wolff 89.

Frauen Dreikampf: 1. Handtke 51 P., 2. Hübener 50 P.
3. L. Müller.

Beſtleiſtungen. 100 Meter: Handtke 13,6. Weitſprung: Hübe
ner 4,36. Kugel: Wiedemann 9,07.

160 Meter T. Handtke 13,6, 2. L. Müller 14,2, 3. A

Weitſprung:

Wuttke und Opitz 14,3. Weitſprung: 1. Hübener 4,36 Meter
2. Dpitz 415 Meter, 3. Walbe und Handtke 410 Meter. Kugel:

Wiedemann 9,07 Meter, 2. Hübener 8,30 Meter, 3. L.
Müller 7,80 Meter. Hochſprung: T. Walbe 1,25 Meter,
2. Opitz 1,25 Meter, 3. Wiedemann und Handtke 1,20 Meter.

Frauen: Dreikampf Anfängertnnen: 1. Henn 33 P.,
2. Fritzſch 28 P., 83. Roſahl 25 P.

Beſtleiſtungen. 190 Meker: Roſahl 14,3. Weitſprung: Henn

eder n e anpt W 9eädchen 13/14. Dreikampf: 1. iſck 99 P., 2. Albrecht
98 P. Volff 77 P.Beſtleiſtungen. 75 Meter: Albrecht 10,8. Weitſprung:
Albrecht 4,80. Schlagball: 51,30. z

Mädchen 15/16: Dreikampf: 1. Weißbrodt 27 P.,
2. Knauth 26 P., 3. Dannenberg 25 P.

Beſtleiſtüungen 50 Meter Dannenberg 8,1.
Weißbrodt 3,90. Knauth 44,90.

Deutseke rarnerseh.

und Abkurnen des TuspV. Neu-Röſſen.
Glänzende Leiſtungen.

Bei glühender Sommerhitze trug am Sonntag der
TuSpV. ſeine diesjährigen Vereinsmeiſterſchaften aus.
Die gebotenen Leiſtungen waren zum Teil hervor
ragend. Verſchiedene Leiſtungen, die z. B. Vetter
zum Jahnturnen in Freyburg erzielt hatte, wurden
von ihm überboten.

Eine große Anzahl Zuſchauer hatte ſich eingefunden,
um Zeuge ſpannender und gutbeſetzter Kämpfe zu
werden.

In früher Morgenſtunde traten die Jugend und die
Turnerinnen an. Auch die Turnerklaſſe ſtellte ſich zum
Fünfkampf in zwei Stufen. Hier ſtand in der Oberſtufe
von vornherein der erſte Sieger feſt. Wer wollte auch
einem erſten Sieger vom Jahnturnen den Sieg ſtreitig
machen? Aber nicht nur den erſten Sieg errang
Vetter, ſondern er verbeſſerte ſeine Leiſtungen noch
erheblich. So konnte er den Schleuderball 56 Meter
weit werfen, ſeine Leiſtung alſo um 6 Meter verbeſſern.
Kurz hinterher folgte Steiner mit einem guten Wurf
von 55,65 Meter. Auch im Weitſprung konnte Vetter
eine neue Vereinshöchſtleiſtung aufſtellen, indem er mit
6,65 Meter ſeine Leiſtung von Freyburg um 25 Zenti
meter verbeſſerte. In der Jugendklaſſe wurden eben
falls beachtliche Leiſtungen erzielt. Otto Arndt warf
den Speer 42,35 Meter, Steiner ſprang 6,25 Meter
weit. Am Nachmittag traten dann die Schüler und
Schülerinnen an. Auch fanden noch einige Einzel
kämpfe der Turner und der Dreikampf für ältere
Turner ſtatt. Hier konnte man ſehen, mit welcher Hin
gabe ſchon die Kleinſten zu kämpfen verſtanden.

Der Verein kann mit der Veranſtaltung ſehr zu
frieden ſein, wenn auch die Wettkämpfe unter der Hitze
zu leiden hatten. Helle Freude löſte dann am Abend
die Siegerverkündung bei Schülern und der Jugend
aus. Stolz trugen die Kleinen ihren errungenen Sieger
kranz nach Hauſe. Als Abſchluß fanden zwei Handball
ſpiele von Vereinsmannſchaften ſtatt. Jm Kampf
zwiſchen J. Jugend und zweiter Mannſchaft konnte die
zweite Elf mit 7:3 als Sieger hervorgehen. Jm An
ſchluß ſpielte dann die erſte Mannſchaft gegen die
Meiſterelf. Letztere konnte infolge größerer Spiel
erfahrung mit 3-2 ſiegen.

Bei den Wettkämpfen gingen im einzelnen folgende
Sieger hervor:

Fünfkampf. Für Oberſtufe: 1. Vetter (118 P.), 2. Alfred
Müller (81). Zweite Stufe: 1. er 5), Schmie n t ereikampf Jugensturner 11/12: 1. Holzin (75e ärudt e Ser e 6. Hermann (55), 7. Kuwilſkt (59), 8. Schwert

Dreikagupf Jugend 18/14. 1. Walburg (55,5Jninger G2,5), 3. Meinhardt (59), 4 e Se
hard (59,5), 5. Steinbach (49), 6. Mann (45).

G e e für Turnerinnen: 1. Anita Till
e a e Rickert (0,5 P.),

2. Wer GD, 3. rm en Shas 85 See 83

e e e ne e deree her Meee gant L Wenn
e ee eWeilſprung; 1. Vertter (6,65 Meter), Steiner 685

8. S (6,10).Hochſprung: I. Müller und Vete ter (1,55 Meter),Kugelſtoßen. 1. Stran z (10,75 Meter), 2. Vetter (10/04).
Siskuswerfen: J. Vetter (31 Meter), 2. Müller (29,60).
Speerwerfen: 1. Schreinert (42,30 Meter), 2. Stranz

(39,15. Meler).
füe Jugendturner: 1. Otto An de (42,85Speoerwerfen

Meter), 2. Holzinger (A,60).

rrerſeburger Korreſpondenk. Mittwoch, den 4. Sepkember 1929.

WanderWaſſerfahrt der MRG.
auf der Saale nach Bernburg.

Vorbei iſt die Zeit der Regatten. Jetzt wird die
Wanderruderei gepflegt. Zwei Tage haben wir vor
uns, zwei Tage in Licht, Luft und Sonne, frei von
all den Kümmerniſſen des Alltags. Wen ſollte das
nicht locken Endlich alles ſtarkbereit.

Über der Aue liegt Morgenſonne. Mit kräftigem
Ruderſchlag geht's flußab. Jeder BaumStrauch entlang der Trainingsſtrecke iſt wohl
bekannt. Heute jedoch läßt uns das Gefühl der
Freude und der Freiheit alles in einem anderen
Lichte erſcheinen. Vorbei geht's an Halle. Wir
kommen nach Trotha. Der NPaturfreund iſt e
e entſetzt. Für Romantik iſt hier kein Platz.

rbeit, Technik iſt hier Trumpf. Der Zweckmäßig
keit haben die Naturſchönheiten weichen müſſen.
Doch bald ändert ſich das Bild, wir ſind in Lettin
Hoch oben liegt es. Steil fallen die roten Felſen
zum Waſſer ab. Das Bootshaus der Saxonen
taucht auf, und bald ſind wir in Wettin.
idylliſches Bild bietet ſich hier unſeren Augen. Auf
hohem Felſen ragt das Schloß mit ſeinen reizvollen
Erkern und Giebeln im Renaiſſanceſtil auf.
Wieder müſſen wir durch eine Schleuſe. Ein
Schleppzug verſperrt. uns den Weg. Wir müſſen
warten. Eine günſtige Gelegenheit für durſtige
Kehlen. Bald iſt die Schifferkantine nach Er
friſchungen geſtürmt. Weiter geht es, und bald
ſind wir in Trebitz, unſerem Nachtquartier. Die
Boote werden raſch an Land gebracht. Wir Ruderer
machen uns landfein, und bald ſitzen wir, 29 an der
Zahl, im Hinterzimmer des Gaſthofes und laſſen
uns unſer Abendbrot mit einem kühlen Trunke köſt
lich munden. Die ganze Geſellſchaft iſt voller Froh
ſinn. Ein wunderbarer Sommerabend. Wir gehen
noch ein Stückchen entlang dem Ufer. Leiſe plätſchert
die Saale. Von ferne bekannte Klänge: „Es war
einmal ein treuer Huſar.“ Wir ſümmen mit. Ge
ſpenſtiſch nähern. ſich. zwei Dampfer, Lampions
glühen auf. Grüßen hinüber und herüber, und bal
erklingt es in der Ferne „Es war einmal

und jeder

Ein

Strohſäcken ſtrecken wir unſere müden Glieder aus.
Aber an Schlafen iſt noch nicht zu denken. Es wird
Spuk gemacht.

Sonntag morgen nach gemeinſchaftlichem Früh
ſtück geht s weiter. Reizvolle Landſchaftsbilder

leiten an uns vorüber, und bald ſind wir in Als
eben. Schon von weitem grüßt die neue Brücke.

Mit ihren maſſigen Pfeilern, ihren kühnen Bogen
und ſchlanken Streben bietet ſie dem Auge einen
wohlgefälligen Anblick. Nach 4 Kilometer Fahrt
halten wir Mittagsraſt in der kühlen Laube des
Gaſthofes zu Großwürſchwitz, Jnzwiſchen
wird am Strande der „Graf Spee“, der auf der
Fahrt auf einen Felſen geraten iſt, wieder flottge
macht. Dann geht's weiter. otorbovte und
Dampfer begegnen uns. Langſam nähern wir uns
Bernburg. Bernburg! Das klingt gut für
unſere Ohren. Haben wir doch hier zur letzten
Regatta einen Achterſieg geholt und ſind dafür mit
einem ſchönen Preis in Geſtalt eines Bären belohnt
worden. Erinnerungen ſteigen auf bei denen, die
dabei waren. Hier war der Start, da ſind die
Badeanſtalten und hier iſt die Stelle, wo wir unſere
Gegner hinter uns ließen.

Welch freundliches Bild bietet ſich hier! Gondeln,
Paddler und Dampfer beleben das Waſſer. An
beiden Seiten der Saale ziehen ſich ſaubere Ufer
promenaden entlang, auf. denen ſich en ne Spa
ziergänger ergehen. Jm Hintergrunde liegt ſtolz auf
hohem Felſen, Schloß Bernburg Jn iellinie
7 Boote. fahren wir am Bootshaus des Bern
burger Ruderklubs Viktoria auf und legen an. Hier
werden. wir freundlich aufgenommen. Anſchließend
r Kaffeetafel auf der geräumigen Veranda.

hann ein Bummel übers Schloß durch das ſchöne
Städtchen nach dem Bahnhof, und bald hat uns die
Eiſenbahn wieder in unſere Heimatſtadt zurück
e Allen aber wird dieſe Fahrt unvergeſſen

eiben.

Wir kehren zurück. Jm Tanzſaal des r auf

e J
1000-MeterLauf Jugend: 1. Danter.
Volkstümlicher Dreitempf Schüler 15/16: 1. Klein (61,5 P.),

2. Hoffinger (47,5), 3. Hermann (42,5), 4. Plöſſel (40). Jahr
e 17/18: Hommel (48), 2. Renner (42), 3 Freyhof (39),Becker (35). 1919 und ſpäter Geborene: I. Fr. Müller
(66,5), 2. Hummel (55,5), 3. Kurt Müller (55), 4. Hauer (52),
5. Einert (51,5), 6. Hauſch (51), 7. Pubel (49), 8. M e (42).

Dreikampf für ülerinnen. Jebrgang 15/16: 1. Schäfer
(7,5 P.). Jahrgang 17/18: 1. Kuwilſki (5), 2. Bolling
(475. 1919 und ſpäter Geborene: 1. Steigerwald „5),

Gertr. Bauer (53), 3. Knoche (A4,5), 4. Boos (42,5),

5. Koch (35). x
Am Dienstag wurden die Gerätemeiſterch a f ten ausgetragen. Die Ergebniſſe
GeräteStebenkampf, 1. Stufe, Turner: 1. Schmidt 16

Punkte. Müller 116 P. 2. Rudolf 113 P. 3. Neidel 103 P,
Güttel 101 P. 5. Graf 100 P. 2. Stufe- I. Schönmehl 118 P. 2. Arnold 144 P. 3. Blüthner 99 P.

4. Haubenreißer 91 P.Geräte-Vierkampf, Jugendturner 1911/12: 1. Gerſten 71
Punkte. 2. Eſer 61 P.

Jugendturner 1314: 1. Hummel 61 P.
Vereinsmeiſter im Geräterurnen wurde Franz Schmidt

mit 211 P.

Röſſener Erfolg
bei den Kreisgerätemeiſterſchaften in Neuſtadt a. d. Orla.

Bei den am Sonntag ausgetragenen Gerätemeiſter
ſchaften des 13. Kreiſes konnte der Jugendturner Max
Ger ſt en vom TuSpV. NeuRöſſen in der Jugendklaſſe
unter ſtarker Beteiligung den 6. Sieg erringen. 112
Punkte im Siebenkampf bei einer Durchſchnittsleiſtung
von je 16 Punkten, als faſt jüngſter Teilnehmer, iſt
achtunggebietend.

Nordoſtthüringer Turngau.
Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften im Volksturnen

in Schkeuditz.
Am Sonntag werden in dieſem Jahr für die Turner

zum letztenmal die Startſchüſſe knallen. Der Nordoſt
thüringer Gau trägt ſeine Vereinsmeiſterſchaften aus.
Viele Vereinsmannſchaften werden an dieſem Tage in
Schkeuditz weilen, um ihren Verein zum Siege zu ver
helfen. Von unſeren heimiſchen Vereinen wird vor
allem der TuSpV. Neu Röſſen wieder eine ſtarke
Mannſchaft ſtellen, iſt er doch mehrjähriger Verteidiger
der Gaumeiſterſchaft. Mit dem guten Material, wäs
Röſſen jetzt an Wettkämpfern beſitzt, wird der TuSpV.
nicht ſo leicht zu ſchlagen ſein. Aber auch Weißenfels
wird eine ſtarke Mannſchaft entſenden und nicht an
letzter Stelle ſei der KTV. Halle genannt. Erfreulicher
weiſe wird auch MTV. Merſeburg in dieſem Jahr
mit von der Partie ſein und einen achtbaren Gegner
abgeben.

Reichsſugendwettkämpfe

des unteren Geiſel und des Kliakales.
Am Montag fanden in Beuna die Reichsjugend

wettkämpfe des unteren Geiſel ünd des Kliatales ſtatt.
In dankenswerter Weiſe hatte die Direktion der

Beunger Kohlenwerke den Kolonieplatz und den Spiel

ans für dieſe Veranſtaltung zur Verfügung ge
ellt.

211 Teilnehmer hatten ſich eingefunden, um ihre
Kräfte miteinander zu meſſen. Am Schluß der Ver
anſtaltung wußte der Schulleiter den Schülern wie
auch den zahlreich verſammelten Eltern in packender
Rede Sinn und Bedeutung der Reichsjugendwett
kämpfe zu erläutern. Nachdem er noch des 10. Ge
burtstages der Reichsverfaſſung gedacht hatte, wurde
ein Hoch auf unſer Vaterland ausgebracht. Hierauf
wurde die erſte und dritte Strophe des Deutſchland
liedes geſungen.

Nunmehr erfolgte die Siegerverkündigung. Es
gingen als Sieger hervor:

A. Jn den Mannſchaftskämpfen.
J. Staffellauf 4 X 100 Meter.

a) Mehrklaſſige Schulen: 1. Knaben der Schule KötzſchenS an S e D. e n er en ige
n: 1. Kna r ule Reipi 2. Mädchender Schule Blöſien 652 Sek.

11I. Kugelſtoßen.
a) r e Schulen (5 Teilnehmer): Sieger: Schule

Kötzſchen 82 Meter. Einklaſſige Schulen: Sieger: Schule
Blöſien 32,05 Meter.

B. Sieger im Dreikampf.
1. Knaben. Stufe I. Jahrgang 1915/16: 1. Schimanſki, Kötzſchen, 75 P. 2. Gaudig, Frankleben, 73 P. 3. Meyer, ren

leben, 67 P. 4. Glaſer, Frankleben, 63 P. 5. Kayſer, Runſtedt,

55 P. 6. Gärtner, Frankleben, 53 P. 7. Händler, Reipiſch,52 F. Krampe, Atzendorf, 52 P. Handke, Frankleben, 52 P.

8. Schindler, Frankleben, 48 P. 9. Müller, Runſtedt, 46 P.10. Böttcher Runſtedt, 45 P. 11. Lütkendorf, Blöſten, A. P.
Völker, Kötzſchen, 41 P. 12. Weber, Reipiſch, 40 P.

2. Mädchen. I. Stufe. Jahrgang 1915/16: 1. Bauer, Blöſien,
68 P. 2. Schröder, Beung, 65 P. 3. Loſſe, Fraukleben, 61 P.
4. Müller, Runſtedt, 56 P. Sperling, Blöſien, 86 P. 5. Lütz
kendorf, Blöſien, 54 P. 6. Schurig, Frankleben, 52
7. Werner, Runſtedt, 51 P. 8. Gehre, Atzendorf, 48 P.
9. Ziegler, Runſtedt, 46 P. 10. Teichmann, Beung, 45 P.
Weber, Runſtedt, 45 P. 11. Bauer, Blöſien, 44 P. Nenſel,
Reipiſch, 44 P. 12. Klaus, Frankleben, 42 P. Kellermann,
Geuſa, 42 P. 13. Naubert, Frankleben, 40 P.

3. Knaben. II. Stufe. Jahrg. 1917/18 uſw. 1. Frankleben, 80 P. 2. retten Frantleben, 73 P. 3. Anderſſon,
Beuna, 70 P. Weber, Reipiſch, 70 P. 4. R, Rißland, Beung,
67 P. Kurth, Kötzſchen. 67 P. 5. Gärtner, Frankleben, 65 P.
6. Jeſſe, Kötzſchen. 64 P. Dieter, Reipiſch, 64 P. H. Rißland,
Kötzſchen, 64 P. Wacker, Beung, 64 P. 7. Müller, Runſtedt, 63 P.
8. Graf, Beunga, 60 P. 9. Panſer, Reipiſch, 59 P. Rath, Frank
leben, 59 P. 10. Bauer, Geuſa, 58 P. Schmeißer, Kötzſchen, 58 P.
Gärtner, Frankleben, 57 P. II. giegenhorn, Beuna, 57 P.
12. Kurtze, Frankleben, 56 P. 13. Weber, Reipiſch, 54 P. Brehmer,
Runſtedt, 54 P. Plewa, Runſtedt, 54 P. E. Schindler, Frank
keben, 54 P. 14. Gräfe, Kötzſchen, 53 P. P. Schindler, Frank
leben, 53 P. 15. Bauer, Kötzſchen, 52 P. Koſchei, Kößtzſchen,
52 P. Fauſt, Frankleben, 52 P. 16. Becker, Frankleben, 51 P.
17. Schützel, Frankleben, 590 P. Hayn, Beuna, P.
Schmidt, Beung, 50 P. H. Schindler, Frankleben, 50 P.
K. Gärtner, Frankleben, 59 P. 18. Krahmer, Frankleben,
49 P. 19. Schönleiter, Kötzſchen, 48 P. von Rhein, Beung,
48 P. 20. Fellmuth, Beung, 47 P. Fiſcher, Runſtedt, 47 P.
l. Steinbrück, Beuna, 46 P. Löffler, Beuna, 46 P. Heiſter,
kamp, Beung, 46 P. Klepatz, Kötzſchen, 46 P. Jftiger, Beung,
46 P. Sachſe, Frankleben, 46 P. 22. Müller Beung, 44 P.
Wittſtock, Beung, 44 P. Köcke, Atzendorf, 44 d Herfurth,
Atzendorf, 44 P. 23. Meiſter, Beuna, 43 P. arr,
43 P. Dyck, Blöſten, 43 m Ochſe, Frankleben, 45 P. W.
Müller, Beung, 43 P. Lehmann I eung, VWacker,Beuna, 43 P. Meißner, Kötzſchen, 43 Stürze, Frank
leben, 43 P. 24. Tänzer, Sötzſchen, 42 P. Quieß, Beuna,
42 P. Schönfeld, Beung, 42 P. 25. Zielinſky, Kötzſchen, 41 P.
Fliege, Frankleben, 41. P. 26. Kühling, Blöſien, 40 P.
Kiſſig, Frankleben, 40 P. Kraneis, Frankleben, 40 P.

6. L. Quieß, Beung, 50 P,
auck,

e g. 8. Miethling, Kösſ 48 P z Weben, iethling, Kötzſchen rang, endorg g tSchuh, Beunag, 46 P. 11. Schönfeld, Frankleben, 45 P.
12. Günther, Beuna, 44 P. Miofſky, Runſtedt, 44 S
13. Hampe, Frankleben, 48 P. 14. Franz, Atzendorf, 42 P.
Michalek, Frankleben, 42 P
Richter, Blöſten, 41 P.
Plöthner, Kötzſchen, 40 P.

C rn r
HandballPlakettenturnier

in Frankleben
Frieſen Weißenfels Turnierſieger.

Die Feier des fünfjährigen Beſtehens der Hand
ballabteilung des TV, Frieſen Frankleben nahm einen
ſchönen Verlauf. Sie zeigte, was auch ländliche Ver
eine zu leiſten imſtande ſind ſowohl auf geſellſchaft
lichem wie auf turneriſchem Gebiet. Am Sonnabend
wurde die Feier eingeleitet mit einem gelungenen
Kommers, und am Sonntagmorgen begannen die
e h zum Handballturnier. Jm erſten Spiel

ug
Frieſen Weißenfels n llebener Namensvelter

mit 6
im ſchönſten Spiel des Tages. Nach gleichwertigem
Spiel und nachdem Frankleben den Torreigen eröffnet

hatte, endete die erſte Halbzeit unentſchieden 33.
Dann heißt's 4:4. Erſt dann ließ Frankleben etwas
nach, und das beſſere Stehvermögen der Gäſte ließ
ſie noch zwei Erfolge und damit den Sieg erringen.

Apoldaer Turnerſchaft und Erfurker Turnerbund
trennten ſich 5:4,

nachdem der Kampf beim Wechſel noch 3:2 für
Erfurt ſtand.

Weißenfels II und Frankleben II ſpielten 33.
Das iſt ein achtbarer moraliſcher Erfolg für Frieſen

Frankleben, die bis Halbzeit 2:0 führten und trotz
zehn Mann dann das Unentſchieden erzwangen.

Im Syiel der Ankerlegenen des Turniers
ſtanden ſich Frankleben und Erfurt gegenüber.
Ein ganz großes Spiel der Franklebener ſchaffte ein
Halbzeitreſültat von 4: 0. Wohl verkürzte dann Erfurt
auf 5:7, aber einen Sieg ließ Franklebens gute
Hintermannſchaft nicht zu.

e e
e

Das Entſcheidungsſpiel
Frieſen Weißenfels und Apolda

endete inſofern mit einem Mißton, als Weißenfels
entgegen den Vereinbarungen drei Spieler auswechſelte.
Apolda ſpielte dieſerhalb recht luſtlos, ſo daß die
Weißenfelſer mit 8: 0 im Vorteil blieben und Turnier
ſieger wurden.

Die Spiele ſtanden unter Leitung von Boos
Ken e Guderlei (Halle) und KrämerFrfurt), die alle zur Zufriedenheit wirkten

Am Abend hielt Kreisſpielwart Menzel eine
werbende Anſprache, und eine gemütliche Feier beſchloß
die in allen Teilen wohlgelungene Gründungsfeier.

Sehaeh

Schachturnier in Budapeſt.
Jn Budapeſt begann ein internationales

Schachturnier, das auch mehrere Großmeiſter, u. a.
Capablanca, Tarkakower und Rubinſtein, als
Teilnehmer ſieht.

Der Stand nach der 2. Runde iſt folgender
Tartakower, Capablanca 2, Vajda, Rubin
ſtein, Havaſy 128, Steiner, Thomas, Monticelli,
Prokeſch, Przepiorka 158 und eine Hängepartie.
Brinckmann eine Hängepartie, Canal zwei Hänge-
partien, Colle eine Hängepartie.

Um das Wilmowsky-Banner.
Dritter Sieg der Bannermannſchaft Keuſchberg.
Der Kampf zwiſchen Keuſchberg und Röſſen,

der auf dem Dürrenberger Sportplatze ausgetragen
wurde, brachte den Röſſenern, die beſſere Spielplatz
verhältniſſe gewöhnt ſind, eine Niederlage. Die
Keuſchberger Mannſchaft zeigte ſich in beſter Spiel
laune; beſonders ihre gute Ausbildung im Schlagen
brachte ihr Vorteile. Mit dem völlig unerwarteten
Ergebnis 20: 91 hatten die Röſſener das Nachſehen.

Der Abſchluß der Kämpfe wird zu dem feſtgeſetzten
Zeilpunkt (19. September) erfolgen. Wir geben jeweils
das nächſte Spiel bekannt. Am Donnerstag, 5. Sept.,
ſpielt Porbitz gegen Röſſen in Dürrenberg um 162 Uhr.

Mittelſchule gegen Berufsſchule
im Handballvorſpiel

zu den Reichsjugendwettkämpfen. Mittelſchule
ſtegt mit 2:1 (2:0)!

Während Oberrealſchule und Gymnaſium, Jahr
gang 1918/14, ſchon zwei Vorſpiele hinter ſich haben
allerdings mit punktgleichem Ergebnis, ſtanden ſich
Mittelſchule und Berufsſchule zum erſten Male auf
dem MTV.Platze e Überraſchenderweiſegewann die Mittelſchn e.

Jn den erſten Minuten machte ſich eine leichte
überlegenheit der Berufsſchule bemerkbar; einige
geſchickt geführte Angriffe des Sturmes der Mittel
ſchule geſtalteten jedoch das Spiel offener Durch
überraſchenden Angriff erzielte nach 10 Minuten die
Mittelſchule das Führungstor. Einige Minuten
ſpäter wurde ein zweiter Ball ins Netz geſandt er
hätte wohl gehalten werden müſſen. Mit 2:0
geht's in die zweite Halbzeit. Die ſehr gute Hinter
mannſchaft der Mittelſchule ſchlägt alle gefährlichen
Angriffe ab. 7 Minuten vor Schlußpfiff erzielt
die Berufsſchule durch geſchicktes Umſpielen der
gegneriſchen Verteidigung ein ſchönes Tor. Tor
chancen bieten ſich beiden Mannſchaften bis zum
Schluß, beiderſeits jedoch ohne Reſultat. So endete
das flotte, doch ruhige Spiel mit einem 2: I-Siege
der Mittelſchule. Lehrer Harniſch (Ober
realſchule) leitete korrekt und umſichtig. Am
Donnerstag werden ſich beide Mannſchaften ein
Rückſpiel liefern.

Gymnaſium von Berufsſchule (11/12) 3:7 (222)
geſchlagen.

Jn dieſem Spiel, das am Dienstag auf dem
Plaß der Turneriſchen Vereinigung ſtattfand,
konnten die Berufsſchüler einen r Sieg ers
ringen. Es zeigte n aber, daß die Schüler vom
Domplatz aus dem letzten Spiel gelernt hatten, war
es doch diesmal ein völlig ausgeglichener Kampf
Nach dem Halbzeitſtand von 2: 2 gingen die Berufs
ſchüler mehr aus ſich heraus und erzielten 5 Tore,

denen das Gymnaſium nur eins entgegenſetzen konnte

SportAllerlei
So iſt's richtig?

Der Verband Brandenburgiſcher Ballſpielver
eine veröffentlicht folgende „Amtliche Mitteilung

„Achtung! Nordkreis be am te! Am Montag
dem 2. September, pünktlich 8.30 Uhr abends
findet bei Kohler, Tieckſtraße 24, eine Sitzung allerNordkreisbeamten ſtatt, zu der das perſenliche Er

ſcheinen eines jeden einzelnen Beamten dringend
erwünſcht iſt.
So iſt s richtigl Nun wiſſen wir's, was wir

r längſt geahnt und gefürchtet hatten. die Vereamtung des Sports. Damit blutige Außen
e nicht etwa auf den Gedanken kommen esandele ſich hier um „richtige“ Beamte oder Ange
ſtellte des Sportverbandes, ſei, mitgeteilt, daß ſich
der rn e die ehrenamtlich in den verſchiedenſten
Amtern, Ausſchüſſen uſw. tätigen Mitglieder desVerbandes wendet.
Sie fühlen ſich durchaus als „Beamte“ und

e das ganz in der Drdnung. Daß der ſchöne
reie Sport bei dieſer a und Verbeamtung langſam vor die Hunde geht, iſt ſchließlich
nebenſächlich und unwichtig

Ein Fußballenthuſiagſt.
Aus dem Gefängnis in Birmingham war vor

einigen Tagen ein Mann entkommen, den man trotz
ſofort angeſtellter Nachforſchungen nicht feſtnehmen
konnte. Am Sonntag hat er ſich ſelbſt wieder im Ge
fängnis zurückgemeldet. Er hatte ſich nur am Sonn
abend einen in Birmingham ſtattfindenden Fußball
kampf anſehen wollen.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
GauJugendausſchuß.

Für Sonntag, den 8. September, werden folgende Spiels
abgeſetzt: 105, 106, 109, 115, 116, 119, 122, 125, 127, 1382,
138 bis 154, 156. Neu angeſetzt werden: 122a, Fußb.JugendKlaſſe Ib, 9 Uhr, Neumerk T Braunsdorf T; Fußb un Kaſſe
L a, 105 a, 10 Uhr, Ammendorf I Wacker I (Ecke, Sportfr.).

Scherf. Wiege
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von 56 Millionen Pfund und kontrollieren außer ihren

Seite 9

Ein Seſfen- und Margarine Welttrugt

Wie offiziell bekanntgegeben wird, werden sich
der englische Seifenkonzern Lever Brothers Ltd., die
Fabrikanten der Sunlightseife und die Margarine

Union fusionieren. Lever Brothers haben ein Kapital

riesigen Werken in Port Sunligth rund 200 Gesell-
schaften, während die Margarine Union unter der
Kontrolle der holländischen Margarine Unie steht,
Der Margarinekonzern Kontrolliert seinerseits clie
beiden Großfabrikanten van dem Bergh Lid, und
Jürgens Lid. Das ausgegebene Kapital der Union
beträgt nur 3 600 000 Pfund, das der Unie 12 Mil-
lionen Pfund, ist aber um vieles höher zu bewerten,

Berlins ältestes Konfektionshaus
in Zahlungsschwierigkeiten.

Die seit 1840 bestehende Berliner Konfelctions-
firma D, Levin am Hausvogteiplatz hat, wie die
„B. Z. erfährt, gestern ihre Zahlungen eingestellt
Für den 11, September ist eine Gläubigerversamm-
lung einberufen, der ein Bericht über die Lage und
eventuelle Vergleichsvorschläge unterbreitet werden
sollen. Nachdem das im Jahre 1839 gegrüncdkete
Geschäft von V, Mannheimer bereits vor einigen
Jahren ein Opfer der Zeitverhältnisse geworden war,
ist die Firma D, Levin heute die älteste Berliner
Konfektionsfirma

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Bernburger Saalmühlen in Bernburg Neuwahl

für den Aufsichtsrat. Die Generalversammlung ge-
nehmigte den Abschluß, der die Verteilung einer
Dividende nicht gestattet V. 10 Prozent. Die
Aktienmajorität ist bekanntlich aus den Händen des
Bankgeschäftes Gumpel Samson an die Stadtmühle
Alsleben a. d. S. übergegangen. In diesem Zu
sammenhang wurden 4 neue Herren in den Auf-
sichtsrat gewählt, die gleichzeitig im Aufsiehterat,
der Stadtmühle Alsleben sind. ber die Lage im
neuen Geschaäftsjahr läßt sich zur Zeit noch nichts
ſagen.

Der Verlustabschluß der Gebr. Sachsenberg AG.

Tarkerhöhung und Prosperftät der Reſchshahn
Die amerikanischen Eisenbahnen höher belastet als die deutschen Abkommen zwischen Post und

Eisenbahn. Keine Konkurrenz mehr den Omnibuslinien. Sinkende Tendenz der Personenbeförderung.
Die Reichsbahn hat am 1. April d. J., als die

neuen Lohnerhöhungen bei ihren Angestellten in
Kraft traten, angekündigt, daß sich mit Rückeicht
auf diese NMehrbelastung eine Tariferhöhung nicht
erde umgehen Iassen. Sie will diese Anlcündigung,
die seinerzeit allenthalben Widerspruch und Protest
hervorriet, jetzt wahrmachen. Der 15. September
ist derjenige Termin, bis zu welchem sich der Reichs
yerkehrsminister zu den Vorderungen der Reichs-
bahn entscheiden muß. Da gerade die Reichsbahn
den Standpunkt vertritt, daß aus der Annahme des
Voung- Planes wesentliche Ersparnisse für die Reichs
bahn vieht erwachsen und diesem Standpunkte von
offiziehler Seite bisher nicht widersprochen worden
ist, muß leider damit gerechnet werden, daß wir in
Kürze die vierte Tariferhöhung seit Beendigung der
Inflation besehert bekommen Werden.

Verträgt sich diese neuerliche Tariferhöhung wit,
der wirklichen Prosperität der Reiohsbahn? Als im
Jorigen Jahre die neue Einteilung in Holz- und
Polsterklasse Platz griff, Iautete die Voraussage, daß
durch das Fortfallen der 4. Klasse eins Abwanderung
in die 2. Klasse stattfinden werde. Es ist aber ganz
anders gekommen. Während in der 3. Klasse eine
gewisse Vberfüllung regelmäßige Erscheinung ge-
Worden ist, stehen die 2.-Klasse-Waggons gähnend
leer, leerer als je. Ganz abgesehen davon, daß dte
Reiéhsbahn in überströmendem Optimismus bei fast
allen Fernzügen noch erste Klasse führt.

Dieses Mal soll sich die Tariferhöhung nur auf
diejenigen Warengattungen des Gütertarifs beziehen,
die von der Tariferhböhung im Vorjahre verschont
geblieben sind. Daß es gerade diejenigen Waren
sind, die eines besonderen Tarifschutzes benötigen,
davon ist Keine Rede mehr. Man Kann der Reichs
bahn noch sooft die Unpopularität ihrer Tarifpolitik
vorhalten, sie wird alléemal mit einer säuberlichen
Aufzählung derjenigen Lasten antworten, die ihr aus
dem Dawesvertrag erwachsen. Wenn erst die
Millionenziffern zu tanzen beginnen müssen alle
sentimentalen Argumente verschwinden. Es ist viel
leicht einmal ganz interessant, die Belastung unserer
Reichsbahn mit der ausländischer Risenbahnen 2u
vergleichen, um zu sehen, ob diese Belaſtung rein
prozentual tatssehlich so außerordentlich hoch ist,

2,93 des Anlagekapitals, also viel weniger als in
Amerika. Dabei sind in Amerika die Personentarife
dieselben wie 1920, während sich die PFrachttarife
vielfach verbilligt haben. Dieses amerikanische Bei-
spiel, so wenig man es natürlich hundertprozentig
auf deutsche Verhältnisse übertragen Kand, ist in
mehrfacher Beziehung sehr lehrreich. In Amerika
hat nämlich die Personenbeförderung trotz einer
gigantischen Konkurrenz in allen Servieebelangen,
d. h. in Bequemlichkeit und Ausstattuvg, eine unauf-
haltsam absteigende Tendenz, die die sehlimmsten

Befürchtungen in dieser Hinsicht noch weit über
troffen hat. Der Personenverkehr auf den amerikani-
schen Risenbahnen hat den Stand von vor 20 Jahren
erreicht! Also um ein volles Drittel zurückgegangen
Dieser Ausfall ist bisher leidlich wettgemacht worden
durch einen gesteigerten Güterverkehr. d

Dieselbe absteigende Tendenz ist auch in Deutsch-
lanch in den letzten Jahren deutlich zu beobachten
Wie besorgt wan ihretwegen in Reichsbahnkreisen
ist, zeigt die Rinigung, die kürzheh zwischen Reichs-
bahn und Reichspost bezüglich der von der Reichs-
post betriebenen Kraftverkebrslinien 2zustande
gekommen ist. Dies Verhandlungsposition der
Reichspost war sehr stark. Sie Konnte sich auf die
außerördentliche Frequenz ihrer Linien berufen, die
von Jahr zu Jahr Vermehbrung und weiteren Ausbau
nötig mwachten. Die Omnibusbeförderung Auf
Kürzeren Strecken ist heutzutage billiger und be-
quemer als auf der Tisenbahn. Disenbahn und Post
haben der bisherigen scharken Konkurrenz ein vor-
läufiges Ende gemacht und den Betrieb auf gemein-
same Rechnung in der Weise übernommen, daß die
Post mit 65 Prozent und die Reichsbahn mit
35 Prozent an Gewinn und Verlust beteiligt sind.
Dafür verzichtet die Post auf jegliche Güterbetörde-
rung durch Omnibus. Das Abkommen gilt vorläutg
bis zum Jahre 1934.

Dieses Vbereinkommen, das der Reichsbahn einen
recht gefährlichen Konkurrenten vom Halse schafft,
ist rechtzeitig vor der neuen Tartferböhung unter
Dach und Fach gebracht worden. Es sichert der
Reichsbahn tatsgehlteh das alleintge Monopol für
Güterbeförderung und schafft einen Kratz für die
sinkenden Kinnahmen aus dem Personenverkehr. In-
wiefern die finanzielle Situation der Reichsbahn da-

einer 12prozentigen Dividende Keine weiteren Aus-
schüttungen zu erwarten hätten. Im Verlaufe wurde
die Stimmung zunächst beeinflußt durch die feste
Haltung des Montanmarktes, später übertrug sich
aber die Schwäche der Reichsbankanteile auch auf
die übrige Börse und führte zu 1- bis 24prozentigen
Kursrückgängen. Es tauchten unkontrollierbare und
bisher unbestätigte Gerüchte von weiteren Schwierig-
keiten im Versicherungsgewerbe auf. Beachtens-
wert war die schwache Haltung der von London ab-
hängigen Werte (Svenska, Polyphon usw. und man
wollte aus diesen Kursbewegungen schließen, daß in
London morgen eine Diskonterhöhung erwartet wird-
Anleihen ruhig, Ablösungsschuld mit Auslosungsrecht
auf den heranrückenden Auslosungstermin Prozent
fester. Ausländer geschäftslos, Mexikaner schwach,
Pfandbriefe still und stark schwankend, Devisen
sehr ruhig Geldmarkt eher leichter, Tagesgeld 824
bis 1022, Monatsgeld 924 bis 10 Warenwechsel
734 bis 798 Prozent.

Berliner Produktenbericht vom 3. September.

An der Produktenbörse, die angesichts des Ge-
treidehandelstages in Magdeburg einen schwächeren
Besuch als gewöhnlich aufwies, herrschte auch heute
eine recht feste Stimmung, Das Angebot von In-
landbrotgetreide, namentlich von Weizen, war nur ge-
ring und angesichts des besseren Mehlgeschäftes und
der verstärkten Nachfrage der Exporteure Konnten
für Weizen etwa 5——6 Mark, für Roggen 2 Mark
höhere Breise erzielt werden. Die Bewegung der
Ernte hat etwas nachgelassen, und da wegen des
durch die Trockenheit bedingten schlechten Wasser-
standes nur wenig Material zu Andienungszwecken
angeliefert werden Kann, machte sich im handels-
rechtlichen Lieferungsgeschäft lebhafte Deckungs-
nachfrage geltend, so daß Weizen 4—6 Mark, Roggen
in den späteren Sichten 224 Marke fester einsetzte,

September Roggen eröffnete 25 Mark schwächer
(202 Mark), war jedoch gleich nach Festsetzung der
amtlichen Notiz bei 205 Mark gesucht. Vom Aus-
lande lagen wegen des gestrigen Feiertages in Nord-
amerika nur wenig Anregungen vor, das Geschäft in
Auslandgetreide lag weiterhin sehr ruhig. Die Besse-
rung des Mehlgeschäfts hält an, jedoch sind die um
50 Pfennig erhöhten Mählenforderungen nicht leicht

in Roßlau. Bokanntlieh vehlägh das Unternehmen e Vir s vestandis zu bören bekommen. durch eine unmittelbare Brletehterung ertahrt, i durchzuholen- Hafer War amentliet an der Küste
eine Sanier ung vor, und zwar durch Zusammen- Am väehsten liegt hier vielleicht das ameri- Hoch niebt bekannt. Das Wird sich auch erst im besser gefragt und im Preise höher gehalten. Gute
Ieguns des Aktienkapitals im Verhbaltnis 5: 8, wobet Hanische, Beispiel. Gerade von Amerika ist sonst Kommeonden Jahr aus wirken Braugersten waren bei ruhigem Geschäft stetig.

Aktienbesttzes der Gegellschafé gratis Pekanut, daß es seine roten P a internanmen Trotzdem und trotz der, wenn auch minimalen
Sir Vgrkügung. gestellt werden soll. Das Vnter- nur sehr schonend mit Staatliehen Abgaben belastet. Entlastung, die die Annahme des Vouns Hanes mit Berliner Produktenbörse.
Hahmen ſehltebt im lIetgten Gecchaftejahr mit einem In Amerika Sibt es heute 167 re Priyate Lisen sieht bringt, hommen also Zuntehst veus Tarite an mm
rlust von 838 274 N. ab. Im Porſahre betrug Vahneosellechatten, die seit 1920 unter emer auherst grhöhungen, Jede Tariferhöhung wird irgendyie auf Es i000 c
der Verlust bereits 278 190 RM. s0 daß ſieh ein Seharfen staatlichen Kontrolle gtehen. So ist z. B. den Konsumenten abgegalzt und wirkt ſteh auf Veee ern e Serreeee o
Gesamtverlust von 1116 464 RM. ergibt. Das Aktien jegliche Konkurrenz auf dem Tarifgebiet üntersagt. tausend Gebieten aus Gipt es denn wirklich kein a mark. 195 199 Futtererbsen 21.00—23.90
Kapital der Gesellschaft beträgt 3,6 Mill. RA. arits werden im Einvernehmen mit dem Staat nopulgres Mittel, um don Auetall aus en de ekestgelegt, und sollen im allgemeinen eine Verzin- Tohnerhöhungen wetteumgehen?, Die Fracht und leere i69 196 ieken 28.00- 82.00

gung des Anlagekapitals zu 6 Prozent Sewahrleisten. Porgonentartfe der Deutschen Reichsbahn sind die Neue Wintergs Sie e D
Die von den amerikanischen Eisenbahngesellschaften Höeheten Europas. Sie liegen z. B. in Frankreich bis et o e a Ferra gen e SBörsen Devisen Märlkte u 2ahlenden, Steuern und Abgaben sind außer u 40 Prozent unter den deutschen ur 100 Serradelis

9 9 ordentlich hoch. So habe die amerikanischen Disen- Handel und Industris werden ſedenfalis gut daran VNeizentnehl 29.00-85. 00 Rapeluebes e. 0
Amtliche Devisenkurse. bahnen Ordnung im Jahre 1927 kür Steuer- und un, sie beizeiten auf die neue Tariferhöhung gefaßt re e re en e eDhge Ceugbr n Keree Ohne Gewanr. apitaldienst 20,85 Prozent der Binnahmen und u maehen, um siok Vor unliebsamen Überraschungen Roggenrleis I. 00 11.26 doja Schrot 19.60—20. 40

Erozent des Anlagekapitals Sezahlt. Bemgegen u bewahren Die deutsehe Wuteehatte bat schon Kap 1900 1 T tn S
4 über Betrugen bei der Deutschen Reichsbahn im im April d. 9. auts artete proteetiert. Man muß Fee. 00 non u e n s

Jahre 1928 dieselben Abgaben inklusive der Repa- abwarten, inwieweit ihr ins h. di Mal Erfolr e er en i T rationsbelagtungen 14,66 Prozent der Einnahmen und haben wird r a1 eapan 1 Jen .958 1.959 100 K. 111.70 111.72 D. Drig. ipzi öon u Feg on an ine et s s Leipziger Börse vom 3. September.t n a S h e Die Stimmung im Effektenverkehr war wiederumeuyor 0 aris 1 r 16.42 16.42 j t Slei aäBi eio 1 Milr 9.498 0.4875 Schweiz 100 Fr. 30.79 50.76 unsicher und die e re ObA G. e e Zola 3.035 3.035 e u ne 80 z t Mit eh ehm. 42 Spas. Kupkerpreise, die sich aus dem guten Klöcknerbericht f Diskontpolitile der Bank England sind i eder eipziger reües el 80. len u e po der Bank von Englanck sind immera o u e n p. e ergebende bessere Beurteilung der Lage der Montan- noch Seteilt, vielleicht hat aber die Zahl derjenigen, Spinner, Kursbesserungen erzielen Könnten, blieben
Hels 100 f. M. 10842 10.544 Wien 100 Schill. s9. o95 59.09 gesellschaften, nach unten igende Geldsätze usw. die eine Erhöhung morgen erwarten trotz der geſtern Kückgänge überwiegend.
Nalis 100 Lire 21.945 21.96 konnten nämlich gegen die Orderlosigkeit nicht auf. nur geringen Goldverluete etas zugenommen, Die

er Berliner Metallnotierungen.Kommen und das Nachlassen des Auslandinteresses ersten Kurse zeigten Keine einheitliche Tendenz
Berliner Börse vom 4. September. löste bei der Börsenspekulation, wenn auch relativ Montanwerte, Montekadint Licht und Kraft, Krau 3.9. 29.P t sensp ini, (100 kg in RAM.)Tendenz Vnsicher geringe, Abgabeneigung aus, Ein wesentlicher Vn- Co, Bemberg und Schultheiß eröffneten fester,

z sicherheitesfaktor waren vorbörslich zu beobachtende Deutsch-Linoſeum, KNE, Siemens, Polyphon und Llektrolytkapter so n 171.00 171.60
Wie gestern eröffnete die offizielle Börse auch ſtärkere Schwankungen am Kunsetseidenmarkt, ver- Telephon Berliner lagen dagegen 2 bis 3 Prozent e en r. V

heute nach einem freundlicheren Vormittagsverſehr schiedentlich rechnete man heute vormittag mit einer schwächer, Den stärlesten Verlust hatten Reiche e e e Jttag r rig Hattenglamis., 98—99 190. o0 190. owieder ruhiger und meist sehwächer, Einige günstige offiziellen Stellungnahme der Glangstoffyerwaltung, bankanteile, die 54 Prozent niedriger eröffneten und do Walz- a. Drabtbarr. 99 194.00 194.00
Momente wie die Festigkeit der Auslandbörsen und doch ist eine solche nach unseren Informattonen gleich naeh der Noti- unter die 300 Grenze nach e ne a n es. V o
besonders des Neuyorker Platzes, die steigenden nicht zu erwarten, Die Ansiehten betreffs der gaben Man wollte wissen, daß die Aktionäre außer S bar 500 fein (k. t kg 71.75 00 7176 7360

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel

3. 216 a. a a [2Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 24. 24. Stock Motor 93.50 93.50 Freiverkehr.liner Bö weut Berliner Börse e e e u e elt er.Berliner rse von heute vom Vortage ierte Usehbehn ar re eltes Heere n e el ka
Ei Meld Haiberst.-Blankbg. 56.251 56. Elektr. Cieferungsg. 16750 Wegen Häbner 97. 97. Burbach- Kaliwerke 218. 215.igene Me ung.) (Mitgetetlt gon der Commerz- and. Halle Hettetedt 46. 49. Essen. Steinkohlen, 144.25 141.50 Wersehen- Weißent. 137. 137 GSlöckaut lt. a. 683.

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 6737 67.12 Excelstor Fahrrad 29. 28.75 VNrede Mälzerei 120. 107.50 Kabel Rheydt 1383
4. 9 3. 9. 4. 9. 3. 9. Hamburg Säd 180. Eröbeln Zucker 50.50 51. Zeitzer Masse 132. 132. Hochfrequenz 163. 163.e eben n re t l Serner n n a Khein, Metell Seeerein, eschi 25. 25.50 r 94. 94.25 61.Hamb. Pakett. 120.25 120.80 lise Bergbao 217.50 216.50 t ein e s nene a aDeutsche Anleihen Hall. Maschinen 95. 97 U 90. 90.Nordd. Lloyd 113.25 114. dto. Genub 126.75 125.25 Digoh. An Anel- Bankaktien fatmnmersen S Co. 130 130.

Adca 125.75 125. Kaliwerke Aschersl. 235.50 235.50 Rechte einen h Hall. Bankverein 120. 120. Hart Maseh. e
Berl. Handelsgesell, 209.-- 208.50 Karstadt 180. 180. ösungs Anl. Leipe. Cred. Anst. 125. 125.79 e 37.50 38.
Comm, u. Privatb. 178.50 179.50 Klöcknerwerke Lis.s2 s 25 e Tuitteid. Crecitb. S Se le ehe
Darmstädt. u. Nat. 273. 2173. Ludwig Loewe 206. 203. echuld ohne Aus Hokenloke 93. Le ger Börse von heuteDeutsche Bank 167. 168. Mannesmannröhren 119.50 121. e v 11.25 11.40 Industrie- Aktien a an uns 108. DeDisconto 152.25 153. Manst. Bergbau 139.50 139.50 Flan, er ehs. a. 08.70 en ken c e m Kahla Porzellan e (Deaktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Dresdner Bank 158.75 158. Nordd. Wollkämm. 137.50 138. 5 Prov. Sachs Id, sehaltenb, Zellet, 156.79 109. Köln-Neuessen 133. 133.26
Reichsbank 299.50 3056. Oberschl, Koks 108. 107.25 hoggenpfanäbr. 8.12 Augsburg Närnb. T ESebr. Körting 67.50 4. 9.3. 9. 4. 9. 3. 9.Akkumuletores 134. Orenstein Koppel 87.25 688.87 Seläpt S er e l 84.50 64.67 Phae s c u
AEG. 184.62 188.62 Ostwerke 232. 288. t S. 5. 61 o ar et o. Teonhard Braun es. o 155.80 h ne s ev rer 208.ul. Berger 371.25 373. Phöniz Bergbau 111.62 110.75 432 do. Uaqu. Baral 4678 leopold Grabe an Interg 215. Leipe. Malet soZetemenn Elettr. 227.80 227.37 Rhein Stathwerle 129.-- 130.- u S 878 75.78 e e len Pecnen n e hen Spaneret ler hartenCont. Caoutschouo 166.- 166. 25 Riebeck Montan 139.25 133.25 Sold 20 94. 94. d alen re Mi Gennest 140. a CLhromo ajork 121.50 121.60 einz. Spitzen 145.25 145.25
Htsch, Conti. Gas Rätgerswerko 34. 84. 432 2 Liqu. Gift. 74.50 74.30 Beton- a. Movierb 12 e Motores Deut- 73. CLoskord. Spinn. 79. 79. Lindner 58.50 658.50
Dessau 195.25 196.37 Saledettarih 382.50 395.- Blamenteia e e e gabe n See alKoldyt. Em. 2 92. 892. Braun u. Brikett 16450 104.. Norddeutseh. Kabel 138. 136. Dermatoid W. 71. Paradiesbetten 89.50 89.50Htseh. Erdsl Its.2s] 115.25. Jokuekert 23150 ren Zen Braunschiw. Kohlen 230. 230. Oberschles, Eisenb. 99. 8750 Oktsch. Eisenhd. 72 Peniger Masch. 47.50 47.50

Disch. Linoleum 310. 50 Schultheiß 296. 301. tral Bodenkredit Brown Boveri Akt. 137. 137.37 Hhöniz Braunk, 71. 70.25 Ealkenst. Gard. 108.50 108.50 Pittler Masch., 180. 189.
Engelbardt-Br. 245. 24425 Stemeas Halete. 888. 887 15 Wir 72. Buderug Aen u en EFritzsche Buenb. 30. 30. Solyphon 388. 397.
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e nen Shiningworts 79. 173. Zehering ehem, 320. 520. Kirchner Co u e enung Cröll. Papier 167.80 167.-- Sehbles. Text 2687 27.60 Kraft. Sa, Thar, 61.25 61. Stöhr Co. I 138.s CLonti Cautch. 92.25 92. Daimler Motoren 61.50 62.50 Sehneider, Hugo 118.75 115. Landkr. Leipzig 85. 65. èLThär. Gas 187. 138.s Klsckner 89.60 99. Disch. Atj, Tel- 114.25 115. Zehuls jun. 66. LTangb. Pfannbs. 133. 133. Thür. Wollg. 137. 137.s Leipe. Measo 89.50 89.37 Dtsok. Kabel 71. 72. Sieg Solingen 9.s0 9.50 Taurahatte 65.251 68.25 Tränkner S Wärk. 20. 20.
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Ab Donnerstag:

der weltberühmteHenpallongfſimcarzteller

Kommt

Im Filmteil:

Der Teufelsreporter
m. Sensation im Zirkus

Hauptrolle:

Für die vielen Beweise liebevoller Teil-
nahme beim Heimgange unserer lieben

Helene
sagen wir allen denen, die uns damit in unserem

Schmerz trösteten, unseren Dank.

Merseburg, den 4. September 1929.

August Wirth,
Familien Weber, Wirth, Stuhlfauth

zur Nachricht, daß ich meine ſeit dem

Anzeigen.
ür die Aufnahme der S

beſtimmt S
Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über S
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

Anzeigen an
vorgeſchriebenen

Wünſche der
geber

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:

mit Benno Jacobs,
Altenrode.

Geſtorben:

Todesanzeige.
Sonntag, den I. September, ver-

schied nach längerem Leiden mein
lieber guter Großvater

Karl Wolf
I im Alter von 62 Jahren

Gertruck Wolf
als Enkelin

Neu-Rössen, den 3. Sept. 1929.
Die Einäscherung findet morgen,

Kapelle des Gertrauden- Friedhofes
in Halle aus statt. Blumenspenden

S dankend abgelehnt.

e Donnerstag, 2, Uhr, von d. kleinen
Elly Goes, Calzendorf

Cexchäfts-Dehergahe

Meiner werten Kundſchaft hiermit

Jahre 1897 betriebene Jleiſcherei
mit dem heutigen Tage meinem Sohne
Walter übergeben habe. Für das mir

wollen beſtens dankend, bitte ich das
ſelbe auch auf meinen Sohn übertragen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

G. Hohr, Fleischermostr.

Cexchäftr-Dehernahme
Bezugnehmend auf obige Bekannt

gabe, zeige ich hierdurch ergebenſt an,
daß ich am Donnerstag, dem 5. Sept.,
die bisher von meinem Vater, Breite
Straße Nr. 19, betriebene

Fleischerei
übernehme und bitte, mein junges Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, die mich beehrende Kundſchaft ſtets
mit guter Ware zu bedienen.

Hochachtungsvoll

in den langen Jahren bewieſene Wohl

Frau Wilh Scuunanng
geb. Burkhardt, Leim-
bach, 82 J. Fr. Emma
Zillmer, Schkeuditz 66 e Dank für die herzliche Teilnahme beim

S Hinſcheiden unſeres lieben Heinzchens.
2beſchlagnahmfr. Wohn.

Dürrenberg,
3 Zimm., Küche, Bad,

Jahre.

i. Neub., B

J. Kl., 2 Zim., Küche,
Balkon, z. 1. od. 15. 10.

zu vermieten. Zu erfr.
in der Geſch. dieſes Bl.

Eine renov., ſchöne
Wohnung, 5 Zimmer u.
alle Bequemlichkeiten,
I. Okt. geg. Erſtatt. d.
Umzugskoſt. zu verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut wöblert immer

an beſſeren Herrn, mittl.
Alters, zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Sonrergeer
L. 10. zu vermieten.
Breite Straße 8.
Zwei möbliert Stuven,
Nähe Bahn, a. f. Büro
zwecke geeig., zu verm.
Ang. u. 125 a. d. Geſch.

Einſ. möbl. Zimmer
zu vermieten.

Geuſaer Straße 23.

Gut möbl. Zimmer
mit Mittagstiſch ſofort
zu vermieten.

Luiſenſtr. 20, p. l.

Kl. jſrdt Möhl mmer
in gutem Hauſe z. verm.
Lauchſtädter Str. 15, J.

bröh. leere Immer
in beſſ. Hauſe p. ſof. geſ.
Angebote unter 132 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Siube, Kammer Küche

von älter., kinderl. Ehe
paar z. 1. Okt. geſucht.
Ang. u. 131 a. d. Geſch.

5-Dmmer-Mohnunn

beſchlagnahmefrei, geſ.
Biete an: Mietevoraus
zahl. f. läng. Zeit, evtl.
Abſtand. Gefl. Ang. u.
6779 a. d. Geſch. d. Bl.
Gut möbliertes Wohn
und Schlafzimmer oder
groß. Schlafzimmer v.
Herrn per ſof. od. z.
15. 9. z. miet. geſ. Ang.
m. Pr. u. 130 a. d. Geſch.

1 Morgen Bauland
iſt ſof. zu verk., iſt Jn
duſtriegel., liegt in der
Nähe d. elektr. Depots

Reflekt.Merſeburg.
erfahr. Näh. u. 134 i.
d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Grundſtück
mit Garten und Jeld,
Nähe Dürrenberg, ſehr
gute Lage, zu verkauf.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. BI.

Suche für ſof. 150
gegen Sicherheit.

Angebote unter 128 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Gut bürgerlichen
PrwvatAlfttagstisch

erhalten Sie preiswert
bei Frau Frieda Loſch,
Gotthardtſtraße 21, II.

Das geſamte Inventar
einer Bäckerei (Ma-
ſchinen uſw.), iſt ſofort
zu verkaufen. Ang. u.
124 an die Geſch. d. Bl.

Dankſagung.

Beſonderen Dank Herrn Paſtor Wuttke

für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.
Familie Franz Thiele.

in

Electrola-
und andere
moderne

Sprechapparate
u. Schallplatten

in größter Auswahl
Bequeme Teilzahlungen

dem
Sprechapparate-Spezialgeschäft von

PIano- Ritter
Halle a. S., Leipziger Str. 73

Zu verkaufen
1 Badeeinrichtung,

1 Waſchtiſch, 1 Viſch,
Küchenmöhel,
Soiegel mit n etet

ſchrank
Krautſtraße 17, II.

Einen Kinder u. Stuben
wagen, Kinderklapp
ſtuhl u. Nähmaſch., alles
guterh. zu verkaufen.
Ziege, Moltkeſtraße 5
Ein kl., gebr. Kochoſen,
paſſ. f. einz. Perſ., eine
geſtr. Kinderbettſt. und
ein Tiſch preisw. zu ver
kaufen. Lindenſtr. 5, I.
M. Eschranß Verl.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gebraucht herd an

Siegfriedſtraße 26.

Ahratzferkel
futterfeſt, zu verkaufen

Greypau Nr. 8.

Koshh
zum Schlachten z. verk.
Clobicauer Straße 5.

NußbaumBüfett
240

h Zweizugtiſch 48
poliert. Polſterſtuhl

J mit Bezug 14
Dipl.-Schreibtiſch

90
Schlafzimmer-

I ſchrank, hell ge
ſtrichen 73

Sofa 85
Chaiſelong. 42
Slurgarder. 34

Klubſeſſel 38
Friedr. Peſlebe

Halle a.Geiſtſtraße 24 u. 25.

uAnocen- Batterien

Durch Großeinkauf
konkurrenzlos!

90Volt nur M. 8.10

mit Schüten
m e,Milch

Wahnhofſtraße 8.

Anzeigenſchluß

9 Uhr vormittags

2 Bettſtellen mit Ratr,

großer S

(üdren An In

d elefſ
Jehem. be

Mersehurg

Unſere
Monatsverſamml.
ſindet am Donnerstag,
dem 5. September 1929,
abends 8* Uhr, im
Vereinsheim „Kyff

häuſer“ ſtatt.
Der Vorſtand.

De
Achtung!

Morgen Donnerstag

Schlachtefegt
Tauchs Rachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Blobel's
Reſtaurant
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 797.

Billig!
Falläpfel 10 Pfd. 40
Rettig u. Tafelbirnen
verk. Obſtbude Hohn
I dorfer Holz an der

Bootshausbrücke.

kaufen Sie
unter Garantie

billig und gut bei
AhrenHeyder
Roßmarkt 17,
Rep.- Werkſtatt. J

Chufselongue
Decken

Wangdhehänge

in reicher Auswahl.

P. Harnisch

Oelgruhbe 1

Bolllodorn dogoit. bill. 2u taprispretsen

ſche Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Qualitäten

Berner prima hetiinſett e
Prüfen Sie selbst u. verlang. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofrei

Das Edelweißrad Ist ein Rad von größter
Widerstandsfählgkelt und Zuverlässigkelt, das
Ihnen eine Reihe von Jahren treue Dlenste
leisten wird. Es ist mehr wert als os kostet.
Mir ziehen es Vor, Vieles Edehwelßräder mit

V ſKleinem Gewinn zu verkaufen als nur wenige
In Fahrradhandlungen nicht erhältlich, sondern

J

Pleses

verkaufen wir Komplett mit echtem Marmor nebst
Patent- u nd Auflegematratzen mit nur

50 Mark Anzahlung und
10 Mark Wochenrate

Dasselbe
weiß lackiert am Lager. Alle anderen Möbel in
großer Auswahl vorrätig. Riesige Ausstellungsräume
in 3 Etagen. Kredit auch nach auswärts bei freier
Lieferung.

ist in eiche, nußbaum, mahagoni, birke und

9Möhelhaus H. Fuchs,
Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 58, I., II., III. Etage,

Nur im Hause der Nordseefischhalle

e

000000000000000000
S

küly Po

8pt i025, (IISO Nur 2 Tage,

sindi. Hotel Tivoli, Bahnhofstr. 1, IEt.,
meine Sprechstundenf. experimentelle
Psychoſogie, das heißt nicht etwa

WAHRSAGEH
sondern das Erkennen aus Hand und
Schrift von Charakter und Schicksal
wie Orts-, Stellen und Berufswechsel,
Herzens-, Familien- und Prozeß-An-
gelegenheiten, günstige u. ungünstige
Ereignisse u. v. a. aus Vergangenheit,

Gegenwart und Zukunft.
Verblüffende Enthüllungen, wissen-

schaftlich anerkannt.
Viele Anerkennungen liegen zur Ein-
sicht aus. In U. S. A. amtl. zum

Dr. o. P. promoviert.
Ferner Ausarbeitungen von streng
wissenschaftl. astrol. Horoskopen.
O. Neumann Psycholoy, 7. t. j. Merveburg.

Sonntag, 8. Sept., Anfang 8 Uhr

die berühmten
lavrheretalhanet Singer

Das große JubiläumsProgramm, Alles brüllt
v. Lachen. Vorverk. b. Schurig, Ob. Breite Str. 7.

Ab Freitag, den 6. d. M., ſtehen in friſcher
Auswahl prima junge, ſchwere, e

hochtrag. Kühe und Kalben
ſowie friſchmilchende Kü h e

preiswert zum Verkauf. e
Nehme Schlächtvieh z. Tagespreis in Zahlung.
Abert Beyer, Viehgeschäft, S. es

Fernruf 369.

Schlafzimmer
Speisezimmer u.
Küchen, Sofas usw.
sowie Herren- und Damen-
Konfektion und Wäsche

Bexhner recht Cedellgchat
Kaufen Sie preiswert bei Anzahlung
und bis zu 24 Monatsraten nur in der

ölgruhe 7 (Hitte ölgruhe)
Bei Burzauhlung bedeutenden Rahott

Ein Besuch lonnt e
Geſchäftsmann inſeriere!

MEVERS LEXIKON
Die neue siebente Auflage in 12 Halb-
lederbänden wird Mitte 1930 vollstän-
cdig sein und etwa 363 Rm. Kosten

MEVERS LEXIKON
verbindet zeitgemes knappe Fassung
und Obersichtſichkeit mit größter Reich-
haltigkeit in Text, Bildern und Karten

MEVERS LEXIKON
gibt auf jede Frage sofort unfehlbar
richtige Antwort und ist der zuver-

gste Berater in jeder Lebenslage

MEVERS LEXIKON
ersetzt eins umfangreiche Bücherel
und ist deshalb billig. Bequemse Teil-
zahlungen erleichtern die Anschaffung

MEVERS LEXIKON
ist durch jecle Buchhandlung, die auf
Wunsch ausführliche Ankündigungen mit
Bezugs bedingungen sendet, zu beziehen

J u

es erf l
O das neue Spül und Reini-
gungsmittel der Henkelwerke
zum Spülen, Aufwaschen und.

Reinigen
Eimer, Kannen, Spülbecken, Wan-

nen, Mops, Aufspül, Putz und
Bohnertücher, überhaupt alle starb

angeschmutzten, verfetteten oder
verschmierten Gegenstände und

u

2

Küchengeräte, auch Stein und Pliesenböden
reinigt O gründlich undrasch. I Eblöffel auf

10 Liter I Eimer Wasser das ist das rich
tige Maß. Das ganze Paket kostet nur
25 Pfennig und ist überall erhältſich

len ist zugleich ein jdeales Reinigungsmittel för alle

stark beschmutzten und verschmierten Gegenstände
aus Glas, Porzellan, Metall, Stein, Pliesen, Marmor.
Holz usw. Rar Aluminium besonders geeignet

Ihr zeitsparencer Helfer sei

S

27e

Wo
C

Bürobedart
Papierwaren
Scohulmaterial
Glückwunschkarten
Ansichtspostkarten

]weingtelle leuna Heute

des Merseburger Korrespondent
Buch- und Zeitschriften- Abteilung

Kinderwagen
Größte Auswahl am Orte
Erleichterte Zahlungsbedingungen

FriedrichEnseel, Mersehurg
Telefon 203 Nulandtſtraße 2

„Jch war am ganzen Leibe mit

z d

Ver änderungshalber
verkaufe ich eine
Zimmermannſche

Hrillmaſchine
mit Kleeſaatwelle, 2 m
breit. Gleinga, Haus
Nr. 82, u Freyburg

a. U.

Saub, fleih. Mädchen

als Aufwartung zur
Aushilfe geſucht.

Seffnerſtraße 14.

Junges, ehrl., ſauberes
Mädchen zum ſoſort.
Antritt geſucht. Frau
Fleiſchermeiſter Mohr,

Breite Straße 19.
Junges, kinderliebes
Hausmädchen oder Auf

wartung geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d, Bl.

Suche für ſofort, wegen
Krankheit des jetzigen,
ein ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 17 Jahren.
Bäckerei Knaubel,

Bad Dürrenberg
Junges Müdchen, mit
Handelsſchulbildung,
ſucht Stellung als An
fängerin bis I. Oktober
evtl. ſpäter. Gefl. Ang.
u. 129 a. d. Geſch. d. Bl.

Ehrliches Hädchen

ſofort geſucht.
Frau Kaufm. Edel

Eſperſtedt b. Querfurt
Suche ſof. od. ſp. ein ält.,
ſaub. Hausmädchen
b. gut. Behandl.u. Fam.

Anſchl. Paul Siegel,
Fleiſch. Markröhlitz43.
Fräul., Anf. 30, ſucht
Freundin, zwecks ge
meinſ. Spazierg. uſw.

Einen Poſten Fülz-
Hüäte, mod. Formen,
ſowie Gogerrgeet-
Höste u. ſämtl. Putz
artikel, wegen Aufgabe
zu bedeutend herabge

ſetzten Preiſen.
E. Malpricht, Putzge
ſchäft, Hälterſtraße 1.

Wollen Sie FNI ſſſ
zum

Schreiben Sie ſofort an
F. Kloss weiter. Abt.
102, Berlin-Gharlotten-
burg 2. Rückporto erb.

eimarbeitschriftl. Vitalis-
Verl. München 64

Lehrling
für Dawenschneiderel

nicht unt. 15 J., mit gut.
r

ngsgabe geſ.a

Junger,ſeit ererbalhergeselle

ſofort geſücht.
Feinbückerei Krauße,

Große Ritterſtraße I.
Telephon 1010. Ang. u. 126 a. d. Geſch.
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